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Urbeit und Kapital, 


Grubenarbeiter: $rauen wollen den Kongreß 
aufrütteln. 


Milkesbarre, Pa., 22. Aug. Streis 
fende Orubenarbeiter führten tie 
Schließung des, fürzlich wieder aufge- 
nommenen Betrieb3 der Butler’fchen 
Kohlenmwäfcherei jomie der Dodge-Koh- 
lengruben der Delaware & Ladamanz 
na MWeftern Co. herbei. Sie marjdir: 
ten auf die Kohlenmwäfcherei zu. Dieje- 
nigen, melche dort arbeiteten, behaup- 
ten, mährend der ganzen Nacht hätten 
die: Streifer aus dem Hinterhalt 
Feuer auf die MWäfcheret fomwie auf bie 
Schuppen unterhalten, in melden die 
Arbeitenden jchliefen, und da fie, bie 
Arbeitenden, feinen genügenden Schuß 
erhalten hätten, jo hätten fie nicht mei- 
ter arbeiten wollen. 

80 Mann arbeiteten in der Dodge= 
Kohlengrube und inurden bon den 
Streifern ohne Gewalt veranlaßt, die 
Arbeit aufzugeben. 

New Horf, 22. Aug. Eine Anzahl 
Reute, melde in den Seidenfabrifen 
drüben in Jerſey City an den Streit 
gegangen maren, in Sympathie mit 
dem Streit in Paterfon, ijt wieder zur 
Arbeit zurüdgetehrt. Alles verlief ru= 
big, und e& mar feine Veranlajjung 
vorhanden, die Polizei gegen die Nicht» 
Ürdeitenden aufzubieten. 

Indianapolis, 22. Aug. Es heißt 
bier, daß die Gattinnen der ftreifenden 
Gri:bönarbeiter nad) der Bundeshaupt= 
ftadt marichiren und den Kongreß um 
Hilfe angehen wollen. „Mutter Jones” 
itellt dag in beftimmte Auzficht. 

Wiltesbarre, Pa., 22. Aug. Man 
Ihäßt, daß bie Zahl der Kohle- und 
Gijenpoliziften, welche die bradhliegen- 
den SKohlengruben in bier Counties, 
der Hartfohle-Ftegion bemacdhen, noch 
immer 5000 beträgt. Sie haben ben 
Grubengelellihaften bis jet $1,800,- 
900 gekoſtet, einſchließlich der Koſten 
für Nahrung und Obdach. 

Tamaqua, Pa., 22. Auguſt. Auf 

den Rath des Generals Gobin ließen 
ſich die Offiziete und Mannſchaften 
von 1. Bataillon des 12. Milizregi— 
ments, das in der Nähe von hier liegt, 
ihre volle Ausrüſtung und ihre perſön— 
lichen Effekten aus Shenandoah kom— 
men. Dies läßt auf einen längeren 
Aufenthalt im Panther Creek-Thale 
ſchließen. 
Die Grubenarbeiter haben ein Ge— 
ſuch an den Staats-Gouverneur 
Stone um Zurückſendung der Miliz— 
truppen gerichtet. 

Es verlautet, daß die Lehigh Coal 
&Navigation Co. daran ſei, unter 
dem Schutz von Truppen Kohle för— 
dern zu laſſen. 

Der Diſtrikts -Gewerkſchaftspräſi— 
dent Nicholls machte heute bekannt, daß 
pie Gemwerfichaft Stellen für 350 Gru— 
benarbeiter, welche mitertififaten ver— 
fehen jeien, in ven MWeichtohle = Tyel- 
dern bereit habe. 

New York, 22. Aug. 3 verlautet 
jet auch, daß Hartkohle aus England 
importirt werden joll. Diefelben fol- 
len bier nur $5 bis $6.68 die Tonne 
ioften, mährend die Enaros = Preije 
ber amerikaniſchen SHartichle des 
Streits wegen bier auf $10 bis $11 
die Tonne gejtiegen find. 


Der Stiefmutter entriffen. 


. Earloille, 2a Calle County, JU., 
22. Aua. Ein Haufe von mehreren 
Hundert Menichen umrinate gefierr 
Abend das Haus von Hrn. und Frau 
Fran? Uline dabier und nahm das 
Stieftind der Frau Uline gemaltfam 
fort. 3 wird behauptet, rau Uline 
babe dag Mädchen jchredliih mißhan- 
beit, e& aefchlagen, bis fein Augenlicht 
ruinirt worden jei, und e3 zwei Tage 
lang ohne Speife und Trant in einer 
Etube eingejchloffen. Das Mädchen 
murde bei einer Familie untergebracht, 
welche fich verpflichtete, e8 qut zu be- 
handeln. Man droht der Stiefmutter 
und dem Vater mit Theer und Federn. 

Ein Mitglied des Kinderfchug-Vers 
eins in Chicago ift hier, und e3 
werben noch heute gerichtliche Schritte 
getban. 


Wirbelftürme in Nebrastfa, 


Hemington. Neb,, 22, Aug. Ein 
Mirbelfturm, der don einem furdht- 
baren Regenguß begleitet mar, 30g 
über die Gegend des Niobrara-yluffes, 
8 Meilen nördlich von hier, dahin, und 
er fcheint in dem bichtbefievelten Lande 
große Verheerung verurfacht zu haben, 
Man weiß bereitz, daß viele MWohnhäu- 
fer und fonftige Gebäude, bie fih im 
Sturmpfabd befinden, demolirt wur⸗ 
ben. 
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Jetzt 17 Todte. 


Milmington, Del., 22. Aug. Es 
wird nunmehr endgiltig mitgetheilt, 
daß bei der mehrerwähnten Exploſion 
in den „Delaware Pulp Works“ im 
Ganzen 17 Menſchen umgelommen, 
reſp. nachträglich geſtorben ſind. Die 
letzte Leiche, welche man vorfand, war 
diejenige des Heizers Joel Hutton. 


Hielt ſein Kind für einen Ein⸗ 
breder! 


‚ Sarlinpifle, SU, 22. Aua. Der far- 
bige Baptiften-Baftor Henry Turner 
dahier erſchoß ſein 6jähriges Söhn⸗ 
chen, das er in der Dunkelheit für einen 
Einbrecher hielt. Der, ganz von Gram 
gebrochene Vater wurde verhaftet; aber 
die Koroners⸗Geſch jen 


mac inet Unierfucpung fe. 


Milmautee, 22. Aug. Abermal3 find 
Brieflaften-Marder an der Arbeit und 
deren Operationen bejtehen darin, daß 
fie die Tleinen Padete und größere 
Briefibaften, melde von den Abjen- 
dern auf den Brieffaften gelegt mor= 
ben, jtehlen, aufreißen und des Inhalts 
berauben. Was zu Geld gemadht mer 
ben fann, wird behalten, jevoch Wech- 
fel, die nicht leicht einfaffirbar 
werben einfach weggeiworfen. Proben 


find, | 


| 


Schlechter Platz für Poſtſachen! 


und Muſter ohne Werth wandern eben- 


falls in den Rinnſtein. Eine Unter— 


ſuchung iſt jetzt im Gange. Die Polizei | 


glaubt, daß Jungen, welche fih Ta: | 


Tchengeld zu verichaffen fuchten, bie 
Ihäter jeien. 
Pferd in fonderbarer Klemme. 


Galena, SU, 22, Aua. Der Näb- 
mafchinen-Agent Zatob Mekger machte 
geitern die Entdedung, daß jein Pferd 
in feiner Scheune fchredliche Schmerzen 
litt, und eines feiner Hinterbeine feft in 
das Maul eingeflemmt war. Offenbar 
war da8 arme Thier arg von Fliegen 
geplagt worden, und mährend es wü— 
thend ausfchlug, fam e8 mit einem 
Knöchel in feine Kinnlade; beim Ber: 
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Chicago, Freitag, den 22. Auguſt 1902. -5 Uhr-Ausgabe. 


Deutſche Flottenmanöver. 
Sie dauern bis zum 18. September. 


Berlin, 22. Aug. 
Uebungsflotte, welche die großen Ma— 
növer in Kiel, bezw. in der Danziger 
Bucht gerade begonnen hat, iſt ſtatt— 
licher, als je vorher. Zehn Linien— 
Ihiffe, darunter fünf. der neueiten 
Konftruftion, bilden den Kern Der 
Flotte. Vize-Admiral Büchſel, 
bisherige Direktor des allgemeinen 
Marine-Departements, fungirt oei der 


Gelegenheit zum erſten Male als Chef 
des Admiralsſtabs, in welcher Stellung 


er den Admiral v. Diedrichs abgelöſt 


hat. Die Gliederung der Uebungsflotte 


iit folgende: 1) Linienſchiffe. Flotten— 
flaggjchiff: „Raifer Wilhelm II.“, De- 
pejchenbaote: „S 7“, „S 79", „S 80”, 


Tender: „Griffe“. 1. Gejhmwader. Ges 


Hwaderflagafchiff, „Katfer Friedrich 


j 

III.“, — „Kaiſer Wilhelm der Große“, 
„Kaiſer Barbaroſſa“, „Kaiſer Karl der 
„Weißen-⸗ 
burg“, „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“. 


Große“, „Brandenburg“, 


2. Geſchwader: Geſchwaderflaggſchiff: 
„Qer= | 


„Baden“, — „Württemberg“, 
wulf“, „Heimball”, „Hagen“, „Hilde— 
brand“. 2) Kreuzer: 1. Aufflärungs- 


fuch, ihm tieber herauszuziehen, brachte | gruppe: „Viktoria Luiſe“, „Amazone“, 
es dann den Huf zwiſchen die Zähne. „Hela“. 2. Aufklärungsgruppe: „Prinz 


Nach einem ſchweren Kampfe gelang es Heinrich“, „Niobe“, 


„Nymphe“. 3) 


Metzger und ſeinem Sohne, den Huf Torpedoboote: J. Torpedobootsflotille: 


zwiſchen den Zähnen herauszuziehen. 
Das Pferd wird wieder aufkommen. 
Das Augenlicht der Schulkinder. 

Springfield, Ill. 22. Aug. Dr. J. 
A. Egan, Sekretär der ſtaatlichen Ge— 
ſundheitsbehörde, ſandte an alle 
Countiy- Schulſuperintendenten in 
Illinois ein Zirkular hinſichtlich der 
Beſchlüſſe der erſteren Behörde behufs 
beſſeren Schutzes für die Seh- und auch 
für die Hörkraft der Schulkinder. Man 
fand bei einer eingehenden Prüfung der 
Zöglinge in den Chicagoer Schu— 
len, daß ein Drittel derſelben mangel— 
haftes Augenlicht hat, und die Geſund— 
heitsbehörde hat beſchloſſen, daß in je— 
der Illinoiſer Schule die Augen der 
Zöglinge jährlich einmal unterſucht 
werden ſollen. 

Ganze 6 Delegaten. 


Moitic, Konn., 22. Aug. Hier fan- 
ben ich jech3 Delegaten und 50 andere 
Verfonen, welche fich für die Begrün: 
dung des allgemeinen Weltfriedeng in- 
tereffiren, zum 36. Jahresfonvent der 
Univerfal Peace Union und gleichzeitig 
zum 35. Jahresfonpent der Connectucut 
Ehriftian Peace Society ein. Die Ber- 
handlungen des Konventes werden bier 
Tage in Unfpruh nehmen. Karl 
Schurz, Rep. Edward Everett Hale und 
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A-Divifion, B-Dipiftion. 


4) Schiffe, Die zeitweife an den Herbit- 
übungen theilnehmen: a. „Pelifan“ vom 


14. bi2 18. September, b. „Zieten“ oder | 


„Bremfe” vom 14. bis 18. September, 


c. „Steya“ vom 1. biß 18. September, | 
d. zwei Kohlendampfer und ein Kranz | 
fentranzportichiff („Hanfa”) vom 14. | 


bi3 18. September. 

Geftern begannen die taftifchen Ue- 
bungen. 
die Uebungsflotte vor Neufahrmwafler. 


Die folgende Woche bis einjchließlich 
Freitag, 29. Auguft, finden wieder taf- | 
tifche Mebungen Statt, am 30. Auguft ift | 


Kohlennehmen in der Danziger Bucht, 


wo bie Webungäflotte auch “Sonntag, | 


31. Yuauft, verbleibt. In der nun fol= 
genden Woche find Marjch nach der 


Nordjee durhSund und Belte, Marfch- | 
Aufklärunssübungen | 
und Verwendungen ber brahtlofen Te= | 


jicherung®- und 


legraphie in Ausficht genommen. Sont= 


tag, 7. September, bleibt die Uebung®= | 


flotte vor Helgoland, dann folgen bis 
zum 1. September taftifche Uebungen, 


am 12, und 13. September werden in! 
Wilhelmshaven oder der Elbe Kohlen | 
genommen, bom 15. bis 17. find mieber | 


toftifche Manöver, am 18. September 


wird Kritif gehalten, und die Uebungs= | 


andere berborragende Perfünlichkeiten | flotte aufgelöft. 


fandten Ermuthigungsfchreiben. 
Reihe Einwanderer zurüdgeitellt. 


New Mort, 22. Aug. Elias Y. Jivas 
nowitfy mit Frau und 8 Kindern 
wurden bon den Einmwanderungäbehör= 
den auf Ellis Yaland zurüdaehalten, 
iroßdem Jmwanomitich $25,000 in Geld 
und $10,000 in Jumelen bei fich hat. 
Die Yamilie war mit dem Fradhtdam- 
pfer „Byron“ angelommen und wurde 
anfänglihd für Zigeuner gehalten. 
Als man ihrenReichthum entdedte, war 
ed zu fpät. Heute erfolat aber mehr: 
Tcheinlich die Freilaffung. 

Zur Lage in Venezuela 

MWafhington, D. K., 22. Aug. 
ameritanifche Gelandte Bowen in Ca- 
racas, Venezuela, fabeit dem Staat: 
departement, daß er zmei von den 
Kriegsſchiffen entbehren könne, welche 
jetzt in benezueliſchen Gewäſſern liegen. 
Dies wird als ein Anzeichen dafür be— 


Der | 


trachtet, daß ic) die Lage in Venezuela | 


gebeflert hat, wenigjtens für die amer!- 

fanifchen Intereflen dajeldft feine große 

Gefahr mehr vorhanden if. 
Boojevelt in Neuengland. 


New Haven, Konn., 22. Aug. Bräfi- 
dent Rooſevelt macht derzeit feinen 
jährlichen Befuh in den Neuengland- 
Staaten. Er wurde bier und ander: 
wärts mit Salutſchüſſen, Dampfpfei— 
fen u. ſ. w. beim Kommen und Abfah— 
ren begrüßt. Ueberall an der Bahnlinie 
erwarten ihn große Volksmengen. 

— — — 


Ausland. 


Dar wirfiidh in Paris. 

Berlin, 22. Aug. Der „Lolal:An= 
zeiger“ veröffentlicht eine Zufchrift des 
Inhaber3 des Hotel3 „Kronprinz“, 
Namens Kohlis. Derfelbe bejtätigt, daß 
der jeßig? Kaifer im Jahre 1878 die 
Sehenzwürdigfeiten der Barifer Welt: 
ausjtelung in Augenichein nahm. Der 
damalige Prinz Wilhelm wohnte im 
Hotel Mirabeau, Rue de la Pair, wo 
Kohlis ihn ala „Chef de Quartier“ be- 
diente. Die Leitung des Hotel3 mahrte 
feinerzeit die ftrengfte Diskretion und 
dürfte dabei auch nicht zu furz gefom- 
men fein. 


Zur Difpefition geftellte Generäle, 


Berlin, 22. Aug. Generalleutnant 
Frhr. v. Reigenftein, Snfpekteur der 1. 
Fußartillerie = Infpeltion (Berlin), 
und Generalmajor v. Blankenburg, 
Stommandeur der 26. Infanterie-Bri- 
gade (Minden), find geftern zur Dizpo- 
fition geftellt worden. 


Leihen gefunden. 


Grindelmald, Schweiz, 22. Aug. 
Die Leichen ber beiden Londoner, jp= 
mie ber zwei Führer, welche am 19, 
Auguft das Wetterhorn beftiegen und 
nicht zurüdehrten, find gefunden mor- 
ben. bon der Partie wurden of: 


Be y a — — 


Kommt vor den Reichstag. 

Berlin, 22. Aug. Die bairiſchen 
Abgeordneten zum Reichstag werden 
die vielerwähnte Depeſche des Kaiſers 
an den Prinzregenten Luitpold, wor— 
über namentlich in München noch 
immer große Aufregung herrſcht, im 
Reichsſstag zur Sprache bringen, ſobald 
derſelbe im Oktober wieder zuſammen— 
tritt. Man iſt hier allgemein ſehr ge— 
ſpannt darauf, wie ſich die Regierung 
zu der heiklen Affäre ſtellen wird, wenn 
ſie in dieſer Weiſe auf's Tapet kommt. 

Die Bocerenführer. 

Brüffel, 22. Aug. 
Itfcher Korrefpondenien, daß die bel- 
gifche Regierung den Boerengenerälen 


das Betreten belgifchen Bodens unter= | 


jagt habe, war erfunden. Gie hat die- 


jeiben nur auffordern laffen, einen be= | 
in Brüffel zu | 


monfirativen Empfang 

vermeiden, damit ed nicht zu antis 

britiichen Kundgebungen fomme. 
Seneral Botha indeß fam mit feiner 


| Battin hierher und mwurbe herzlich be» 


| 1000 Boeren, 


t icht St * der 
dt mini. —  mifen 


grüßt. 

St. Helena, 22. Aug. Wieder find 
bieher Gefangene der 
Briten, von bier nach ihrer Heimath 
abgefahren. 

Brüfjel, 22. Aug. General Botha 
befuchte auch den Friedhof zu Srelles, 
mo die Leiche des, fürzlich geftorbenen 
Boerengenerals Lukas Meyer vorläu— 
fig in der Todtenkammer beigeſetzt iſt. 
Botha war tief bewegt. Er ſtand länge— 
re Zeit betend da und legte dann einen 
Kranz auf den Sarg. Die Leiche wird 
nach Südafrika zurüdaebracht werden. 

Helleben bleibt. 

Berlin, 22. Aug. Die, neuerdings 

wieder von einer Neuigkeiten-Agentur 


in den Ver. Staaten verbreitete Anga= ! 
be, daß Dr. o. Holleben von feinem | 
Poiten als deuticher Botfchafter in | 
und | 
Dr. Mumm p. Schmwarzenftein, derzeit 
deutfcher Gefandter in Peking, zu fei= | 


Mafhinaton zurüdtreten molle, 


nem Nachfolger bejtimmt fei, wird bon 
Erſterem jelber (gegenwärtig in Berlin 
meilend), jowie vom deutfchen Ausmwär= 
tigen Amte für grundlos erklärt. 
Diederihs’ Rüdtritt. 
Berlin, 29. Aug. Admiral v. Die—⸗ 
verich bat, mie jchon früher angefün- 
bigt, feinen Pojten ala Stabächef der 
deutjchen Marine niedergelegt. Bize- 
Admiral Büchfel ift fein Nachfolger. 
Kanonenbootsftohle fonfizirt. 
Port au Prince, Haiti, 22. Auguft. 
Der fubanifche Dampfer „Yauenberg“, 
meldher der Cameron Steamfhip Co. 
gehört und am 15. Auguft von Nem 
Hort abaefahren war, traf bier mit 
250 Tonnen Kohlen ein, die für das, 
im Dienfte der Firmin-Bartei ftehende 
Stanonenboot „Eretesa-Pierrot“  be= 
ftinrmt waren. Die Regierung beichlag: 
nahmte die Kohlen ala Kriegd-Sontre- 
bande und erklärt, daß dieſelben zu— 
bed Abfender3 verkauft werden 
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Die diesjährige 


der 


Torpedo: | 
bootaflotille: E-Divifion, D-Dipifton. | 


Sonntag, 24. Auguft, anfert | 


Die Angabe eng: | 


| Lokalbericht. 


Es ſetzte Hiebe. 


Dem Theateragenten A. P. Callahan wird 
auf offener Stra e von Frau Verda 
Stoll mit einer Peitſche das 
Fell gegerbt. 
| Frau Verda Stoll verurjachte heute 
' Nachmittag vor dem Sherman Houfe 
' einen Auflauf, indem fie über venThea- 
ı teragenten W. P. Callahan herfiel und 
; ihm derartig mit der Beitiche das Yell 
gerbte, daß er fich vor Schmerzen mie 
ein Wurm frümmte. Unerbittlich hieb 
die Schöne mit den Worten: „Nimm 
| das, Du Schurke”, auf ihn ein, bis ein 
| Bolizift dem graufamen Spiele einEnde 
| machte, Callahan unter feine Fyittiche 
nahm, und ihn im Saufefchritt nach der 
Hauptmwache geleitete. Dort gab Frau 
Stoll an, daß fi Callahan ihr gegen- 
über einer Nöthigung jchuldig gemacht 
habe. Er habe fie, als fie eines Abends 
in feinem Bureau im Grand Opera 
Houſe vorſprach, um durch ſeine Ver— 
mittelung ein Engagement zu erlangen, 
mehrere Stunden gefangen gehalten, 
bis ſie eingewilligt habe, ihm ein Stell— 
dichein zu gewähren. Sie habe die Ver— 
abredung natürlich nicht eingehalten, 
ſondern es vorgezogen, ſich eine Peitſche 
zu verſchaffen, und ihm eine mohlber- 
| diente Züchtigung zu Theil werden lal- 

fen. 
—— 


Wurde zum Mörder. 


In der Mähe von Miles Center, wurde W. 
Mesce angeblib von Kranf 
ge Sebre erjtochen. 

Während eines Ausfluges wurde ge= 
ftern der Steinhauer W. Mesce, Nr. 
' 35 Sohnfon Str., in einem drei Meilen 
nördlich von NilesGenter gelegnen Hai= 
ne angeblich von einem gemwiffen Frant 
Le Febre, Nr. 398 Center Abe., erjtos 
hen. Den Angaben der Augenzeugen 
gemäß hatte Ze zebre, der fich in Ge- 
fellfchaft einer Frauensperfon Namens 
| Mitchell befand, ftark gezecht. Um Nadhs 
mittage, ala die Ehvorräthe ausgepadt 
murden, brach er angeblich mit Mesce 
einen Streit vom Zaun, in beffen Ver: 
lauf er ein Meifer gezogen haben fol. 
Bruno Stevens und Kohn Bed, die 
dem bebränaten Medce beilprangen, 
murben bon Le TFebre angeblich leicht, 
Mesce aber fo jehwer vermeffert, daß er 
furz nach feiner Einlieferung im Et. 
' Elifabeth-Hofpital verichied. Er mar 
| 28 Jahre alt. Sein ange;licher Mör- 
der bemerfftelligte feine Flucht. 

SER N 
Dreht den Stiel um. 
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Die Hebamme Frau Paulina Taeſch— 
| fer reichte heute im Kreisgericht gegen 
| Andrew Albeder, Hausmeifter des 9. 
ber GE. U.-Gebäudes, Mary Yohnfon 
| und Mildred Schlage eine Schabener- 
| faßtlage um $25,000 ein. Die Vers 
ı Hogten hatten durch ihre Verdächtiguns 
| gen Frau Taefchler bei der Polizei in 
fo fchlimmen Verdacht aebradt, daß 
ı fi) diefelbe veranlaßt fah, eine Hau» 
| fuhung vorzunehmen, bie, tie bes 
| reit3 mitgetheilt, die Schulblofigfeit der 
| Angeflagten ins hellfte Licht rüdte. 
| Frau Taefchler konnte ferner nachimei- 
| fen, daß fie bei allen ernftlichen Er- 
franfungen von Frauen in ihrer Be- 
ı handlung vertrauensmwürbige Aerzte zu 
' Rathe zieht und daß Dr. Frant C. 
ı Linden, Nr. 1398 Nadfon Boulevard, 
; ihre Hauspatienten behandelt. Mildreb 
Schlage und Mary Kobnfon waren Pa= 
tientinnen im Haufe der Frau Taefch- 
; ler und hatten dort, wie fie dem leicht- 
| gläubigen Wibeder mitiheilten, haar- 
fträubende Entdedungen gemacht, bie 
| erwiefener Maßen aber nur in ber 
Phantafie der Beiden beitehen. 


Kurz; und Neun. 


* Nach dem Befunde des Gefund- 
heitsamtes iſt heute das ftädtifche Lei— 
tungswaffer aus den Pumpftationen 

| Late View, Hyde Park, Chicago Ave. 
| und 14. Straße in jchlechter Beichaf- 
| funbeit. 

* Frau Sujan Godmin, die erjt vor 
einigen Tagen als vermeintlich geheilt 
aus der Staats = Jrrenanftalt in El= 
gin entlaffen worden war, hat fich in 
Ihrer Wohnung, No. 3258 Wabafh 
oe,. mitteljt einer Opiumlöfung ver= 

| giftet. 

* Auf den Er-Stonftabler Home, der 
ji au& dem Staube gemacht hat, feit- 
dem feine erfte Progefjirung wegen ber 
Tödtung de3 James Hardy unter fehr 
perbächtigen Umftänden mit einerNicht- 
Einigung der Juri) geendet hat, mirb 
| war no immer eifrialt gefahnbet, 
| boch fchmindet die Ausficht auf Erfolg 

ber Suche mehr und mehr. 

* Te Muthmaßung, daß die geftern 
am Fuße de: Lunt Straße im See ge- 
fundene Trauenleihe die der Nellie 
Hugbe3 jei, welche por etwa einer Woche 
bon einem Vergnügungsdampfer über 
Bord gefprungen ift, hat ſich inzwiſchen 
beftätigt. rl. Hughes war 38 Jahre 
alt un) wohnte hier bei ihrer Schwe- 
fter, Frau Gordon, Nr. 5830 LaSalle 
Straße. 

* Frl. Helene Elendenin, eine Chicas 
goer Schriftftellerin, hat die einleiten- 
den Schritte getban, um die Schau- 
jpielerin Amelia Binghbam an , ber 
Aufführung des Schaufpiel® „N mo: 
dern Magdalen” zu verhindern. Frl. 
Elendenin beanfpruct diefe „neue Mag- 
dalene“ ala ihr geiftiges Eigentum 
und behauptet, rl, Bingham babe ihr 


baffelbe mit Lift und Kalfhheit ent | 


Steuerquittung angeblidh gefäliht 


Man ift den Derübern der That auf der 
Spur, 

Einem Berfuche, das County um 
Steuern in der Höhe von $26,770.17 
zu betrügen, will man im County- 
Schatamte auf die Spur gefommen 
fein. Diefer Verdacht beruht darauf, 
daß man eine angeblich faljche Eintra= 
gung in den Büchern gefunden haben 
will und ebenfalls eine Steuerquittung, 
tie vom County⸗-Schatzmeiſter als falſch 
bezeichnet worden ſein ſoll. Der Verſuch 


ſoll auf Machenſchaften eines früheren 


Angeſtellten des Schatzamtes zurückzu— 
führen ſein, welcher angeblich Steuer— 
zahlern verſprochen haben ſoll, gegen 
eine Vergütung die aufgelegten 
Steuern gegen einen geringeren Betrag 
in Ordnung zu bringen. Er wolle ver— 
anlaſſen, daß hier und dort in den 
Büchern die eingezahlten Beträge ver— 
ändert würden, ſo daß das Endreſul— 
tat mit den aufgelegten Steuern über— 
einſtimme. Die Sache kam dadurch an's 
Tageslicht, daß Edward Williams, 
Verwalter des Freimaurertempels, dem 
Schatzmeiſter Reynolds geſtern eine 
Steuerquittung vorgeleat haben ſoll, 
welche von dieſem als eine Fälſchung 
bezeichnee wurde. Williams be— 
hauptet, daß die Steuern be— 
zahlt worden ſeien, während die 
Beamten des County-Schatzamtes 
die im Buche als bezahlt vermerkte 
Steuernotiz ausradirt hatten und die 
Ueberzeugung ausſprachen, daß die 
Steuern für denFreimaurertempel noch 
nicht bezahlt ſeien. Der Mann, wel— 
cher den Betrug ausgeführt hat, ſoll 
ein früherer Beamter des Schatzamts 
geweſen ſein, doch muß derſelbe wenig— 
ſtens noch einen Helfer gehabt haben, 
der mit ihm Hand in Hand arbeitete. 
Ohne den Beiſtand eines im Schatz— 
amte arbeitenden Gehilfen wäre es un— 
möglich, die Bücher in die Finger 
bekommen. Dort Angeſtellte ſollen 
von dem Betrüger angeſprochen worden 
ſein. Auf dieſe Weiſe kam der An— 
ſchlag ſchon vor Wochen zu den Ohren 
des Haupt-Gehilfen Becker, der dann 
auch auf eine möglicherweiſe gefälſchte 
Eintragung gewartet hat. Gegen Mitte 
Mai ſei einem Gehilfen bereits der 
Vorſchlag gemacht worden, in Bezug 
auf den Freimaurertempel eine falſche 
Eintragung zu machen. Bis zum 9. 
Juli war nun keine Eintragung,, 
daß die fraglichen Steuern be: 
zahlt feien, vorzufinden. Am 12. 
Juli jedoch, als Beder feinen Urlaub 
antrat, ftand die Zahlung der Steuer 
im Buch verzeichnet. Während Beders 
Abweſenheit erfchien Henry Gloß, mels 
cher einen Steueriitel zum Freimaurer= 


tempel angefauft hatte, im Schatamte | 


und verlangte die Ausftellung eines 
Steuerzetteld, um die Steuern zu be= 
zahlen und fein Beligrecht zu fichern. 
Ein Angeftellter erklärte ihm, daß die 
Steuern bereit3 bezahlt feien. Da ihm 
dies jedoch ala jehr unmahrfcheinlich 
vorfam, Ientte Gloß die Aufmerkfam= 
feit des Hauptaehilfen Valentin auf die 
Thatſache. Bei ſeiner Rückkehr ſtellte 
Becker ſofort eine Unterſuchung an. 


Das blaue Bleiſtiftzeichen, mit welchem 
unbezahlte Steuern beſonders ange- 
merkt werden, war ausradirt und die 


Eintragung für die Zahlung war ſo er— 
folgt, daß es den Anſchein hatte, als 


ob dieſelbe durch den Town-Einnehmer 


erfolgt ſei. 

Der Gehilfe radirte die Eintragung 
aus, und aus den Büchern des Ein— 
nehmers ſcheint auch hervorzugehen, 
daß die Eintragung gefälſcht ſein muß. 
Den Beamten der Freimaurertempel— 
Aſſociation wurde ſofort die Mitthei— 
lung zugeſtellt, daß die Steuern noch 
nicht bezahlt ſeien. Nach zahlreichen 
vergeblichen Erſuchen von Recker, ſich 
die Quittung anſehen zu dürfen, ſoll 
nun Geſchäftsverwalter Williams am 
Mittwoch beim Schatzmeiſter Reynolds 
vorgeſprochen haben. Darauf wurde 
die Quittung dem Schatzmeiſter zu— 
geſandt, welcher ſie als eine Fälſchung 
bezeichnet. 

— ——— — — 

* Weil ſie ſogenannte „Phelps 
Transfer Tickets“ nicht gelten ließen, 
ſondern die Jahaber ſolcher Karten 
nach hartnäckiger Verweigerung des ge— 
forderten Fahrgeldes aus der von ihnen 
bedienten Car abſetzten, hatten ſich heute 
der Schaffner Hermann F. Lange und 
der Motormann Benjamin F. Lane vor 
dem Polizeirichter Scholes in der Ro— 
gers Park-Bezirkswache zu verantwor— 
ten. Mit Zuſtimmung des Klägers 
Frank S. Maxwell von Rogers Park 
wurde die Verhandlung bis zum 28. 
Auguſt aufgeſchoben. 

* Die hieſige „Anti-Cigarette Liga“ 
beranftaltet morgen ihren dritten jähr- 
lihen Spiel- und Feittag auf dem 
Marfball- Felde, 57. Strafe und Ellis 
Avenue. Mehr ald dreißig hübjche 
Preife für die Sieger in den Wettren- 


nen und fonftigen Bewegungsfpielen | 


find heute im Hauptquartier der Liga, 
Zimmer 1119 de3 Tiempelgebäubdes, 


LaSalle und Monroe Straße, ausge: | 


ftelt. Auch die Bafebalfpieltlubs und 
die Zurnflaffen de3 „Ehriftlichen 
Aungmännerbereind” werben fih an 
den Wettfpielen betheiligen. 

* In dem Eißhaufe der People's 
ce Ep., Nr. 34 Elybourn Place, ver- 
unglüdte geftern der Arbeiter Edward 

jabnelfeld, indem er aus Berfehen 
att eines Eisblod3 fich felbft mittels 
eines Flaſchenzuges emporhiſſen ließ 
und dann aus einer Höhe von 15 guß 
föpflings abftürzte. Der Mann 
tal. Er wohnt Nr. 871 Elfton Avenue, 


J— 


au | 
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,Nicht ſicher. 


— Mohr Hall nicht als Schnei⸗ 
ders Mörder identifizirt. 


Opiumeſſerin auf Reiſen. 


Stanley Mager und die Polizei. — Eine ge— 
ſchickte Wechſelfälſchung. — Gründliche 
Auseinanderſetzung zwiſchen einem Kauf— 
mann und ſeinem Ladengehilfen. 


Edward Hall, der, wie berichtet von 
Leutnant Miller und Detektives der Be— 
zirkswache an Oſt Chicago Ave. unter 


dem Verdachteverhaftet wurde, am 24. 


| Sufi vor dem Gebäude Nr. 214 Welle 

| Str., ven Buchhalter Arthur Schneider 

| erichoffen zu haben, murde heute dem 
Richter Kerften unter der Anklage des 
Mordes vorgeführt. Eine Anzahl Zeus 
gen, die ihn nad) feiner Verhaftung an— 
aeblih mit VBeitimmtiheit als Schnei— 
der’3 Mörder dezeichnet hatten, marer 
zur Stelle, erflärten aber zur größten 
Vermunderung der Polizei, den Unge- 
tlagten nicht al3 den Thäter identifizi- 
ren zu können. Die Verhandlung wurde 

| daher auf den 25. Auguft verichoben, 
da die Bolizei fich erbot, bi dahin neue 
Zeugen beizubringen. 

Mehrere Zeugen gaben an, daß 
Schneider den für ihn fo verhängniß- 
polen Streit heraufbeichworen hatte, 

| und daß fein Gegner erft Schoß, als er 
I nach der Hüftentafche faßte. Hall bes 
theuerte feine Unfchuld. 

Unter der Anklage, in verfchiedenen 
| Ladengefhäften an der State Str. ge: 
‚ fälfchte Wechfel verausgabt zu haben. 
wurde heute dem Polizeirichterr Hal 
in der Armory eine Frau Minnie 
| Bromn, alias Scott vorgeführt. Die 
| Bemweiaufnahme ergab, daß die por- 
| gebliche Frau Bromn einer angefehenen 
ı Familie in New Drleang angehört, 

aber der Opiumfucht verfallen ilt. Vor 

einigen Wochen hat fie ihre Familie 
| heimlich verlaffen. Sie ift nach Chicago 

gefommen und hat ich hier, inWood- 
| lan, unter falfhem Namen im Ben: 
| dome-Hotel einquartiert. Xhren An 
gehörigen, melde ihr eifrig nachge— 
forfcht haben, ift es erft gelungen, fie 
aufzufpüren, nachdem fie gefänalich 
eingezogen. war. Die Verhandlung 
des Falles, der wahrfcheinlih „aütlich 
beigelegt“ werben wird, ift bi3 zum 2. 
September verfchoben morben. 

Die Verhandlung der von dem 
Spradlehrer Albert de St. Chaines 
gegen den Kommiflionshändler ©. W. 
| Ronffapille erhobenen „Raubanklage“ 
| ift heute von KadiHamburaber, aufEr— 
| fuchen des Antlägers, abermal3, und 

zwar bi zum 28. Auguft, verfchoben 
torden, doch erklärte der Kadi, daß er 
das Verfahren niederfchlagen mürbde, 
fofern derftläger das nädhjite Mal nicht 
| „in die Verhandlung eintrete”. — De 
Chaines hat, wider den fehr fundaege- 
ı benen Willen des HerrnRonffapille Der 
Oattin deffelben Unterricht in der fran= 
zöftfhen Sprache und anderen fchönen 
Sachen ertheilt. Als Ronſſaville eines 
Tages den Lehrer bei der Schülerin 
fand, warf er ihn zum Tempel hinaus. 
De Chaines behauptet nun, daß der 
Störenfried ihm bei jener Gelegenheit 
auch die Taſchen ausgeleert habe. We— 
nigſtens hätte er, DeChaines, ſpäter ei— 
nen 820-Schein nicht mehr finden kön— 
nen, den er gar zu gern noch gehabt 
haben würde. 

Polizeirichter Severſon hat ſich die 
Entſcheidung in Sachen des Stanley 
Mager, den die Polizei, nachdem ſie 
vergeblich verſucht hat, ihn mit der 

Ermordung der Schutzleute Devine 
| und Bennell in Berbindung zu 

bringen, mwenigftend al3 einen mittel- 
| lofen Herumtreiber in die Bridemell 

bringen möchte, auf zehn Iage porbe- 
halten. Mager’3 Angehörige erklären, 
ı die Polizei jet demfelben ſchon ſeit 

Langem aufjäflig, und e3 würde um 
ibn in jeder Hinficht beſſer ſtehen, 
wenn die Polizei fich weniger um ihn 
fümmern mwollte. Er werde dann biel- 
leicht auch Beichäftigung finden und 
arbeiten. 

Wegen Falfhung eines Ched3 von 
$500 auf eine Bank in Denver, melche 
fo gejchidt ausgeführt war, daß jelbit 
die Beamten der Bank den Ched für 

ı qut hielten, wurde heute Morgen ber 
| 25 Jahre alte Edwin Lee durch Privat: 


: geheimpoliziften verhaftet und auf der | 


| Hauptmache abgeliefert. Später wurde 
der Gefangene dem Richter Hall in dem 
Harrifon Str. = Polizeigericht vorge— 
' führt, welcher die Verhandlungen auf 
| ben 1. September vertagte und Lee un 


| weitere Fälfchungen begangen hat. 
Lee fol den Ched, der die Unter- 
| fehrift des Präfivdenten einer hiefig:n 
i Speifewitihfchaft2-Gefelichaft trug, 
zur „Chicago Sapings Bank” gebracht 
| haben. 
Denver, io er zuerft für gut befunden, 
fpäter aber al3 eine Fälfchung bezeich- 
net wurde. Am Donnerftag erjchien 
Zee mwieber in berjelben Banf, bei mwel- 
her.er ein Konto eröffnet hatte, mit ei- 
nem Ched von $300. Statt den Ched 
anzunehmen, ließen die Banfbeamten 
den Mann verhaften. Außer der Fäl- 
fung ift Zee auch der Bauernfängerei 
bezichti 


Er Budhorn —* Harry Ru⸗ 
8* 


ph. Boten 
Anm, a ie oe a a 


* 


Dieſe ſchickte den Check nach 8800 


egen die Anklage des unordentlichen 
etragens und der Ruheſtörung zu ber= 
antworten, weil fie geftern Nachmittag 
einander ın der Hauptoffice im MWeftern 
Union-Gebäude das Fell gegerbt hat- 
ten. Die Streithähne waren jehr zahm 
geworden und waren überglüdlich, ala 
der Polizeirichter fie mit einer Straf- 
predigt entließ, nachdem er ihnen das 
Verjprechen abgefordert hatte, in Zus 
funft nicht mehr mit einander Streit 
anzufangen. 

Die Klage, melde J. H. Stein gegen 
3. ©. 2003 wegen grober Beleidigung 
und thätlichen Angriffs im Sheffield 
UÜoe. = Polizeigeriht anhängig gemacht 
batte, wurde heute von Richter Maho- 
nen niedergefchlagen, meil fich der Klä- 
ger nicht zur Verhandlung eingefunden ' 
hatte. 2oo3 ift Gejchäftsführer in eis 
nem Modemwaarenladen an Wrights 
wood Une. und hatte Stein, der dort 
als Verkäufer angeftellt war, angebs 
[ih ohne genügende Beranlaffung zu 
haben, aus dem Dienfte entlaffen. Das 
tob war e8 auf offener Straße zu Außs 
einanderfegungen zmifchen ben Beiden 
und im meiteren Verlaufe des Gtreiteß 
zu einer Holzerei gelommen. 

Der Nr. 136 Sigel Straße mohns 
bafte Franf Brand wurde heute bon 
Kadi Mahoney in Lafe View zu $50 
Strafe verurtheilt und unter Fries 
densbürgfchaft geftellt, meil er Frl, 
Lucy Stuff, 1509 Wellington Aope,, 
gar zu aufdringlich mit feinen Lies 
besmwerbungen verfolgt hatte. 


Einer Lappalie wegen. 


Thomas Carroll, der heute früh von dem 
, Wirthe Th. Kelly niedergefnallt wurde, 
erlag heute Mittag der 
Schußwunde. 


sm County = Hofpital erlagt heute 
Ihomas Carroll einer Schußmunbe, 
die ihm heute zu früher Morgenftunde 
der Schanfwirth Thomas Kelly, Nr, 
305 Weit Madifon Strafe, beigebracht 
hatte. Kelly wurbe verhaftet und in 
ber Bezirkswache an Desplaines Str. 
eingeſperrt. Den Angaben von Augen⸗ 
zeugen gemäß, deren Lamen preiszüge⸗ 
ben, die Polizei fich weis +te, geriethen 
ih Carroll und Kelly beim Würfel: 
Ipiele, einer fleinen Summe Geldes mes 
gen, in die Haare. Ym Berlauf der 
Holzerei zog Kelly angeblich feinen Re= 
bolver und fnallte feinen Gegner nie 
ber. Carroll wurde bon der Kugel in 
bie Iinte Seite getroffen. 

Kelly behauptet, daß i*m Carroll mit 
einem großen Knüppel zu Leibe rüdte 
und daß er in Nothmehr von feiner 
Waffe Gebrauch machte, 

Snfpeftor Shea erflärt, er werbe be- 
antragen, dat dem Wirth bie Schant: 
gerechtfame entzogen werde. Der brave 
snipeftor ift bejonders ärgerlich dars 
über, daß er, furz bor der verhängniß- 
vollen Schieherei, angeblid rauen» 
zimmern in feinem Lotale Getränte 


verabreicht hat, 
Fand feinen Tod im Fluffe, 


Ein Unbefannter endete geftern 
Abend jein Dafein dadurch, daß er 
bon der Wels Gtr. - Brüde in 
den Fluß fprang. Nur —54 
und ein Notizbuch, unwichtige Mi—⸗ 
theilungen in ſchwediſcher Sprache und 
die Adreſſe von C. Sjoberg, Nr. 70 
Wendell Str. enthaltend, hatte der 
Selbſtmörder auf der Brücke zurück⸗ 
gelaſſen. Der Brückenwärter und auch 
die Polizei der Hauptwache wurden 
von den Zeugen, von denen keiner des 
Schwimmens kundig war, zu Hilfe 
gerufen; doch als dieſe dort Umſchau 
hielten, war der Unbekannte von den 
Fluthen längſt außer Seh- und Reich⸗ 
weite getrieben. Die Leiche konnte auch 
heute, trotz ſorgfältiger Ermittelungs 
verſuche, von der Polizei noch nicht ges 
borgen werden. C. Sjoberg, in ſeiner 
Wohnung, Nr. 70 Wendell Str., bes 
fragt, wußte auch nicht den geringſten 
Anhaltspunkt zur Feſtſtellung der Per⸗ 
ſönlichkeit des Unglücklichen zu geben. 

Als Zeugen der verzweifelien That, 
und zwar als ſolche, die den Körper 
des Selbſtmörders wieder 
und mitten auf der Oberfläche 
Fluſſes eine kurze Strecke dahin ireiben 
ſahen, werden von ber Polizei ame 
Haas, Nr. 214 Seminary Ave, 3 
Bilkinfon, Nr. 205 Webfter Ape,, un 
Charles Smith, Nr. 27 Ranbolph 
Str. wohnhaft, befannt gegeben. 


* Anläßlich des Tobes von Anbreis 
Säulg, der im Mai von der Hochbahn- 
Station auf der Kreuzung von Fiflh 


' Uoenue und Mabdijfon Straße abftürzte, 
' haben Angehörige deflelben jegt gegen 
‚ bie Northimeftern-Hocbahn-Ge enfehaft 
| | eine Schabenerfag-Stlage angeftrengt. 
ı ter $3200 Bürgfchaft ftellte. Die Pos | 

| Tizei ift der fejten Anficht, daß Lee noch | 


* In ber Wirtbichaft Nr. 8901 
Eäcanaba Ave. fam heute, kurz nad 
8 Uhr Morgens, ein Feuer aus, bad 


| aber gelöfht merben fonnte, ehe «8 


große Ausdehnung annehmen konnie, 
Anton Mafalomati beziffert ben ers 
littenen Sadhjhaden immerhin 


— 


Sas Wetter. 


Bom Wetter-Bureau wird für bie 
Gianpen folgendes Wetter in Musfiae ii” 

Ebicago uud Umgegenb: ute Abend 
feeintih aud morgen *5 


JUinvis: Im nordli 





E ann damit nichts anfangen. 


„Abendpoft, Öhieago, Freitag, den 22. Auguft 1902. 


‚Die am forgfäktigften umd wiffenfchaftlichften hergeftellte Seife 
für Haushalt: und Wälhezwede ift 


American Family 


Soap 


Die Zuthaten find jpeziell von unjeren eigenen Experten 


anserwählt. 


Sie werden zufammengethan unter dem War): 


famen Auge von Seifenmadern mit 62jähriger Erfahrung. 
Zweijelhafte Jugredienzien find nicht darin enthalten. 
Adtet daranf, daß Ihr American Family und Feine Fäl- 


hung befommt. 


JAMES S. KIRK & COMPANY. 


traabe 


Die lichtſcheue Dame. 


Von Georges Obnet. 


(19. Fortſetzung.) 
V. Kapitel. 

In ſeinem grün tapezirten, mit 
Eichenholzmöbeln eingerichteten Zim— 
mer, deſſen Fenſter auf den Seine— 
Quai hinausging, nahm der ſchöne 
Herr Mayheur als Unterſuchungsrichter 
den Bericht eines Geheimpoliziſten ent⸗ 
gegen, dem die Nachforſchungen über 
ben Fall in Vanvbes übertragen waren. 
Der Gerichtsſchreiber brachte gähnend 
und geiſtesabweſend die Notizen zu 
Papier, und der Unterſuchungsrichter 
ſelbſt war ſehr übel gelaunt. Er war 
ein Mann, der das Vertrauen der | 
Stoatsanmwaltfchaft genoß, dem man | 
mit Vorliebe die Yälle_überirug, die | 
da8 Publifum interejjirten, und er 
hatte fi) dabei gewöhnt, mit ziemlich 
mäßigem SKraftaufmand große Wir: 
tungen zu erzielen. Der Zufall fchien 
mit Herrn Mayeur im Bunde zu fein, 
die Bemeife waren ihm immer fpielend 
wie durch Zauberfraft in die Hände 
gelaufen, und man führte ihn in juri= 
ſtiſchen Kreiſen als den Unterſuchungs— 
richter an, der immer Glück habe. An 
dieſes Glück gewöhnt, hatte er den Fall 


Treémont mit ſiegesgewiſſem, zuver⸗ 


ſichtlichem Lächeln übernommen. 

„Die dummen Tölpel werden wir 
bald in der Schlinge haben!“ hattg ſein 
Schreiber händereibend mit einem ge— 
wiſſen herablaſſenden Mitleid für die 
Schuldigen bemerkt. 

Aber es ging diesmal nicht ſo raſch 
mit der Schlinge. Seit vollen acht 
Tagen vermehrte Mayeur die Nach— 
forſchungen, lud Zeugen auf Zeugen | 
por, entjandte Spürnafe um Spürs | 
nafe, tief andere Richter zur Mitwir- 
fung an, aber Alles führte zu nichts. 
Er tappte nach jeinem eigenen Aus 
fpruch in einem dichten Nebel herum, | 
ber ji an feiner Stelle lichten wollte. | 
Seden Abend ließ ihn der Staat- 
anmwalt rufen und fragte, feine Papiere 
> oronend, in verfchmigtem Ion: „Nun, 

- Herr Mayeur, woran find mir jeht?“ | 

Und ber an Sieg und Ruhm . 
wöhnte mußte immer wieder zur Ant» 
mort geben: „Auf der Suche, nicht auf 
der Fährte, Herr Staatsanwalt!” 

„Verkluchtes Beh! Jetzt iſt ſchon 


Rose 


| ausgebracht hatte, Konnte nicht mehr 


| 


| bon da an meiter getragen? 


eine Woche verftrichen jeit dem Atten= | 


tat, da werden Ihre Ausfichten immer 
Ichledhter.... friihe Spuren entdedt 
man leichter ald vermehte. Je mehr 
Zeit vergeht, auf defio mehr faljche 
Fährten wird man geiviejen, die Witter 
rung läßt nach, unjer Anfangs ficheres 
Se! trübt fich. Das ift Jehr Ihlimm! 
Ab hatte wirklich beflere Erfolge von 
- hnen erwartet, Herr Mayeur. Sie 
nd fonft Icharffichtiger.... .“ 
„Über wo nichts zu fehen ift, nüßen 
bie beften Augen nichts, Herr Staat8- 
anwalt! In diefer verfluchten Ge- 
ſchichte zeigt fich einfach nicht?, rein 
ni 8 “u 


— Wieſo nichts? Sie haben den Leich— 
nam bes Ermordeten, ein zertrümmer- 


2 Mörbers!! Was geichieht denn mit 
 Diefem Arm? Der ift doch verräthe- 
ri genug“ 
„Augenblidlich befindet er fi im 
Kälteapparat,“ gab Maneur brummig 
rüch „das aejchieht mit ihm! Aber 
* Reichnam, Ruine, Arm, Alles, mas Sie 
F Mir da herzählen, theilen mir rein 
nichts mit, e3 find Berweife, aber man 
Es iſt, 
ob boſe Geiſter über den Ort hin⸗ 
eſegt wären, Tod, Zerſtörung und 
— ümmelung hinterlaſſend und in 
ichis verſchwindend! Man möchte mit 
Dem Fopf gegen die Wände rennen!“ 
„Rur jachte, Mayeur, Ruinen haben 
vir ja ſchon!“ lenkte der Staats— 
nwalt lächelnd ein. Und Ihren Kopf 
‚haben Sie recht nöihig, um die Unter⸗ 
ng zu Ende zu führen. Gie 
366 und bartnädig fein, Aus» 
Bauer Haben; ber Erfolg Hat Sie ver- 
n t, jet bürfen Sie fih vom Miß- 
erfolg nicht entmuthigen lafjen. Ein 
einziger Augenblid tan ja die ganze 
MWahrbeit an den Tag Bringen.“ 
u den Unterfuhungsrichter 
Bein in’3 Unleidliche fieigerte, war 
' Bemwußtjein, dab alle Kollegen 
mich bie größte de an feinem 
Baeiid hatten. Er fühlte, wie die 
e Robe des Gerichtärathes, nach der 
m die Hand ausgeftredt hatte, 
berabjheuungsmwürbigen 
ieder in umabfehbare 


N 
= 


diefen 


auf eine außergewöhnliche Laufbahn 
rechnen, nur auf Grund auffallender 
Erfolge hätte man ihn über die Vorder- 
männer hinweg fo rafch befördern fün- 
nen. ©o faß Herr Mayeur denn heute, 
ben Rüden gegen das Licht gelehrt, ge- 
fentten Haupte® in feiner Amtaftube 
und richtete verbrofienen Iones die 
nöthigen Fragen an den zur Beruhi- 
gung feines Gemilfens abermalö aus- 
aefandten Geheimpoliziften, der mie 
alle anderen ohne Ergebniß zurüdfam, 
und fein Schreiber rentte fich beinahe 
bie Kinnladen aus mit Gähnen. 

„Alfo meder in dem Gteinbrud, 
noch in den Gemüfegärten, noch auf der 
Straße nad Paris hat fich die ge- 
zingfte Spur des Vermundeten nad 
weiſen laſſen?“ 

„Nein, Herr Unterſuchungsrichter! 
Ich habe alle Wirthshäuſer beſucht, wo 
die Steinbrecher und Gemüſegärtner 
der Gegend einkehren, keiner aber 
konnte mir auch nur den geringſten 
Aufſchluß geben. Man ſollle anneh— 


men, der Mörder ſei bei der Exploſion 


vollſtändig vernichtet worden.“ 
„Das kann man eben nicht anneh— 
men, da ſich ſeine Spur dreihundert 


Rirk’s nene durdfidhtige 
Glycerin Goilette-Seife. 


Anzug und einen etwas helleren Filz- 
hut; der Sprache nad) war er entjchte: 
ben ein Ausländer. ...“ 

„Nehmen Sie an, daß e3 berfelbe 
Mann mar, den Yhr Herr ‚Hans‘ 
nannte?” unterbrach ihn der Richter. 

„Es fann gar fein anderer gemeien 
fein! Der General nahm fonft nie Be= 
uch an, bi8 auf feine Freunde, die Her= 
ren Baradier und Staff, und die Leute, 
die derfchiedene Male des Abends in 
die Billa famen, müffen ein nettes Ge= | 
findel gemwefen fein, daß er mich um’8 
Leben nicht in der Nähe bleiben ließ!“ | 

„Wie erklären Sie ji denn bie bon 
den General angemwendete Vorfichts= | 
maßregel, Sie fortzuichiden?“ 

„Aus feiner Anaft, ich könnte Qunte | 
riechen und die Siniffe des Frauenzim- 
mers und ihres Spießaefellen durch: 
ſchauen.“ 

„Sie ſind alſo der Meinung, daß ein 
Liebeshandel des Pudels Kern war?“ 

„Scheinbar, ja.“ 

„Und in Wirklichkeit?“ 


„Hat man dem General ſeine neue 
Erfindung, Pulver zu machen, ſtehlen 
wollen.“ 


„Da wäre alſo die Frau nur eine 


Meter weit von der Unglücksſtätie deut- Mittelsperſon geweſen?“ 


lich verfolgen läßt, bis am Rand eines 


| 


„Sine Mittelöperfon, nein! Man 


Feldes das ſehr fichtbare Blutrinnfal : wußte jehr genau, dak der General 


plöglich verfehmwindet.... Hat er an 
diefer Stelle die Mitfehuldigen aetrof- 
fen, die ihn erwarteten? Hat man ihn 
Und auf 
melche Weife? And wohin? Immer 
basjelbe undurchdringliche Dunfel!“ 


| 
| 


niemals auf ein Handelsgeſchäft ein— 
gegangen märe, abet ein Köder mar 
fie. Gejehen habe ich fie ja nicht, die 


menn fie dagemefen ift, mar das Zim- 


mer des General® ganz erfüllt von 


„Die Urheber des Verbrechens find | einem Mohlgeruch, ac), einem aanz be- 


| feine gewerbsmäßigen Einbrecher, ob- 


| 


1 


ſonders ſüßen Duft, der einem ordent- 


wohl der Seneral feiner Werthgegen- | Th zu Kopfe flieg... unter hundert 


jtände beraubt wurde. 
Kundſchaft 
finden, und daher kommen die außer— 
ordentlichen Schwierigkeiten.“ 

Der Richter winkte ihm ungeduldig, 
zu ſchweigen, denn er wußte bis zum 
Ueberdruß genau, was nun folgen 
würde. An dem blonden Kinnbaärt 
ziehend und den Schnurrbart hinauf— 
drehend, ſtieß er einen leiſen Seufzer 
aus und ſagte dann: „Sie können ſich 
zurückziehen! Schicken Sie mir den 
Diener des Generals, mit Namen Bau— 
doin, herein, den ich wieder vorgeladen 
habe.“ 

Der Poliziſt verbeugte ſich und ging 
hinaus. Gleich darauf erſchien das 
unternehmende, pfiffige Geſicht des ehe— 
maligen Burſchen unter der Thüre. 
Baudoin ſtand mit dem Gerichtsſchrei— 
ber ſchon auf ganz vertrautem Fuß, 
und dieſer nickte ihm freundlich zu, 
während der Richter mürriſch ſagte: 
„Setzen Sie ſich, Baudoin. Ich habe 
Sie noch einmal herbemüht, um einige 
Einzelheiten, die mir bis jetzt noch un— 


verſtändlich ſind, mit Ihnen durchzu- — Und was den Mann betrifft, dieſen 


ſprechen.“ 
„Herr Richter, von Mühe iſt bei mir 
gar nicht die Rede, wenn ſich's um mei- 


nen berftorbenen Heren Handelt; ich | ber General hielt eimas auf fein Urs 
ftebe Ihnen zur Verfügung, fo oft Sie | theil, und fonnte mit ihm über feine 


mollen, ‚und tern ich |hnen wirklich 
helfen könnte bei Ihrer Aufgabe, wäre 


: | Niemand glüdlicher darüber, ala ich!“ 
18 Haus, den abgeriffenen Arm bes | 


Herr Mayeur rüdte ärgerlich an fei- 
ner Kramatte; mie follte dieſer Be— 
diente eine Aufgabe erlebigen helfen, 
mit ber er, ber berühmte Mayeur, nicht 
zultande fam? Zu allem Uerger bin 
mußte er fich auch noch das Mitleid der 
Zeugen gefallen laffen, und der Schrei» 
ber ſchien ich obendrein an diejer De- 
mütbigung feines Vorgejegten zu wei⸗ 
den. Der Mann hatte fich ſchon viel 
über das Selbftbewußtfein -des-Wor- 
gelegten geärgert, ber feinen Unter- 


| 
| 


| 


| 
| 
| 


| 


ı 


gebenen immer ald Dummtopf beban= | 


belte, nun fand er, baß eine gehörige 
Schlappe dem Herrn Mayeur ganz qut 
befommen und ihn vielleicht zu rüd- 
ficht3vollerer Behandlung des Neben- 
menjchen veranlaffen würde. 

„Aergere Di nur, mein Befter, 
tobe, rafe, da& fördert Deine Unters 
fudung um fein Haar,“ dachte der Ge- 
richtafchreiber mit abermaligem ver- 
zweifeltem Gähnen. 

„War bie rau, die Sie am Abend 
bes Verbredieng aus dem Wagen ftei- 
gen fahen, groß oder flein?” begann 
der Unterfuhungsrichter mit Würbe. 

„Eher groß, als klein; ba fie aber 
in einen faltigen Mante] gehüllt war, 
fonnte ich die Figur nicht jo recht 
unterjcheiven. Nach der Art, mie fie 
außftieg, möchte ich behaupten, daß fie 
fchlant war.” 

— ————— 

nn, DEN Ic genau gejeii 


! Ein. 
bel» 


‚nabeln auf dem Bodenteppich gefunden 
....unter'm Plaudern wird i 
——— 


In unſerer Wohlgerüchen würde ich den wieder— 
ſind ſie darum nicht zu erkennen! 


Und die Stimme dieſer 
Frau, die war gerade ſo einſchmei— 
chelnd und verführeriſch wie der Ge— 
ruch. Ach, mein armer Herr! Wenn 
er ſie erwartete, die nichtsnutzige Pers 
ſon, ſtampfte er vor Ungeduld, und 
wurde bald roth, bald blaß. . . man 
hat's ordentlich geſpürt wie ihn die 
Sehnſucht umtrieb, und ſie wußte es 
wohl, ſie kannte ihre Macht! Sie hät— 
ten nur hören ſollen, wie ſie beim letz— 
ten Mal, als er ihr ſagte. wie lang er 
ſchon auf ihren Beſuch gehofft und wie 
er gefürchtet habe, ſie könnte nicht Wort 
halten, zur Antwort gab: ‚Wie konn— 
ten Sie nur zweifeln General?‘ Und 
dann trug er fie faft aus dem Wagen 
mie eine angebetete Herrin! Sehen 
Sie, Herr Richter, dieje Frau, die war 
einfach zu Allem fähig — einen brapen 
Mann mit einem feurigen Herzen mie 
meinen General toll zu machen, ihn mit 
Bliden und ihrem Lächeln zu vergiften 
und ihn Faltblütig todt fchlagen zu 
laffen aus Gründen, die ich nicht fenne, 


Perfon, aber. gerodhen.... jebes Mal, 


Hand, der war einfach das Werkzeug 
zur Ausführung ihrer Pläne. Unter: 
richtet muß er ja gemejen fein, denn 


Entdedungen fprechen, aber er gehörte 
ganz gewiß nicht zu den vornehmen 
Leuten, wie fie, er war ein plumper, fo= 
gar ein gemeiner Menfch, und wenn ihn 
das Frauenzimmer nicht fo umgarnt 
gehabt hätte, mein General, der jo vor= 
nehm und beitel war, hätte nie an folch 
einem Kerl Gefallen gefunden.“ 
„Und Gie hatten nie Gelegenheit, 
eiwa durch die zurüdgebliebene Köchin 
zu erfahren, was an jenem Abend nad) 
Ihrer Abreiſe in der Villa vorging?“ 
„Die Köchin mar eine fehr be- 
Ichränfte Perfon, die außer ihrem 
Herd nie viel gefehen und gehört hat. 
Deshalb war ja der General vor ihr 
nicht auf feiner Hut! Sie hat die Frau 
berjhievene Male aejehben, und mir 
menigitens jagen fünnen, baß fie ein 
Wunder von Schönheit jet, jung, bun- 
telhaarig, mit Augen, die fte jelbft und 
andere 2eute um die emige Geligfeit 
bringen werben. Sie habe mit bem 
General in einer fremden Sprache ge: 
fproden.... nun fprad Herr bon 
ITremont nur englifh und franzöfifch.“ 
„Und bat die Köchin aus dem Be- 
nehmen des Generals und jeines 
Saftes mit Sicherheit auf ein Liebes- 
verhältniß gefchloffen?“ : 
„Ah, Herr Richter, dab fie meines 
Herın Geliebte war, bafür- ftehe i 
gut! Das vorlegte Mal, ald mein 
Herr mich auch fortgefhidt hatte, habe 
ih am anderen Morgen beim Reine» 
machen in des Herrn Zimmer Haar» 
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Die wirtlihe Dienftvauer bei den 
Militärmächten. 


In Frankreich ift die Vorlage über 
bie zweijährige Dienftzeit im Grund» 
fage genehmigt worben; e3 ift daher 
bon nteteffe, einen Blid auf bie 
Dienftdauer bei der Fahne und bie 
Vertheilung der Dienitzeit bei den gqro- 
Ben Militärmächten zu werfen. Mit 
Ausnahme Englands hat fich feine eu- 
ropäifche Macht der -Nothivendigfeit 
entziehen fünnen, die Dienjtzeit bei ver 
Fahne mehr oder meniger herabzu- 
jegen, und überall wurde die Geitcl- 
tung dieſes Theils der Heereseinrich— 
tungen durch ausſchließlich militäriſche 
und finanzielle Erwägungen beherrſcht; 
nur in Frankreich folgt man dabei po— 
litiſchen und ſozialen Rückſichten. 
Selbſtverſtändlich trugen auch die Re— 
gierungen in den übrigen Ländern in 
gewiſſem Grade dem Wunſche der Be— 
völkerung nach Abkürzung der Dienſt— 
zeit bei der Fahre Rechnung. Im 
Ganzen tmwar- die Herabjegung Der 
Dienstzeit durch die heutige Geitaltung 
des Heeres überhaupt geboten, das, ba 
ed in Kriegszeiten die höchſte aufzu— 
bringende Mannfchaftszahl in fich ver- 
einigen fol, im Frieden nothiwendiger- 
weile eine Ausbildungafchule merben 
muß, die fo viele Mannichaften, wie 
ein Land zu unterhalten vermag, 
durhmachen müflen, um bei der Mo= 
bilmahung nur ausgebilbete Mann 
Tchaften in3 Heer reihen zu fünnen. Da 
die geldliche Leiftungsfähigfeit jelbit 
der reihiten Känder ihre Grenze hat, 
fo folgt, daß jedes Yahresfontingent 
nur fo lange bei der Fahne bleiben 
darf und muß, bi3 e3 ald gebührend 
ausgebildet gelten fann, um alsdann 
ein anderes an feiner Stelle einzube= 
rufen. 

Sn Deutichland fann von einer 
Einjtelung aller Wehrpflichtigen bei 
einer Bevölkerung von 57 Millionen, 
die ein durchſchnittliches Jahreskontin— 
gent von 540,000 Mann und nad) Ab: 
zug aller vom Heerespdienft Befreiten 
413,000 Einftellungspflichtiae ergibt, 
nicht die Rede fein, und auch Die leßtere 
Ziffer fann, jelbit nach forgfältigfter 
Einihränfung in phyiticher und mora= 
Hier Hinfiht, nicht eingeſtellt wer— 
den. Ein ſehr beträchtlicher Theil 
wird dem Landſturm und der Erſatz— 
reſerve als nur bedingt tauglich über— 
wieſen, ſowie aus den bekannten geſetz— 
lichen Gründen vom Dienſt befreit, ſo 
daß die jährliche Einſtellungszahl in 
den letzten Jahren gegen 220,000 
Mann betrug, um die Präſenzſtärke 
von 495,000 Mann aufrechtzuerhal— 
ten. Offiziere, Aerzte, Beamte, Un— 
teroffiziere und Freiwillige ſind in die— 
ſer Ziffer nicht mit einbegriffen. Zur 
Sicherſtellung des Bedarfs ſchuf das 
Geſetz von 1893 die überetatsmäßige 
Rekrutenzahl von 9 Prozent des Re— 
krutenkontigents jedes Truppentheils 
als Deckung gegen Ausfälle. Es be— 
ſteht hier die allgemeine Wehrpflicht, 
jedoch keineswegs die allgemeine that— 
ſächliche Heeresdienſtleiſtung. Ferner 
verfolgt die deutſche Heeresorganiſa⸗ 
tion den Grundſatz, keine Dienſttaug— 
lichen und zugleich Dienſtpflichtigen 
länger bei der Fahne zu behalten, als 
zu ihrer Ausbildung erforderlich iſt. 
Daher dienen die Fußtruppen nur 2, 
der Train nur 1 Jahr, die Kavallerie 
und die reitende Artillerie dagegen 3 
Jahre. Bekanntlich halten viele ge— 
wiegte Fachmänner die dreijährige 
Dienſtzeit zur gründlichen Schulung 
eines tüchtigen Infanteriſten für eben— 
ſo unerläßlich, wie ſie in dem dritten 
Jahrgang einen unerſetzlichen Kern 
und in der Dispoſitionsbeurlaubung 
einen Sporn für die Infanterietrup— 
pen erblicken. Auch im Kriegsminiſte— 
rium iſt man bekanntlich der Anſicht, 
daß, wenn die verſuchsweiſe einge— 
führte zweijährige Dienſtzeit 1904 
endgiltig zur Annahme gelangt, eine 
beträchtlich erhöhte Anzahl von Kapi— 
tulanten der Fußtruppen geſetzlich be— 
ſtimmt und die Mittel dafür gefordert 
werden ſollen. 

In der franzöſiſchen Armee 
dauert die Dienſtpflicht im aktiven 
Heere 3 Jahre, in der Reſerve 10 
Jahre, in der Territorial-Armee und 
deren Reſerve je 6 Jahre. Durch das 
Loos wird eine jährlich vom Kriegs— 
miniſter beſtimmte Anzahl der Wehr— 
pflichtigen nach einjähriger oder, falls 
ſie nicht leſen und ſchreiben können, 
nach zweijähriger aktiver Dienſtzeit 
zur Reſerve entlaſſen, auch dürfen we— 
gen beſonderer häuslicher Verhältniſſe 
Nachſuchende, ſowie die Rekruten der 
franzöſiſchen Bevölkerung Algiers nach 
einjähriger Dienſtzeit zur Reſerve ent— 
laſſen werden. Wer unfähig zum 
Waffendienſt iſt oder weniger als drei 
Jahre dient, zahlt eine Wehrſteuer von 
6 Francs. Das zur Einſtellung ge— 
langte Jahreskontingent beträgt mit 
Marinetruppen, Marine und Freiwil— 
ligen durchſchnittlich 220,0000 Mann. 
Zur Zeit dienen bei der Infanterie 58 
Prozent knapp 10 Monate und der 
Reſt 20 bis einige 30 Monate. Der 
jährliche Ausfall von etwa 25,000 Re— 
kruten, den die Einführung der zwei— 
jährigen Dienſtzeit zur Folge haben 
würde, ſoll gedeckt werden: 1. durch 
Aufhebung aller Dienſtverkürzungen 
für die Höher-Gebildeten und für die 
Familienftüten, 2. durch Heranziehung 
megen förperlicher Gebrechen u. ſ. w. 
bom Dienft befreiter Leute zu den 
Hilfsdienftzweigen, mie Handimerfer, 
Pferdepfleger in den Geftüten und Re- 
montedepot3, Ordonnanzen, 3. durch 
Vermehrung der Unteroffiziere und 
der Kapitulanten innerhalb einer mög- 
lichen Grenze und unter Vermeidung 
ber Gefahr, daß ein Prätorianer-Heer 
entjtehbt. Derart hofft man, den zimei= 
jährigen Gefammt:Tehlbetrag von 
50,000 Mann auszugleichen, die bi3- 
berige Etat3ftärfe der Armee ungefähr 
zu erhalten und nöthigenfall3 die feh- 
lenden Mannjchaften des zur Ent- 
lafjung fommenden dritten Jahrgar= 
ged einzubehalten. 

Rufland, io feit faft 30 Jahren 
ebenfalls eine allgemeine Wehrpflicht 
pon 5 Yahren bei der Fahne, 13 im der 
Referne und 5 in ber Opoltfchenje öei 


* 
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ferung bon 132 Millionen über einen 


trial. Die Verwendung ift ausfchliep- 
lich durch die mirthichaftlichen Rüd- 
fihten eingefchräntt. Obgleih dort 
nur die Geiftlichkeit vollflommen vom 
Heeresdienft befreit ift, trifft die Ein- 
berufung zum Heeresdienft nur einen 
geringen Theil der Yahresflafje. Diele 
zählt durchfchnittlich 980,000 Mann, 
bon denen etwa 860,000 für dienit- 
tauglich gelten. Bei derart gewaltigen 
Ziffern vermag die Befreiung vom 
Heeresdienft eine jehr ausgiebige zu 
fein. Gie erreicht jährlich in Rußland 
durchfehnittlich die Ziffer von 400,000 
Befreiungen, von denen die Hälfte po!!- 
ftändiq, die andere Hälfte nur bedin- 
gungsmeife ertheilt wird, die jedoch 
ebenfomeniq mie die erftere zur Eins 
ftelfung gelangt. E3 bleiben jomit 
400,000 abfümmliche Dienittaugliche 
zur Verfügung, gebraucht merden 
250,000 bis 290,000. Die gejetliche 
Dienftzeit bei der Fahne beträgt, wie 
erwähnt, 5 Jahre, und die Mannfchaf- 
ten QIurfeftans und eines Theils bon 
Sibirien verbleiben auch fo lange im 
aktiven Dienft. Allein in der Regel 
wird der größte Theil des Refruten- 
fontingent3 nach vierjähriger Dienit- 
zeit entlaffen, 
die jungen Leute, die gewille Katego- 
rien von Schulen durchgemacht haben, 
das Anrecht auf eine um fo bedeuten- 
dere Ginfchränfung ihrer Dienitzeit, je 
höher ihr Bildungsarad tft, und zwar 
bon-1 $ahr bei den aus den Elementar= 
fchulen Hervorgegangenen, bon 2 Jab- 
ren bei denen der Mittelichulen 
bon drei Jahren bei denen der höheren 
Schulen. 

In Defterreih-Ungarnund 
Italien wurden unter Beibehalt ber 
allgemeinen Dienftpfliht manntafade 
aeichikte Ausnahmen eingeführt, und 
ins öſterreichiſch-ungariſche Wehrgeſetz 
wurden viele Milderungen aufgenom— 
men. Im Frieden ſind vom Heeres— 
dienſt befreit: alle Mitglieder von Un— 


widmen, die perſönlich wirthſchaften— 


ſowie die Geiſtlichen und die angehen— 
den Geiſtlichen. 
rien müſſen eine achtwöchige Ausbil— 


gehenden Geiſtlichen auch hiervon be— 
pflichtigen Oeſterreich-Ungarns 


genommene, eine Ziffer, die 


Rekrutenkontingent iſt in drei Theile 


Armee eingeſtellt und in der Regel im 
Lauf des dritten Dienſtjahres entlaſ— 
ſen. Der zweite von 24,000 Mann 
wird für zwei Jahre in die Landweh— 
ren Cis- und Transleithaniens und 
Tirols eingereiht, die den ſtändigen 
Kern einer Armee der zmeiten Lirie 
bilden. Der Reft bildet mit den vom 
Dient Befreiten die Erfaßreferve und 
ift ebenfo wie die Landwehr nur zu :i- 
ner ahtmöchigen Uebung verpflichtet. 

Sn $talien liefern 315,000 in 
die Liften eingetragene 2Ojährige junae 
Männer nebft den in den Vorjahren 
Zurüdgeftellten jährlih 205,000 
enfttauglihe. Bon ihnen merben 


‚Beftimmung der Kammer, ins ſte— 
hende Heer eingeſtellt, während 
Reſt berfäjiebenartige Dienftbefreiüns 


übrig geblieben find. 


Das größte Lager von 
Fedoras und Derbys, in 
all' den neuen Herbſt-Mo— 
den, 
offerirt wurde, zu 


und überdies genießen 


und | 


den Beliter von Befigthümern, die eine | 


Die eriteren Katego: | 
dung durchmaden, während die ans | 


freit find. Die Yahreztlaffe der —* | 
trägt etwa 470,000 in’ bie Lijten Auf: | 
fich bei | 
Anrehnung der Zurüdgeitellten der ı 
früheren Jahrestlaffen auf 750,000 | 
Mann erhöht. Die zahlreichen Dienits | 
befreiungen und Fälle von Dienftuns | 
tauglichleit fegen die Jahresklaife jes | 
doch auf 417,000 Mann Einftellungs= | 
fähige und Dienftpflichtige herab. Dez | 


getheilt. Der erite von 103,000 Mann | 
wird für brei Jahre in Die gemeinfarne 


3 
jet 95,000 bi3 105,000, je nad | da 


UREN UND HALSTED STR. 


Niedrigiie Kleiderpreiſe 


die je ein Enden diefes Jahr gefordert Hal. 
Wir wollen mit allen ds und Ends von Männer: 
Anzügen aufräumen. Mit „Odds und Ends” meinen 
wir Partien, von denen nur noch wenige Zlnzüge 53 
Um diefe Räumung gründlich | 
ausführen zu fönnen, haben wir die DPreife nadı allen 
Seiten hin herabgefegt und offeriren was von 
Anzügen noch vorhanden ift für RER 
weniger, als wir felbjt dafür be: 
zahlten — einige davon wurden 
bis zu $12 verfauft — Ihr habt 


die Auswahl von der ganzen Partie zu 


Der 


Hut. 


das je in Chicago 


81.90 


| gen genießt. Die Dauer der aktiven 


wahren Ueberfluß an Soldatenmate= | Dienftzeit beträgt gefeklich drei Jahre, | 


| aelangt jedoch nur bei den berittenen 
Iruppen vollig zur Anwendung. Die 
übrigen Waffen dienen durhfchnittlth 
nur zwei Jahre, fomohl infolge der 
fpäten Einberufung am 1. März, Da 
nur die berittenen Truppen am 1. De- 
zember die Refruten erhalten, wie in- 
folge der vorzeitigen Entlaffuna im 
Lauf des dritten Dienftjahres. Diefes 
Verfahren geitattet Italien, die An— 
zahl feiner ausgebruveten Mannfchef- 
ten der Armee der eriten und zmeiten 
Linie in einem günftigen Verhältnit 
| zu halten. Die Erklärungen verfchie- 
| dener Kriegaminifter‘ftaliens im Par- 
| fament ergeben, daß fie nur den Wei— 
jungen des Finanzminijters folgend, 
und daher gezwungenermaßen au der= 
I 


artiaen Auskunftsmitteln greifen 
mußten. Sedo vermochten die finan= 
zielen Rückfichten, fo dringend fie ma= 
ren, weder in Italien, noch in Defter- 
reich die Regierung zu beitimmen, uns 
ter die gejetliche Dauer der Dienitzeit 
bon drei Jahren berunterzugehen. m 
Ganzen befteht fomit die dreijährige 
| Dienstzeit noch überall im Grundfab, 
in Rupland fogar die fünfjährige, in 
Wirklichkeit jedoch in Rußland mit ei- 
nigen Ausnahmen die vierjährige, im 
Deutſchland verſuchsweiſe die zweijäh— 
| rige bei den Fußtruppen, die breijäh- 
| rige bei den übrigen Waffen, in 
| Sgranfreich für über die Hälfte der In- 
fanterie eine zehnmonatige, für Die 
übrige Hälfte und für Die berittenen 
Iruppen bdurchjchnittli eine etion 
21% jährige, in Dejterreich-Uingarn eine 
etwa 21, bis 234jährige mit zahlret- 
hen Ausnahmen, in Stalien für Die 
ı Fußtruppen die zweijährige, für bie 

bezittenen Waffen die breijährig? 
| Dienitzeit. 


——— 7 —— 


| 
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Tommy Atkins in geiſtlicher Be⸗ 
leuchtung. 


Aus London wird geſchrieben: Der 
ichte ru | Berfafier des prelgenannten Buches mit 

+ en | Verfafier yes mit | 
terrichtsanftalten, und bie fich ihnen | vem feltfamen Titel: „Wie man glüd+ | 
fein kann”, | 
Familie von fünf Perfonen ernähren, | bat ein Meines Werfchen über Tommi | 
alle ausjchließlichen Yamilienerhalter, | 


lich und doch verheirathet 
Atkins gefchrieben, dag neben manchen 
| Anefdoten dem Lefer einen recht guten 


| bietet. Ee. Ehrwürden Hardy tft näm- 
ih ein PVierteljahrhundert hindurch 
| Armeefaplan gemefen, hat den gemeinen 
Soldaten in allen Weltifeilen Tennen 
gelernt und befißt ein warmes Herz für 
Tommy Atkins, deffen Gutmüthigfeit 
und Gemüthlichkeit. Vor allem aber 
bewundert er Iommys Gebuld und 
Ausdauer, und an feinerTapferfeit und 
Todesverachtung zmeifelt er nie. 3 
ift bezeichnend für die Gefellichaftsflaf- 
fe, aus der das britijche Heer zuſam⸗ 
mengeſetzt iſt, daß es weit leichter iſt 
während eines Krieges Truppen anzu⸗ 
werben, als zur Friedenszeit Rekruten 
aufzutreiben. Und es iſt leichter jetzt 
als vor hundert Jahren, zur Zeit der 
Kriege gegen Napoleon J., als die Wer— 


beoffiziere in Yorkihire einen Haferku- | 
Ken an der Spibe ihres Schwerted im | 


den Dörfern umbertrugen. 

Der Kriegsdienit mar damals jeden— 
fall nicht beliebt. Der Armeekaplan 
Hardy hebt ven Wandel hervor, der im 
Zaufe des Iehten halben Jahrhunderts 
in ben Gemohnbeiten und ber Lebens- 
meife des gemeinen Solvaten ftattge- 
funden hat. Tommy Atkins trintt noch 
immer, aber ift nicht mehr der Irun- 
tenbold, al3 den man ihn: in den Tagen 
des Krimkrieges kannte, mo er in ber 
Regel beirunfen und fleif iwie ein Be- 
fenftiel auf da3 Schiff getragen murbe, 
% ibn nah dem Kriegsſchauplatz 
brachte. Eine. hübfche Anekdote wirb 
bom General Heltor Macbonnald er- 


zählt, ber Barfub nach Gladgem Lam, 


Einblid in das enalifche Soldatenleben | 


Keine 
Yerbindung 
mit 
ifgend einem 
andern 
Laden der 
Weſtſeite. 


dieſen 
45 


große 
Offerte 


Scul-Anzsiige 


für Rinder, 


3 Eine große Gelegenheit für -[pars 
fame Eltern, 
Partien von Kinder-Anzügen zu 
faufen, perfeft in jeder Beziehung, 
e3 fehlen aber 
merth bis zu $3.50, 
für nur 

Gute ftarke 357 Rnichofen für Raben zu 150. 


bon angebrocdhenen 


einige Größen; 


51.89 


| um in einem Hochländer Regiment 
Dienft zu nehmen. Als fein Oberft ihn 
| zum Gefreiten machte, aefchah e& mit 
| den Worten, dak ein Gefreiter in einem 
| ichottifchen Regiment ebenfo hoch ftebe, 
tie ein Parlamentsmitglied. Einmal 
lauf dem Marih hörte Macdonnald 
| atmet oder drei feiner Soldaten bie Dro- 
hung ausjtoßen, daß fie den Oberjten, 
den Stlaventreider, in der nädhlten 
Schlacht erichiegen würden. Macdon- 
| nald erfannte die Männer bei der Stim=- 
| me, ließ die Truppe halten und bie 
| Schuldigen vor die Tyronte treten mit 
der Aufforderung, ihre Drohung fofort 
auszuführen. Etwas unwiſſend iſt 
Tommy Atkins noch immer, wie die 
Gattin eines Kabinetsminiſters erfah— 
ren mußte, als ſie Nachts zu einem Hof⸗ 
ball nah) dem Palaft fuhr. Ihr Was 
| gen wurde bon der Gchildmahe ange— 
| halten, da der Kutfcher fich gegen Die 
Ordnung veritieß. Die in der Londo— 
ner Gejellichaft fehr gut befannte Da= 
me ftredte den Kopf aus dem Wagen- 
| fenjter und fuchte die allaupflichttreue 
| Schildiwache mit den Worten zu be: 
| fänftigen, daß fie die Gattin eined Ka- 
! binet3minifters ei. „Ich fünnte Gie 
I nicht durchlaffen, auch wenn Sie die 
Gattin eines Presbyterianer-Minifters 
| wären.“ 

Recht lefenamerth ift das Kapitel über 
' das Viftoriafreuz oder, wie der Kaplaır 
ſich ausdrüd, “the ha’ porth 
| bronze”. Diefe3 vielbegehrte Ehren 
| freuz hat nämlich den Metallmerth von 
| ungefähr 12 Pfa. Doc aibt ed aud) 
| Tolche, die 45 Pfa. mwerth find, Geit 
| dem 29. Janıtar 1856 find im ganzen 
ı 430 Biltoriafreuze vertheilt worden, 
| drei an Zieiliften und drei an farbige 
| Männer; auch zwanzig Yerzte und ein 
| Geiftlicher find mit dem Biltoriafreuz 
| ausgezeichnet worden. Unter ven Fuß- 
| truppen ftehen die Southmwales Borde- 
| rerö obenan, meil fie die meiften Bil: 
| toriafreuge erhalten haben; dann fom= 
men Die Zanzenreiter ded neunien Re» 
giment3. Der Fräger des Viktoria» 
freuzes erhält jebt ein Yahrgeld von 
50 Litr. Willie M’Bean, der es zum 
Generalmajor brachte, erhielt dg3 Bit: 
toriafreuz ala Gemeiner por Lucknow, 
; mo er elf Sepoys tödtete. Der General 
heftete ihm a3 Kreuz an die Bruft mit 
den Worten: „br habt e3 mit einer 
Thönen Qagezarbeit verbient“. „ 

| hab’ nur 20 Minuten dazu gebraucht“, 
| war M’Bean: Antwort, 


| 
| 
| 
| 





— Seine Miffion. — Hausfrau: 

„Sie follten fi doch fhämen, fo her- 

| umgulungern; wir Alle find beftimmt 

| zu einem nüßlichen Werl.“ — Gtro- 

mer: „Weiß jchon, meine Beitimmur.g 

mwird halt fein, falte Küchenrejte aufzu- 
räumen. 


— Schmeidelhaft. — Befucherin 
(zum tleinen Frik, al3 fie mit ihm ei- 
nen Augenblid allein tft): „Alfo Deine 
Schweſter Emma hat fich wirklich mit 
bem reichen Bankier Winkler verlobt?” 
— „Gewiß, und beshalb hat Mana 
Sie einladen müffen; Papa meinte, wir 
erſparten dadurch die Verlobungsau— 
zeigen!“ 

— — — — 


Sefalſcate Fũnuf⸗Do Ilar⸗Schelus. 

Der Geheimdienit hat entdedt, dab irgenb Je⸗ 
mand $1.00-Bilis auf $5.00 mitteld einer geſchidten 
Methode, die Ziffern zu ändern, erböbt, und paifi» 
ron die Bis, falls nicht genau unterfudht, unbean» 
fterdet. Es iſt ferner emibedi inorden, dak n»iele 
unftrupulöfen Händler die Flaihen bes berühmten 
Sechtetter'3 Magenditter® wieder auffüllen und dies 
jelten den: Publifum als das echte offeriren. Dieie 
Nechahmungen jind mit! wertb und für Eure Ges 
fundbeit ja gefährlid, dab bie Gigenfhümer vieler 
berühmten Medizin, um das Bublitum zu ſcharen. 
eine Privatmarfe adoptirt haben, die am Sakle rinır 
jeden Tlaihe angebracht ik. Weiter gefälligk 
dab die Pribaimarte beim Kauf 
Das Bitters if ein 
Leiden. tie: Blähiucht, 
Nernsiität, Dyspenfie, amd . 
iQwerden. Berjuht ch, 


’ 


M. 
Seiimitteh für {nie 
En und *, X 
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Euer Sparfonto bringt ein befferes Ginfommen ala 
Bunbes-Bonbs oder Aftien von vielen quien Korporationen 


— die hobe Preife foften — 
befferte Grunbeigenthum. 


und- ift beffer al3 manche ver- 


Nachdem Ihr $500 oder $1000 gefpart habt und eine 
Hnpothef oder einen Bond faufen wollt, beforgen mir 


Eud das. 
Beginnt ein Sparfonio. 


Holt eine Metallbanf. 


ROYAL TRUST COMPANY 


SPAR-DEPARTMENT. 


Eine Staats-Bank — Etablirt 1891. 
Royal Insurance Building, 169 Jackson Boulevard. 


Celegcaphiſche Depeſchen. 


(Gelisjert von ber “Associated Press.’’) 
Inland. 


Zur großen Armee. 
General Franz Sigel dahingeſchieden. 


New York, 22. Aug. Der volks⸗ 
thümliche deutſch⸗amerikaniſche Sol⸗ 
dat, Politiker und Zeitungsmann Ge— 
neral Franz Sigel iſt noch geſtern in 
ſeinem Heim in der Vorſtadt Bronx, 
563 Molt Avenue, im Alter von nahe— 
zu 78 Jahren geſtorben. 

(Er wurde zu Sinsheim in Baden am 18. 
November 1824 geboren, machte die Militär— 
ſchule inſarlsruhe durch, trat 1844 als Leut⸗ 
nant in die badiſche Infanterie, beſtano in 
ſeinem letzten Dienſtjahr auch ein Duell, in 
welchem er ſeinen Gegner ſchwer verwundet, 
und nahm 1847, hauptſächlich aus politi— 
ſchen Gründen, ſeinen Abſchied. Darauf ſtu⸗ 
dirte er in Heidelberg die Rechte. 1848 be— 
theiligte er ſich an der Revolution im badi— 
ſchen Oberland, und beim Wiederausbruch 
der Bewegung in Baden, 18. Mai os, 
wurde er, noch kleine 25 Jahre alt, von ber 
proviforifchen Regierung zum Kriegsminiſter 
und Kommandanten der Injurreftiong-Ar- 
mee ernannt. Gr verlor zwar das Über: 
lommando nad; feiner Niederlage durd) Die 
Heflen-Darmftädter bei Laudenbadh, Hatte 
aber, unter Mieromslamsti fümpfend, vers 
ic)iedene Erfolge zu verzeichnen, und eS war 
nicht feine Schuld, dab die Schlacht bei 
Waghäufel verloren ging. Nad Mierots- 
lawstis Rüdtritt leitete er den Rüdzug der 
NRevolutionstruppen nad) der Schweiz. 

1851 fam er nad New Pork, wo er fi 
in faufmännifchen Gefhäften verfuchte, und 
dann ging er al8 Lehrer nah St. Louis 
und wurde fchliehlid zum Direltor der dor= 
tigen Öffentlihen Schulen gewählt. Beim 
Ausbruch des Bürgerkrieges organifirte er 
ein Freiwilligen = Infanterieregiment, und 
die Deutichen ftrömten ihm maflenhaft zu. 
Aud) organifirte er eine Batterie. Um 5. 
Suli 1861 gewann er die Schladt zu Gar- 
thage; als Anerkennung hierfür erhielt er 
eine Beftallung als Brigadegeneral. Bald da= 
rauf befehligte er zwei Divifionen in der 
Schladht zu Pea Ridge und trug zu dem 
Sieg der Unioniften in derfelben das We 
fentlichjte bei. Allgemein wurde anerfannt, 
daß Sigel den Staat Miffouri für die Union 
gerettet habe. 1862 wurde er zum General: 
major gemadt und nad) Harpers yerrh ges 
fandt, 1863 erhielt er den Oberbefehl über 
das 11. und 12. Urmeelorps, und 1864 den: 
jenigen über daS Departement von Weit 
Virginien. In jener Zeit entftand auc) das 
berühmt gewordene Gediht „I fights mit 
Sigel“, und thatfächlic gehörten alle die 
Leute, welche unter Sigel fämpften, zu den 
tüchtigften Streitern der Unionscrmee. Ti 
New Martet erlitt Sigel am 15. Mai 1864 
eine Niederlage, tvorauf General Hunter an 
feine Stelle trat. Sigel leiftete indek nod) 
manches Tüchtige, bis er 1865 auS dem Heer 
ausſchied. 

Er wurde dann Chef-Redakteur und Mit: 
Eigenthümer des ‚Wecker“ in Baltimore. 
Doch gab er ſchon 1866 dieſe Stelle auf und 
ließ fi) im September 1867 in Nem Port nie- 
der, wo er verfchiedene politifche Aemter be= 
tleidete und auch journaliftifch weiterhin thä= 
tig war. Sein altes deutfches Vaterland hat er 
nie iwieber gefehen.. 1896 hörte man twieder 


z 


mehr von ihm; er follte die „Generäle: 
Stumptour“ dur den Weften im Anterefie 
MefKinleys mitmahen,mußte aber bald wegen 
Erkrankung zurüdtreten. In den letzten Jah: 
ren tränfelte er beftändig.) 


Sanft fhlummerte er in den Tod 
hinein. Sein jüngfter Sohn, Anmalt 
Franz Sigel jr. von Chicago, ber 
telegraphifch herbeigerufen wurde, fonn- 
te noch von feinem Vater Abfchied neh- 
men. Beinahe bis zum lebten Augen- 
blid tonnte der Sterbende die, an feiner 
Seite Berfammelten ertennen. 

Eine Wittme (Tochter von Rudolph 
Dulon von Nem York), drei Söhne und 
eine Zochter überleben ihn. 


Er: Prediger des Diebftahls be: 
ſchuldigt. 


Elgin, Ill, 22. Aug. Rev. Henry 
Haffeyh, ein in's Privatleben zurück— 
getretener Methodiſtenprediger, welcher 
hier wohnhaft iſt, wurde unter der 
Anklage des Diebſtahls verhaftet. Als 
Klägerin gegen ihn trat ſeine Enkelin 
„Ruth MeNutt auf. Das Mädchen 
wohnie bei den Großeltern, bis ſie ſich 
entſchloß, wegzuziehen. Da weigerte 
ſich der Großvater, ihre Kleider heraus— 
zugeben. Ruth wandte ſich an das 
Gericht und erwirkte einen Heraus— 
gabe⸗Befehl. Der Paſtor verbarrika⸗ 
dirte aber das Haus und wollte die Be- 
amten, welche den Befehl überbrachten, 
gar nicht zulaſſen. Darauf erfolgte 
die Diebſtahls-⸗Klage. Er weigert ſich, 
eine Erklärung abzugeben oder ſich 
von einem Anwalt vertreten zu laſſen, 
und würde einſtweilen dem County— 
Gefängniß überwieſen. Haffey war 
früher in Süd-Dakota als Evangeliſt 
thätig und lebte auch längere Zeit in 
Weſt⸗Chicago. 


Tom Johnſons Präſidentſchafts⸗ 
buhm. 


Cleveland, 22. Aug. In den letzten 
Tagen war die Amtsſtube des Bürger⸗ 
meiſters Tom Johnſſon ein wahres 
Metta für demokratifche Polititer von 
meitlichen Staaten. iner der hervor: 
ragendſten Beſucher war Frank P. 
Walſh von Kanſas City, Mo. Er jagt, 
Sohnfon werde der nächfte bemofrati- 
The Präfiventfcafte-Randidat fein; er 
fei riefig populär und könne alle Frak⸗ 
tionen auf fich vereinigen. Der MWeften 
werde meber Hill, noch Cleveland over 
MWbitney unterftügen, und Bryan fei 


- fein Ranbibet, gi Zahnfon je die 


— 


Be 


— 


22,258 


Der Unterfihlagung angeklagt. 


DWarjamw, Ynd., 22. Aug. Auf Ver: 
anlafjung des Chicagover Polizei: 
chefs wurde hier John Klugg, ein frü- 
herer Angeſtellter der Chicagoer Firma 
Siegel, Cooper & Co., vehaftet. Er ſoll 
eine Unterſchlagung begangen haben. 
— Auslieferung nach Chicago ſteht 

evor. 


Ausland. 


Bülow fuht Einigkeit. 


Berlin, 22 Aug. Reichskangler 
b. Bülom hat eine Konferenz der zu- 
ftändigen Minifter der einzelnen Qun- 
besftaaten für den Herbit verabredet, 
um die lebten Meinungsp:richieden- 
beiten bezüalich der Zollvorlage auzzu- 
gleichen. Diefe Konferenz wird in 
München ftattfinden. Die Legende von 
ber unbebingten Einiafeit ‚welche über 
den Zolltarif zmifchen den verbindeten 
Regierungen beftehen follte, war mäh- 
trend ber Verhandlungen in ber Zoll- 
fommi'fion.ihres Nimbus ftarf entklei- 
det worden, und man fonnte flar dar- 
aus erfehen, wie [eher e3 in einzelnen 
allen gewefen fein mußte, das, feiner 
Zeit zmifchen den verbündeten Regie— 
rungen gejchlofjene Kompromiß zu— 
Stande zu bringen. Zmifchen derfteichs- 
tegierung und den Einzelregierungen 
find wiederholt fcharfe Gegenſätze her— 
borgetreten. Nerfchiedene Bundezberoll- 
mäcdhtigte haben in der Koffiffion 
ven Standpunft ihres rejp. Staates 
aeltendb gemacht und Sonderbeichlüffe 
beantragt, troßdem bon Geiten der Re- 
gieruno dringend davor gewarnt war, 
weil die handelspolitifche Rüftung zu 
fchwer werden würde, um darin zu 
fampfen. Dur meitere Differenzen 
zwifchen den verbündeten Regierungen 
mürbe natürlich die Zolltarif-Vorlage 
einfach illuforifh, und darum ift die 
Minifterfonferenz für unerläßlich er— 
achtet worden. 

f 


/ Für Dampfturbinen. 


/ Berlin, 22. Aug. Die deutiche Ma- 
rine-Bermaltung beabfichtigt, der Er: 
probung pon Dampfturbinen näher zu 
treten, nachdem mit folden Motoren 
ausgerüftete enalifche Torpedoboote eine 
Gefchmwindigteit von 37 Seemeilen pro 
Stunde erzielt haben. 


200jähriges AZubiläum. 


Deſſau, 22. Aug. Die Schübenge- 
fenihaft „Anhalt“ in Kosmwig feierte 
dad Yubiläum ihres 200jährigen Be— 
ftehens in großartiger Weife und unter 
riefiger Betheiligung von Nah und 
ern. Das Felt erftredte fich auf dre: 
Tage. 


Noch immer Revanche⸗Reden. 


Meb, 22, Aug. Der Nahrestag der 
Schlacht von Mars-la-Tour oder 
Vionville wurde auch auf der franzöſi— 
ſchen Seite gefeiert, und dabei fehlte es 
wieder nicht an ſäbelraſſelnden deutſch— 
feindlichen Auslaſſungen. Viele fran— 
zöſiſch-geſinnte Bewohner Lothringens 
gingen über die Grenze, um an den 
Zerer enien theilzunehmen. Der Biſchof 
Turinaz in Nanch redete dieſe Perſo— 
nen folzendermaßen an: „Ihr kommt 
über die Grenze trotz der deutſchen Ka— 
nonen und trotz des unglückſeligen Ver— 
hängniſſes, welches Eure Vrovinzen 
betroffen hat, um hier auf franzöſi— 
ſchem Boden Eure unerſchütterte Treue 
für das alteVaterland zu zeigen. Durch 
Eure Anweſenheit ſtellt Ihr die ſtille 
und doch ſo beredte Frage: Wie lang 
ſollen wir auf Euch warten? Wann 
werdet Ihr kommen, um uns zu be— 
freien?“ General Cuny, der nächſte 
Redner, ſagte: „Kameraden von 1870: 
Ihr ſeid hierher gekommen, um brüder— 
liche Grüße über die Moſel und die 
Vogeſen an Die zu ſenden, deren Her— 
zen franzöſiſch bleiben, und zu denſel— 
ben zu ſagen, daß Eure Hoffnung auf 
die Zukunft, welche die Niederlagen der 
Vergangenheit auslöſchen ſoll, nie auf— 
hören wird.“ 

Unter den Anweſenden waren ferner 
der General Driant und ſechs nationa— 
liſtiſche Abgeordnete. 


Arbeiter⸗Entlaſſungen. 


Köln, 22. Aug. Im rheiniſch-weſt⸗ 

fäaliſchen Induſtriebezirke, und ſelbſt 

bei Krupp, dauern die Arbeiter-Entlaſ⸗ 

ſungen fort. Dieſe nachträglichen Er— 
ſcheinungen der als überwunden erach⸗ 
teten Krifis erregen allgemeine Auf- 
merffamfeit, und man befürchtet, daß 
die Folgen der jüngften Depreflion fich 

| noch geraume Zeit fühlbar machen mer- 
ber. 
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Holländiſch unterdrückt. 
Briten verletzen den Friedensvertragl 


London, 21. Aug. In einer „Spe= 
zialdepefche”, welche der Korreſpon⸗ 
dent eines hieſigen Blattes in Brüſſel 
hierher ſandte, wird behauptet, die bel⸗ 
giſche Regierung habe den Boerengene⸗ 
rälen Botha, DeWet und Delarey ver⸗ 
boten, Belgien zu betreten, und ſogar 
Weiſung gegeben, ebentuell Truppen 
aufzubieten. 

VDamprernachrichten. 
Unactommen. 
Kadre: »La Touraine von Rem Vor, 


* 
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Celenrinhiſhe Toll 


Inlaud. 

— 30 Meilen von Walſenburg, 
Kol. wüthet wieder ein großer Berg⸗ 
Waldbrand. 

— Der amerikaniſche Floriſten⸗ 
Verband, welcher in Aſheville, N. R., 
tagt, beſchloß, ſeinen nächſtjährigen 
Konvent in Milwaukee abzuhalten. 

— In Morris, Ill. wird jetzt Ale⸗ 
xander Joſephs unter der Anklage der 
Bigamie prozeſſirt; das Verhör wurde 
um eine Woche verſchoben. 

— J. M. MecMorris, ein bekannter 
Einwohner von Charleſton, Ill. wurde 
in Oklahoma Cith, wo ſeine Tochter 
verheirathet iſt, infolge Verwechslung 
mit einem Einbrecher erſchoſſen! 

— In St. Joſeph, Mo., ſtarb Sa— 
muel Pryor, Gründer der weithin be— 
kannten Pryor'ſchen Muſikkapelle. Auf 
ſein Erſuchen ſpielten ſeine Muſiker, 
während er im Sterben war, eine An—⸗ 
zahl lebhafter Weiſen. 

— Der Konvent des Amerikaniſchen 
Optiker-Verbandes gelangte in Boſton 
zum Abſchluß. H. E. Ellis von South 
Bend, Ind., wurde zum Präſidenten, 
und Wm. Sommers von Chicago 
zum Regenten gewählt. 

— Der Farmer James Hope bei 
Eufala, %. T., hadte jeiner Frau, weil 
fie gegen fein Verbot fich in eine Loge 
hatte aufnehmen laffen, mit einer Art 
den Kopf ab! Er wurde fpäter ver- 
baftet. 

— Megen eines geringfügigen Strei= 
te mit ihrem Gatten, mit dem fie erjt 
fieben Monate verhetrathet war, beaing 
in Fort Mabdifon, Ja., Frau Edward 
E. Zimmermann GSelbftmord durch) 
Vergiften. 

— Ein Mann Namens LemwisPierce, 
beffen Heimath Louispille, Ay., it, 
wurde in Terre Haute, Ind. von Po— 
liziften erfchoffen, da er, durch über- 
mäßigen Altoholgenuß ungurechnungs- 
fähig gemaht, edermann mit zwei 
Rafirmeflern bedrohte. 


— Der profeffionelle Fauftfämpfer 
Charles U. Yohnfon ‚welcher auch ala 
Radfahrer befannt ift, beging in Phi- 
labelphia Gelbftmord, indem er eine 
Dosis Chloroform verfchludte. Häus- 
fies Unglüd foll ihn dazu getrieben 
haben. 

— TFaft die ganze Bevölkerung von 
Ruſſelville, Ky. und der UImgegend be- 
theiligt fih an der Verfolgung eines 
Individuums, melches Frl. Zoda Vid, 
die 15jährige Tochter eines befannten 
Landmwirthes, vergemwaltigte und er— 
mordete. Man hat einen Nachbar ım 
Verdacht. 

— In einem „Prairie Schooner“ 
fam Kohn W. Blad mit feiner Familie 
nad Danbury, Konn. Blad ift mohl- 
babend, mohnt in Booneville, Ark., 
1500 Meilen von feiner SHeimath, 
und hatte e3 fich in den Kopf gelebt, 
feine Geburtsftätte zu bejuchen, ohne 
eine Eifenbahn gu benugen. 

— Ein gemiffer Perkins, welcher ich 
ald Engel Gottes, Prophet und Heil- 
fünftler ausgab, murbe in Terarfana, 
Ark., von Weißfappen ergriffen und 
durchgepitfcht, worauf ihm der Rath 
ertheilt wurde, den Platz ſofort zu ver— 
laſſen. An ſeiner Thür wurde folgen— 
des Plakat befeſtigt: „Daſſelbe Schick— 
ſal ſteht ſeinen Geſinnungsgenoſſen be— 
vor.“ 

— Geſtrige Baſeball-Spiele: 
„American League“ — Waſhingtoner 
ſiegten über Chicagoer mit 6 zu 4, 
Baltimorer über Detroiter mit 6 zu 5, 
Boftoner über Elevelander mit 4 zu 1, 
Philadelphier über St. Louifer mit 12 
zu 5. „Rational League” — Phila=- 
velphia 2, Chicago 0; Pittsburg 2, 
Nem York 0; New York 8, Pitisburg 
1; Bofton 6, St. Louis 1; St. Louis 
7, Bofton 4; Brooklyn 7, Cincinnati 4. 


— Aus Danpille, SU., wird gemel- 
bet: 12,000 Menjchen, die fich auf dem 
Homer-Ausftelungsplage eingefunden 
hatten, fahen, wie der Quftichiffer L.X. 
Sartell von Fairwell, Mich., aus einer 
Höhe von 1200 Fuß abjtürzte. Seine 
Füße wurden jech® Zoll tief in die Erbe 
getrieben, und er erlitt einen doppelten 
Bruch beider Beine. Er mirb aber 
vielleicht mit dem Leben davonfommen. 
Gor zwei Monaten hatte feine Gattin 
bei Cairo, IU., au8 gleicher Urfache 
ihren Tod gefunden. 


Ausland. 


— Man erwartet nächjtdem die Ent- 
bindung der Zarin! 


— Der lehte, durch Pferde gezogene | 


Straßenbahnmwagen ift aus Berlin ver- 
fhwunden. Sämmtliche dortige Stra= 


Benbahnlinien find nun mit Kraftbes | 


trieb ausgerüftet. 

— In einem Berliner Hotel beging 
die SOjährige Johanna Katobjon 
Gelbitmord durh Veraiften. 


ein Kaufmann aus Nem Hork ift, in 
dem betreffenden Gafthauje. 
— Der Zeitung „Liberte” 
geht 
Roupier mit dem Plan um, das, bei 
Aufftelung der Jahres-Haushalts— 


zufolge 


Boranjchläge entjtandene Defizit durch | 


eine baldige Anieihe zu deden. 


— Sarah Bernhardt wird im Df: | Yert 
am Königlichen | 


tober zwei Wochen 
Schaufpielhaufe gaftiren. Sie tritt 


in einem halben Dugend ihrer Haupt= | 


rollen auf. Bon Berlin geht fie nad 
Dresden, Leipzia, Halle und Weimar. 

— Im größten Theil von Neu-Sübd- 
Wales, Auftralien, ift Regen gefallen, 
welcher für die yeldfrüchte von unge= 
mein großem Nuten ift. In Theilen 
pon QDueendtomn find leichte Nieder- 
ſchläge geweſen. 

— In den weſtlichen Landſtrichen 
Indiens iſt gerade noch rechtzeitig ge⸗ 
nug Regen gefallen, um bie Ernte zu 
retten und die Gefahr einer Hungers- 
noth abzuwenden. Auch aus Zentral: 
Andien und Berar find in biejer Be- 
ziehung gute Nachrichten gefommen. 

— Iropdem dad Hauptquartier der 

rmee bei ben beborftehenden 


„Abendpoft‘ 


Sie | 
wohnte mit ihrem Gatten, der angeblich | 


der franzöftiche Yinanzminifter | 


., Chicago, Freitag, den 22. Auguft 1902. 


$20 bis 836.50. 


Spezieller 


Mädchen-Schuhe .. 
rer beſten Sorten .. rangirend im 
in Preiſe von 82.50 bis 
I RE u 


nah Frankfurt a. d. Oder verlegt 
worden ift, wird doch der Kaijertag — 
4. September — in: Bofen von den 
Deutfchen der Provinz mit Glanz ge= 
feiert werben. 


— Das Gerücht, daß zu Tichen 
Tichau in der chinefifchen Previnz Hu— 
Nan ein auftralifger Miffionar Na 
mens Lewis ermordet wurde, erhält 
| fich hartnädig . Bis jebt ftammt aber 
| diefe Nachricht ausjchlieglieh aus Ein- 

geborenen-Quellen. Sie wird jet un: 
| terfucht. 
er Sn der Montego-Boi von as 
| maifa berrfcht bedeutende Aufregung 

über die Verhaftung getwiffer Berfonen, 
| welche einflußreiche Verbindungen be= 
| fiten, auf die Anklage, 

Aufruhr im lehten April betheiligt zu 

haben. Der Aufruhr erfolgte wegen 
| des Eintreibens erhöhter Steuern. 
| 


D 


Dur 


daß 


— Eine Depeiche aus Rom an „ 
Information“ in Wien meldet, 

| der König und die Königin von Ita— 
| Tien, begleitet von dem Mintiter bes 
| Yeußeren, Prinetti, Paris zu befuchen 
| gedenfen in der Abficht, dadurch die 
| Rivalität zmifchen dem Zmweibund und 
| dem Dreibund zu befeitigen. 


| — Das Schiff „Herzogin Caecilie”, 
tmelches dem Norddeutichen Lloyd ge- 
| bört und zur Heranbildung von Offi- 
| zieren für die Gejellihaft dient, hat, 
auf einer Fahrt von Bremen nad, Ore- 
| gon begriffen, megen einer Bejchä- 
Hafen von Montevideo, 


| digung den 5 
od) 


| Sübdamerifa, anlaufen müflen. 
| ift der Schaden nicht groß. 


Dampfernachrichten 
Angefommen. 


Liverpool: Germanie von New York; Commons 
weclth von Boſton. 

Plymouth: Rennjvipenia, 
ı Scomburg. 
Cherboͤurg: 
| Hamburg. 


von New Dorf nach 


Auanfte Viltoria, von New York nah 


Fibgegangen. 


Ecuthbampton: Main, von Bremen nah Raltts 

mere. 

Liverpool: 

nach Kanada. 
Queenstomn: 


Bohemian nah New Vork; PBretorian 
Maijeftic, von Liverpool nah New 


ert. 
Boulogne: Staatendam, von New Vork nach 
; Rotterdaut. 


— 


— — — — 


Straßenba nwagen ſtoßen zu⸗ 
ſammen. 
Kurz por 6 Uhr heute früh fuhr an 
Clark und Adams Straße ein meitlich 
fahrender Kabelzug der Halfted Stra- 


Ben-Linie in einen füdmärts gehenden : 
elettrifhen Halfted-Straßenbahnmas | 


| gen. Die Wagen wurden nur wenig 
beihädiat und Niemand verlegt. Der 
elettrifche Straßenbahntongen fuhr ge- 
tade an Adams Str. porbei, ald Die 
Greifvorrichtung des Kabelbahnwa⸗ 
gens verſagte, wodurch der Zuſammen⸗ 
ſtoß — wurde. Auf beiden 
Wagen befanden ſich nur wenige Fahr⸗ 


fivſten Kunden-Schneider. 


Knaben.- Schuhe... . 
Merthe in Zadleder, Casco Calf und 
Vici Kid... . jämmtlih mit ftarfen 
m Dat = Sohlen... 
9 alle Gröben.. . . 


fih an dem i 


Rofalberidht. | 


Offen 
Samftag Abend 
bis 10 Uhr. 


Pres. 


$25 


8 


Männer-Anzüge jetzt 
Schluß Räumung aller unſerer Frühjahr und Sommer: Anzüge 


ohne Rückſicht auf den Koſtenpreis. 


Eure Auswahl von allen Frühjahr-Anzügen in unſerem Hauſe (die 
ſchwarzen und blauen ausgenommen)... die feinſten importirten und 


hieſigen Kammgarne, Cheviots und Tweeds... Anzüge 
die früher für S18, S20 und S25 verfanft wurden... 


fuht Das Beite aus in der Partie für 


Eure Auswahl von irgend einem Paar Yrübjahr-Männerhofen in unferem Lager... gemacht aus den als 


lerbeften importirten und biefigen Worftedbs... in all den neueften Muftern und 


ten früher in der Saifon $7.50, $8, $Yund $10... Räumungspreis 


Ungefähr 1,500 feine Duting-Anzüge für Männer... die bejten Sort 
früher für $10 und $12 verfauft .. Eure Auswahl jebt für . . . 


Mene Herbfi-Farons 


fter und Stoffe. 


810 


Facons ... koſte— 85 


. 


* 


en Homefpun und Flanell.. 85 
* ® * . * * + . . F eD 


find jet ausgeftelt und umfallen die 
neueiten importirten und hiefigen Mu: 
Nie zuvor haben wir fo früh joldhe riefigen Afforti: 


mente gezeigt, und Die äußerſt hodhfeine Qualität, weldhe ji) in jeder 
Einzelheit der Facon, der Derftelungsweije und der Stoffe zeigt, itellt 
die Kleider des Dub auf eine gleihe Stufe mit den Produkten der erkln: 


Verkauf von 


Männer : Mufter - Schuben. 


Ungefähr 2000 Paar feine Muiter- Schuhe für 
Männer... alle die neneften Lederjorten und 
feiniten Leiften für die fommende Saifon... 
das beitausgewählteite Mat:rial . . . die Muiter 
find nur in mittler.n und Fleinen Größen...» 
6, 63, 7, Tr und BB... Bö:, 86: und BT: Werthe ... 
wenn Guch die obigen Größen pas: 
fen, werdet Ihr fofort faufen zu 
Diefem bemerfenswerthen PBreiie.. 
Damen:Orfords . 
I rfords im Haufe, weldhe bis $4 verkauft wurden, für 


52.50 


.. Eure Auswahl -on fämmt!l. 


ausgezeichnete 


. S1.50 * we 6 


. affortirte Partien unfe- 


ar ee 


| Arbeit für die Polizei. 


Die ftreitbare Kran Warner macht dem | Kräfte verliehen, 


Wirthe D. I. MeGee zu fchaffen. 


Frau M.B. Warner und der Wirth | auf die Flüchtigen aufmerffam. 
D. I. MeGee waren, wie die Bolizer | Fine verjuchte, fich unter einer Platt: | 
| muthmaßt, früher gute Freunde und | 


| getreue Nachbarn. Die Frau fol da- 


mals eine der beiten Kundinnen bes | 


| Wirthes gemejen jein. \ebi find fie 
ı bittere Feinde. MeGee bejchuldigte 
| heute bie Frau der Bedrohung mit dem 
| Zode, weil fie mit ſchußbereit vorgehal—⸗ 
| tenem Rebolver ihn von der Straße in 


| feine Wirthfchaft, Nr. 207 Emerjon 


ı Straße, getrieben habe, Frau Warner | 
! Hingegen ließ ven Wirth unter der Anz | 


: tage des thätlichen Angriffs feitneb- 
men, indem fie behauptete, er hätte jie 
bor wenigen Tagen in feiner Wirth- 
; Schaft mit einem Sandfad unbarmher: 
ı zig aefchlagen. MicGee konnte nad- 

mweifen, daß geftern Nachmittag ein 
IBiegelftein durch das Feniter feiner 
Wirthſchaft, an welchem er faß, ges 


| Niemand jonft, +al3 die ftreitjüchtige 
| Frau die Steinmwerferin gemefen jet. 
| Noch andere Beichuldigungen brachten 
| die Beiden heute in der Melt Chicago 
Abe.Bezirkswache. in der ſie dem Po— 
lizeirichter vorgeführt wurden, veven— 
einander vor. Um klar ſehen zu kön— 
nen in dieſem Streite, beauftragte der 
Richter die Polizei, weitere Ermitte— 
lungen vorzunehmen und ſchob die Ver— 
| handlung auf. 


Nach heißer, aufregender Jagd ger 


] 
| 


Ungefähr 100 Dupgend Strohhüte.... . 
und glatten Braids und Tourifien = 5 
für $2.00 und $2.50 verkauft wurden . 
Auswahl für nur 


Ihe Sub ift Das einzige Haus in der Stadt, weldyes das neue ‚„Atter: 
bury: Syitem‘’ zeigt, welches bedeutet die feinsten hergeitellten Serbit:Hleider, die in jeder Sinjimt 
fo gut find als Kundenjchneider: Arbeit im Werthe von S50 bis S75. Der Atterbury: Breis beträgt 
Macht eine Fleine Anzahlung und wir legen einen Anzug für Euch beifecite. 
Die Fabriten werden viele der frühen Mufter nicht mehr nadhliefern. 


Schlup:Serabjeung in 


PBanam 
I 


a und Strob:Hüten. 


Eure Auswahl von über 200 feine franzdfi: 
fhe und Süd: 


AUmerita Panama : Süte...in 


Negligee:, Optimo: und Touriſten-Facon... 
Süte, die gemaht wurden, um fie für 818 


und 820 zu verfaufen...fucht fi: Euch 
morgen aus zu 
Ungefähr 200 chte PRanamas . 


Facons. 
Werthe bis 812. 
morgen . 


..n3 
.. Eure 


8 


. In den moderniten 


. „ein paar Dußend verfchier er 


85 


in ranhen Sennett 


. welche 


45c 


WAnfere neuen Serbfl-Facons in Derbys und Fedoras 


Haben wir 
jet aus- 
geftellt 


I 
| in den Rüden. 
! 


ı Moore ihn angegriffen. 
| bertheidigt, und bei dem Streite feien 
Als er fi | 
ı endlich losgeriffen habe und aufgeftan- | 
ı ben fei, habe er fofort Uhr, Kette und 
Der Kuticher fei dann | 
auf ben Bod gaefprungen und eiligit 


> 


| lang e3 dem Boliziften T. Hhnes von | 


| der Hauptwache, einen der drei Stra— 
| kenräuber feitzunehmen, die geftern 
Nachmittag William Archibald, einen 
| Gaft des „Vrevoort Houfe“, um feine 
| mwerthoolle goldene Uhr erleichtert ha— 
: ben. Der Verhaftete nennt fich Jojeph 
| Walter und behauptet, die Namen und 
' Apreffen feiner Raubgenofjen nicht 
| zu tennen. Die Polizei ift jedoch im 
ı Bejige einer zuperläjfigen Perjonal- 
ı befchreibung der beiden Banditen und 
| fahndet auf fie. 
| Nach dem unbefannten Bummler, der 
' gefterr Abend an der Geleifefreuzung 
der 154. Sir. in Harvey den Bahn 
| wächter John MeManus nieberfnallte, 
| wird heute von der Polizei ebenfalls 
| eifrig Umfchau gehalten. MManız 
| hatte dort mehrere junge Kerle, bie auf 
und an den Geleifen der Grand Trunf- 
Eijenbahn umberlungerten, verjayt, ala 
zwei verjelben zurüdfehrten und mit 
ihm Händel anfingen. Der un- 
erfchrodene und fräftige Mann padte 
alle Beide amfanidaten und verfuchte 
| fie zum nächten Polizeimelbelaften zu 
| fchleppen. Dabei padie ihn aber ber 
Eine von hinten, während der Andere 
einen Fluchtverfuch unternahm und ba= 
daurd) die ganze Aufmerkfamteit des 
Beamten auf fi Ientte. Der Angreifer 


riß MeManus den Revolver aus ber, 
“ Hüftentafche und [hoß ihm eine ‚tugel . 


| jungen Manne aus, um den Kutfcher | 
ı zu fudden. Sie fanden Moore auf fei- | 
ı nem Poften an der 39. Str. fchlafend | 
| auf dem Bode vor. 


l 
\ 
I 


| 


| 
! 
| 


| 


Der 
fegie den Kerlen nah, 5i8 ihn jeine 

und machte durch 
einige Straßengänger 
Der 


| feine Hilferufe 


form des Frachtfchuppens der Grand 
| Zrunt-Bahn zu verfieden, wurde aber 
iiberholt und einaefperrt. Der aber, 
| welcher den Schuß abfeuerte, enikam. 
ı Der angefchoffene Bahnmwächter Tiegt in 
| fehr bebenflihem Zuflande in feiner 
ı Wohnung darnieder. 

Sutfcher des Strakenraubs ange: 

flaat. 


zrant Keegan, Nr. 6367 Normal 
| Ude. wohnhaft, beflagte fich bei der 


| Polizei, daß er zu früher Morgenftunbe | 
| von dem Kutfcher Howard Moore an | 


; Cottage Grove Ave. und 39. Str. an 


: gehalten und um eine Uhr und Kette, | 
ſowie um $30 in Baar beraubt worden | 


| fei. Moore befindet fich in der Stan- 


1 ı ton MWoe.-Revierwache in Haft, und | 
ſchleudert wurde, und er erklärte, daß | wird dem Richter Hurley, im 35. Str.- | 
Polizeigericht, vorgeführt werden. — 


Schwerverletzte — 


..91.90 & 83.00 


* Der Sabelbahnvertehr auf der 
| Cottage Grove Ave.sLinie wurde ge: 

tern Abend, kurz nad 9 Uhr, dur 
| dad SZerreißen des HauptsZeitung- 
ſeiles, brach gelegt, und konnte erft 
heute, zu früher Morgenftunde, nadhe 
ı dem der Schaden gründlich ausgebeffert 
| war, wieder aufgenommen erden. 
| * Bei der Arbeit auf einem Gerüft 
| in der SKohleniederlage der Firma 
| Driesfe & Co., No. 1 Fleetmood Str., 
| Bürzte heute der 20 Kahre alte Martin 
ı Rutaczag aus einer Höhe von fünfzehn 
| Fuß herab und erlitt bedenkliche innere 
ı Verlegungen. Er fand int Wlerianer: 
| Hofpital Aufnahme. 
|  * Morgen, Samftaa, Mbend findet 
| eine weitere AUgitationz-Berjammlung 
bes Bäclermeifier-Bereins Ttatt, der e& 
fich zur Aufgabe macht, auf eine gleich- 
mäßige Erhöhung der PBreife für Bade 
mwaaren binzuarbeiten. ° Verſamm— 
lungslokale iſt diesmal Thompſon's 
ı Halle, 75—77 Randolph Straße, be— 
ſtimmt worden. 

BRIEF: 
Die Frau mit der Maske, 


— 
— 


Na 


| Keegan gibt an, daß er einen Freund | 


| befucht habe. Auf dem Heimmege, nad) | 


| Mitternacht, habe ihn der Kutjcher an- 
' gerufen, ob er ein Gefährt münfche. 


Beide zu Boden geitürzt. 


Geld vermißt. 


davongefahren. 
ſandte den Poliziſten Buſh mit dem 


und erklärte ihn für verhaftet, worauf 
der Angeklagte zuerſt ſein Pferd nebſt 
Wagen in den Stall brachte und dann 
dem Poliziſten zur Polizeiwache folgte. 


æurz und Reu. 


* Um „Billy“ Gallagher, den zu 
Zuchthausſtrafe verurtheilten Jury⸗ 
Aufkäufer, von der Bloßſtellung ſeiner 
Auftraggeber abzuhalten, verſuchen ge⸗ 
genwärlig einflußreiche Perſonen noch⸗ 
mals, vom Richter Brentano die Um— 


wandlung des Urtheils auszuwirken, ſo 


daß Gallagher ſtatt in's Zuchthaus ge—⸗ 
hen zu müſſen, mit einer Geldbuße fort⸗ 
kommen würde, die andere Leute für 
ihn erlegen könnten. 


616 nad St. Paul & Minneapotis 


und zurüd via Chicago & Northiweftern: 
Babe, jeden Tag, vom 9. Juli bis 10. Sept. 
Vier prädtige Züge verlaflen die Wells Str.; 
Station täglih 9:00 Borm., 6:30 Radm., 
8:00 Abends und 10:00 Ubenas. Xiders, 

Gentral 721) und auf 


Clart er (Kel.: 
4 15,18,22,25.29091,5,8,1%, 16,19, 22,.20,.9 


: Auf feine verneinende Antwort habe | 
Er habe fidh | 


Sergeant Reynolds | 


Birch medte ihn | 


Der Streitfall Sagan-Barbour, der 
ſich auf die pifante Affäre du Gaft 
Barbour gepfropft hatte, ift diefer Tas 
ge in Barig zum Austrag gefommen. 
ie erinnerlich hatte por einigen Mo» 
naten der frühere Stabträger der Ba=- 
rifer Adootatengilde, Barbour, in ei- 
ner Prozeßverhandlung behauptet, die 
Thöne Frau du Saft habe im Epvafo- 
ftüm dem Maler Gerver zu deffen Bil- 
de “Femme au Masque” Modell ges 
ftanden. Frau du Gaft verlangte vers 
geblich eine Zurüdnahme der Per- 
leumbduna, die fie ohne Mühe ala fol- 
che erweifen konnte; fie ging ſchließlich 
bor Gericht, wurde aber mit ihrer Bes 
leidigungsklage abgerieien, unter Hin— 
| weiß auf einen Artitel des Prozehge- 
| jeges, der bejagt, dat die vor Gericht 
| gehaltenen Reben nicht Gegenftand ei= 
| ner Klage werden fünnen. Der Fürft 
| von Sagan, der ritterliche Freund und 
| Verlobte der - fchönen Sportdame, 
| glaubte die Schmadh, die Barbour ihr 
; angetihan, nun in anderer Weife rü- 
ı hen zu müffen. Er lauerte mit feinem 
| Freunde de Marcilly dem aus dem Aus 
ſtizpalaſt heimkehrenden Advokaten auf 
und ohrfeigte ihn, in der Erwartung, 
mit der Waffe in der Hand die Ehre. 
feiner jchönen Freundin wiederherzu⸗ 
| ftellen. Barbour aber lud den Fürften 
| von Sagan und feinen Mithelfer ein«- 
| fach vor den Strafrichter. Diefer ver- 
urtheilte de Sagan zu 500, de Markcil« 
In zu 100 Fr. Gelbftrafe. Bei der 
Strafbemeffung murbe berüdfichtigt, 
daß der Fürft von Gagan in guiem 
Glauben, die Ehre einer Frau zu ber- 
| tHeibigen, gehandelt habe. 


— Wer Dich nah Deinen Kleidern 
—— dem zeige Dein Inneres 
ni t. vr —— 
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Das Kluge Küten. 


Man tabelt eg, menn das Füllen 
Elüger fein mil, al die Henne, aber 
wenn e3 zeigt, vaß e3 Hüger ift, als 
die Mama — mas thut man dann? 

Die große Republit hat das fubani» 
Ihe Ei ausgebrütet und bem jungen 

ühnchen beim Ausfriechen eifrig ihr 

ludglud eingeprägt, daß e& ben Lods 
ruf kennen und ihm ftet3 Zyolge leifte. 
Dann Hat fie das Thierchen laufen 
laffen in ber frohen Zuperficht, daß fie 
e3 jederzeit wieder unter feine Ylüs 
gel werbe nehmen können. Aber e3 geht 
ihr dabei, wie dem Huhn, das ein En⸗ 
tenei ausbrütete. Sie mähnt bas 
Finden in Gefahr und läht den Lods 
zuf ertönen, aber das Küfen fommt 
nit. E38 fommt nicht nur nicht, [ons 
dern jagt ganz faltblütia, ich habe das 
nicht nöthig, denn du kannt mich nicht 
halten, und ich meiß jelbft, ma3 mir 
gut thut. Und zum’ Bemeife, daß e8 
mit diefer Behauptung Recht hat, geht 
ed jelbjt flug den Gefahren aus dem 
Mege, die ihr drohen — aber zur alten 
&Slude fommt e3 nicht zurüd, oder 
Doh nur, mwenn’3 ihm paßt. 

Nachdem von Wafhington auß ein» 

geftanden worden war, daß man Kuba 
nicht Bindern fünne, eine Anleihe auf- 
zunehmen, melcdhe eine größere Zins- 
zahlung nöthig machen mürbe, al3 bie 
junge Republif zur Zeit leiften fünnte 
und demnach) gegen das berühmte'Platt- 
-Amendement verftoßen mürbe, fommt 
aus Kuba bie Erflärung, daß man an 
eine folche Anleihe vorläufig gar. nicht 
benft und ftatt der 35 Millio- 
nen, bon denen erit die Rebe war, nur 
mil, damit ben 
Zuderpflanzern auf die Beine zu bel- 
‚fen; und nachdem erft viel darüber ge- 
redet worden war, dab die Republif 
Kuba den Kirchenbefig, melchen die 
Ber. Staaten der römifchen Kirche 
Namens Kubas garantirte, al3 natio- 
nale3 Eigenthum anjebe und der Kir- 
che nicht? dafür zahlen mwerbe, fommt 
jebt,. nachdem dargethan morden ift, 
daß Kuba diefes Verfprechen der Ber. 
Staaten nicht einzuhalten braudt, 
wenn e3 nicht mil, die Meldung, die 
fubanifche Regierung habe den Mieth- 
zins für die von ber Kirche beanfpruch- 
ten und zur Zeit für öffentliche Zmede 
benugten Gebäude entrichtet und ba= 
mit das Befigrecht der Kirche 'aner- 
fannt! 

Bon einem Theile der amerikani— 
ſchen Preſſe wird diefe Ginnesände- 
tung fo gedeutet, ala habe Kuba ſich 
auf jeine Pflicht befonnen und die Gil: 
tigfeit und Weisheit der Beftimmungen 
be8 PBlatt-Amendements anerfannt; 
man jagt, e8 jei offenbar, daß Kuba 
nicht beabfichtige, die Bejtimmungen je- 


ned Abfommens zu verlegen, und ftellt- 


fih an, al3 glaube man, das Platt⸗ 
Amendement habe der jungen Republif 
Ihon einen großen Dienft erwiefen, in= 
dem e8 fie vor gefahrbollen Schritten 
zurüdhielt. Das fchmeichelt der ame- 
rikaniſchen Eitelkeit und fcheint die Be- 
hauptung, Kuba jei zur Gelbitregie- 
zung nicht befähigt, zu unterftügen. 
Mer inbeffen nicht dur) die Eitel- 
Teitäbrille gudi, und nicht vom Stand- 
punkte ausgeht, daß eine Befähigung 
der Kubaner zur Selbitregierung unter 
feinen Umständen anerfannt merden 
darf, dem wird die Sadıe in etwas an= 
derem Lichte erjcheinen und der wird 
meinen, daß nur die gröbfte Selbittäu- 
f&ung jo reden Tann, oder — der böfe 
Wille. Denn die Handlungsmeife ber 
Kubaner läuft doc) ganz deutlich da= 
zauf hinaus, den Ver. Staaten zu zei= 
gen, daß fie ihnen nicht? zu jagen ha= 
ben. Deutlicher hätte Kuba gar nicht 
fagen fönnen: mir fönnen Dies 
und ene3 thun, wenn wir nur molls 
ten, troßdem e3 ung vom Platt-Amen- 
bement „verboten“ ift, denn jenes „Ge- 
feß“, welches ihr für und machtet, 
bat feinerlei bindende Kraft für uns, 
aber wir wollen das nicht thun, meil e8 
uns jchaden fünnte. Indem mir e& 
nicht tbun, trogdem mir’3, mie hr 
felbft zugebt, tbun fünnten, be 
— — en wir, daß wir ſehr wohl fähig 
= find, uns jelbft zu regieren und Eure 
Yürfärge, bon ber wir nichts milfen 
wollen, durchaus nicht nöthig haben. 
Cie lönnten hinzufegen, mir haben 
Don immer gewußt, daß das Platt- 
mendement für un ohne Pertrag 
nicht bindend ift und hätten e8 gar 
nicht aufgenommen, wenn mir ba3 
nicht gemußt hätten; da wir fahen, daß 
2 She dumm genug mwaret, nichts zu 
> merden, hielten wir e& an bereit, Eud) 
die Augen zu öffnen, damit hr Eu 
feine Schwaghheiten einbildet. 
= Ruba hat die Nichtigkeit des berühr- 
ten Amendements dargethan und feine 
Unabhängigkeit betont, und darum 
ar ed ihm wohl nur zu thun. Wenn 
Dntel Sam jeßt den Schein feiner 
‚Opberhoheit mit Würde aufrechterhal- 
2 ten will, bann wird er fi) die Ehre mit 
Buderbrot erfaufen müflen. Kuba hat 
den Ihhlauen OntelSam über ben Löf- 
Fl barbirt. Das Küken hat gezeigt, 
‚ba e3 Hlüger ift al3 die Henne. 


‚ BWihihre „Medizin nchmen.“‘ 


Die Zivildienfireform und das Ver» 
aifoftem find bei ben BPolitifern 
jo gut angefhrieben, wie Rizinus- 
ind Zebertbran bei den Kindern und 

5 Mafler bei Kentudys „ftoer- 
“: aber mie ber Goitfeibeiung, ber 

fi nu von zarten Menfchen 

m ber Noth mit Fliegenf 


0 Br. 3 € 


eelen 
auch 


das Verdienſtſyſtem für die Berufspo⸗ 
litiker gewiſſe Reize haben. Es kommt 
vor, daß ſie nach ihnen ſchreien, wie 
die Kinder nach Caſtoria“, und zwar 
geſchieht es dann unter ganz ähnli— 
chen Umſtänden — wenn man ſich den 
Magen überlud oder ſonſtwie an Ver⸗ 
dauungsſtörungen leidet und — man 
verzeihe das unäſthetiſche Wort — an 
Leibſchneiden leidet. 


In dieſer mangenehmen Lage befin⸗ 


det ſich zur Zeit die republikaniſche 
Staatsmaſchine von Illinois: ſie fürch⸗ 
tet mit den fünfprozentigen Abgaben 
mehr abgebiſſen zu haben, als ſie bis 
zur Wahl verbauen kann und ruft nun 
nach der unangenehmen Medizin, Lin⸗ 
derung zu erlangen und zugleich zu zei⸗ 
gen, wie brav man doch eigentlich iſt. 

Von republikaniſcher Seite wird ge⸗ 
meldet, daß eine ſtaatliche Zivildienſt⸗ 
bill ſchon in Vorbereitung iſt und Plä⸗ 
ne ausgearbeitet werden, ſie in der 
nächſten Geſetzgebung zur Annahme zu 
bringen. Man will auch ſchon wiſſen, 
wie die Bill etwa beſchaffen ſein wird. 
Im Allgemeinen wird ſie dem ſtädti⸗— 
ſchen Zivildienſtgeſetz Chicagos nachge⸗ 
bildet ſein, ſie wird aber viel beſſer ſein 
als dieſes, da man in den ſieben Jah— 
ren, ſeit daſſelbe in Kraft beſteht, ſeine 
Fehler erfannte. Die Bill ſoll als eine 
Parteimaknahme vor die Gefehgebung 
gebracht werben, dabei aber auch ben 
Demofcaten annehmbar gemacht mer- 
ben, indem man bie Zipildienftfommif- 
fion zu einer unparteiifchen Be 
börde naht. Mie das gemacht werben 
foff, darüber ift man fich noch nicht 
einig, aber man bat verfchievene Vor- 
fhläge in ber Tafche und tröftet fich 
damit, daß man den rechten Weg fehon 
finden wird, mo doch der qute Wille ba 
tft. Man zweifelt zwar nicht daran, 
daß nicht wenige republifanifceStaat3- 
männer in der nächften Gefeßgebung ge= 
gen jede Zivilbienftbill ftimmen werben, 
aber man hofft, daß die Demokraten 
einer Bill, welche eine unparteii- 
{he Kommifjion fohaffen mill, ihre 
ganze Unterftügung geben, und e8 den 
republifanifchen Reformern fo möglich 
machen werben, bie Bill zur Annahme 
zu bringen. 

Wenn man auch auf diefe Verfpre- 
ungen nicht viel mehr geben darf, ala 
auf des Knaben Verficherung, artig und 
brad fein zu wollen, wenn ihm Prügel 
in Ausficht ftehen, fo ift e8 doch ganz 
gut möglich, daß eimas daraus wird. 
Mie der Eleine Kohnnie ftet3 fleißig und 
eifrig darüber macht, daß das liebe 
Brüderchen jeine Medizin regelmäßig 
nehme, und bereit ift, ihm eine umfo 
größere Dofis einzuflößen, je jchlechter 
fie fchmedt, fo ift die Gegenpartei auch 
ftet3 bereit, der herrfchenden zu ihrer 
„Medizin“ zır verhelfen, befondersdann, 
ioenn fie wenig Ausficht bat, in abjeh- 
barer Zeit deren Gtelle einzunehmen. 
Wenn man felbit nicht an der Krippe 
fißen kann, ift es alleweil ein Troft, den 
andern.den Genuß möglichit verborben 
zu haben. &3 ift fehr gut möglich, daß 
die Demofraten in der Gefehgebung 
eine Zivildienſtvorlage unterſtützen 
werden — nicht aus Liebe zur Zivil— 
dienſtreform, ſondern um ihren republi— 
kaniſchen Freunden einen Schabernak 
zu ſpielen; und es iſt möglich, daß ſich ge— 
nügend viele republikaniſche Geſetzgeber 
finden werden, mit jenen eine Mehrheit 
zu bilden, denn es hat ſich ja eben wie— 
der offenſichtlich gezeigt, daß vom Beu⸗ 
teſyſtem ſchließlich doch die Partei 
als Ganzes keinen Nutzen, ſondern nur 
> Ihlehten Namen und die Schande 

at. 

Das Chicagoer Zivildienftgefeg ift 
nicht vollfommen; e& ift aber auch nur 
ein Zehrmwert und fein Menich konnte 
erwarten, daß e3 ein Meifterftück fein 
werde. Troßdem fünnte und würde e3 
biel mehr Befriedigung geben, wenn 
man in feiner Anwendung etwas mehr 
guten Willen zeigte. Auch das heite Ge— 
jeß wird nicht viel Befriebigung ge: 
ben fünnen, wenn diejenigen, bie mit 
feiner Durchführung betraut jind, 
niehr darauf aus find, das Gefeh zu 
umgeben, ald e3 zum Anfehen zu 
bringen. Wenn unter foldhen Umftän- 
ben das Gejet nicht gut arbeitet, fo 
darf man das aber nit ihm 
zur Zaft legen, und e3 märe thöricht, 
deshalb dad Gefeh miderrufen oder 
auf eine weitere Anmendbung de3 Vers 
dienſtgedankens (auf die ftaatlichen 
Anftalten u. f. m.) verzichten zu wollen. 

So ſchlecht das Chicagoer Zivil: 
dienſtgeſetz durchgeführt wird und ſo 
verbeſſerungsfähig es ſein mag, ſo ge— 
wiß iſt es doch, daß es beſſer iſt, als 
gar kein ſolches Geſetz, und daß eine 
ſolche Wirthſchaft, wie die, welche of» 
fenbar in den ſtaatlichen Anſtalten 
herrſcht, unter ihm doch nur unter ganz 
beſonders ungünſtigen Umſtänden 
möglich wäre. Wenn wir eine aus Mit- 
gliedern beider Parteien zufammenge- 
fetzte ſtaatliche Zivildienſtkommiſſion 
hätten, dann wäre eine Beſteuerung der 
Angeſtellten zwangsweiſe unmöglich und 
dann würde es jedenfalls viel leichter 
ſein, tüchtigere Angeſtellte zu bekom⸗ 
men und eine ſolche Mißwirthſchaft, 
wie die in Kankakee, zu vermeiden. 

Wenn die republikaniſche Partei 
„ihre Medizin nimmt“ und der demo⸗ 
iratiſche Bruder — gleichdiel aus wel⸗ 
chen Beweggründen — ihr dabei be— 
hilflich iſt, dann kann man wieder ein⸗ 
mal die ſchöne amerikaniſche Mahnung, 
„gebt ihm Strick genug und er wird ſich 
ſelbſt aufhängen,“ zitiren. Das Beute⸗ 
ſyſtem wird ſich danm auch im Staate 
ſelbſt aufgehängt haben, wie zuvor in 
Chicago und anderswo und HerrYates, 
oder wer ſonſt für die „fünf Prozent“ 
verantwortlich iſt, wird ihm nur den 
letzten Liebesdienſt erweiſen und die 
Schlinge geſchürzt haben. 

ng 
Das Geld und Die Geldmangels 
Klage. 

Da man laut einem befannten 
Sprüchlein wohl zu viel effen und zu 
viel trinten, aber nie zu viel Gelb ha- 


greiflicher al& Die meitverbreitete, im- 
mer wiederkehrende Gelbmangelöflage 
und die damit verknüpfte Leberzeu- 
ing, baf e3 beffer in der Welt beitellt 
in würbe, wenn mehr Gelb da 
wãre. Vor ſechs Jahren wurde der an⸗ 
geblihe Geldmangel—bie „Unzuläng- 
lichteit der Umlaufsmittel”—pon einer 
ber großen Parteien verantwortlich ge- 
macht für alle Noth und alles Weh im 
Lande, und e8 murbe allen Ernftes be- 
fürmwortet, dem Mangel abzuhelfen und 
bie franfe Zeit zu heilen dadurch, daf 
man „frei und unbefchräntt und ohne 
auf andere Nationen zu warten“ für 50 
Cents Silber zum Dollar ftemple. 
‚Die betreffende Partei hat zwar 
nicht gefiegt und hat ihr Patentheil- 
mittel nicht in Anwendung bringen 
fönnen, aber die Geldmenge in den 
Ber. Staaten hat trogdem—oder gera= 
be beöwegen—in ber feither verflojje- 
nen Zeit eine beifpiellofe Zunahme er- 
fahren. Am 1. Yuli 1896 waren inäge- 
fammt $1,506,000,000 im Umlauf. 
Am gleichen Datum des laufenden 
Ssahres belief fich Die Menge der Um- 
laufömittel auf rund $2,260,000,000. 
Nichtsdeftominder wird auch jebt 
wieder die Klage über Geldmangel und 
Geldtheuerung laut. Namentlich in der 
großen nationalen Spielböhle an Wall 
Street, jo man „Stod Exchange“ 
nennt, und mo der langerhoffte 
„Buhm“ noch immer nit in Gang 
tommen till, die Menge der „Lämmer“ 
trog aller Zodmittel der großen Macher 
und Firer nicht zur Scheerung fommen 
mag. Mit ängftlicher Spannung wird 
bon Samftaq zu Samftag der möchent- 
liche Ausweis der New Yorker Banken 
erwartet, ob er Zunahme oder meitere 
Abnahme der verleihbaren Fonds ans 
zeigen, Erhöhung oder Niedergang des 
Zinsfußes in Ausficht ftellen wird. 
* * I 


Recht fomifch berührt dabei die Mafh- 
ingtoner Korrefpondeng eines unferer 
großen englifchen Blätter, worin gefagt 
ift, daß die Lage noch weit fehlimmer 
und geradezu unerträglich fein würde, 
wenn nit „die Regierung“ dem 
Markte zu Hilfe gefommen märe, in- 
dem fie Durch dasSchatamt $128,000,- 
000 an eine große Anzahl National: 
banfen „verlieben“ hat, wodurdh bieje 
Summe gleich anderen Banteinlagen 
dem geichäftlichen Verkehr nutbar ge— 
macht wird; und meiter gejagt tft, daß 
„die Gefchaftsmwelt” mit Schreden das 
neuerlich eingetretene Defizit in den 
Regierungseinnahmen betrachte, meil 
Dadurch die Renierung zur Einziehung 
ihrer Ausftände genöthigt und fomit 
eine meitere Zufammenfchrumpfung 
(„Kontraftion“) der Umlaufsmittel be- 
wirft werben fünnte. 


Als ob die Regierung — der große 
Bettler, der in Jedermanns Tafchen 
greift — jemals Geld haben fünnte, 
das fie nicht vorher dem Volke abge— 
nommen bat. Wenn die Regierung 
Geld zum Ausleihen übrig hat, jo 
rührt das einzig und allein daher, daß 
fie mehr Geld aus den Tafchen des 
Volkes genommen hat, al zur Beftrei- 
tung ihrer Ausgaben nothmwendig war; 
mit anderen Worten, daß fie unnöthige 
Steuern erhoben hat. Und wenn jebt, 
fei e8 zeitweife oder dauernd, die Au3- 
gaben größer als die Einkünfte find, 
fo fließt damit ein Theil des durch 
unnöthige Bejteuerung aufaebrachten 
Geldes zurüd in den gefchäftlichen Ver- 
fehr, dem es entzogen worden ijt, und 
die Menge der Umlaufsmittel mird 
vergrößert, ftatt zufammenzufchrum= 
pfen. 

Der ganze, von Zeit zu Zeit immer 
twieberfehrende Trubel im Geldmarft 
rührt daher, daß der Geldbedarf im ge= 
ihäftlichen Verkehr zu verjchiedenen 
Zeiten des Jahres verjchieden, Die 
Menge der Geldmittel aber durdhgänz. 
gig das ganze Jahr durch gleichmäßig 
ift. Das einzige „elaftifche“ Umlauf: 
mittei, da8 mir haben, find die Natio- 
nalbantnoten, und da& ift nicht ela= 
ftiich genug, 

Gleiches Geldangebot bei verfchiebe- 
ner, bald mwachfender, bald fallender 
Nachfrage muß naturgemäß dazu füh- 
ren, daß im Geldmarfte vergleichämei- 
fer Ueberfluß mit vergleichämweifem 
Mangel wehjelt. Daher dann bie 
mechielnde Wohlfeilheit und Theuerkeit 
des Geldes, wie fie in ben höheren und 
niederen Zindforberungen fi aus 
drüct, und die befannte Thatfache, daß 
zu Zeiten das leihbare Geld den Bor- 
gern fürmlih an den Hals geworfen 
wird, zu 2 v. 9. und noch weniger für 
„Sal“ Anleihen, mährend mwieber zu 
anderen *eiten die erfordertenSummen 
felöft für ein Vielfaches des fonft üb» 
lichen Zinsfußes nicht erlangt werden 
fönnen. 

Für dag vorhandene Geld mirb na= 
turgemäß allezeit nußbringende Ber: 
wendung gefucht. Haben die Banken 
im Inlande mehr Gelbmittel norräthig, 
ala fie im eigenen Gejchäft verwertben 
fönnen, jo jehiden fie den Ueberfhuß 
nad New York, mo die dortigen Ban 
fen für folheEinlagen eine gemifie Ver- 
zinfung geben. Da nun die New Nor- 
fer Banten auch nicht zum Vergnügen 
im Gefcäfte find, fo ftellen fie in Er= 
mangelung anderer — — 
räthe der Spekulation zur Verfügung 
durch Beleihung der Papiere, mit de— 
nen an der Börſe gehandelt wird. Je 
billiger das Geld zu haben iſt, deſto ein⸗ 
träglicher und verlockender wird die 
Spetulation und befto mehr des Gel- 
de3 mwirb von ihr in Anfpruch genom= 
men. 

m x * 

Am größten tft der Gelbüberfluß, ber 
in Nem Hort fih aufhäuft, in den ge- 
fchäfteflauen Sommermonaten. Nabt 
dann der Herbft umdb mit ihm die Zeit 
der Erntebermequng, wenn bie rucht 
der ?yelber eingeheimft, gebrojchen und 
zu Markte gebracht wird: wenn Mil- 


Jioner vom Farmern Geld brauden, um 


ihre Leute zu bezahlen und ifre Ein- 
fäufe zu machen, und Taufende bon 


ben fann, db ba u. 
unter *e 100 Menfehen n minbehens | 
Sien, fo | 
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müffen in Umlauf gefegt werben. Die 
inländifchen Banken brauden nun fel- 
ber das Geld, das fie vorher den Nem 
Yorker Banken überließen, die ihnen 
bafür 1 oder 2 v. 9. bezahlten, mwäh- 
rend fie e8 jeßt an ihre eigenen Kunden 
verleihen fürmen zu 6 oder mehr vom 
Hundert. Nun müffen die New Yor- 
fer Banten ihre Anleihen befchränten. 
Das Geld fließt ab, rafcher ala e3 zu- 
gefloffen mar, und wird entjprechend 
theurer, fo daß die Spekulanten, die 
borber zu 2 und 3 v. 9. borgen fonn- 
ten, für ihreAnleihen nun mandjmal 10 
und 20 und noch mehr zahlen müflen. 
Da müffln Mengen vonAttien zum®er- 
fauf. auf den Markt geworfen werben, 
die bon den Inhabern nicht länger ae- 
halten werden können. An der Börfe 
fallen die Kurfe, weil wegen Mangels 
an billigem Gelde die Spekulation im 
bisherigen Umfange nicht aufrecht er- 
halten werben fann. 

‚ Dies ift die „Gelbnoth”, die alljähr- 
ih im GSpätjahr fich einzuftellen 
pflegt. Weber die fich niemand, außer 
den Spekulanten, graue Haare wachen 
zu laffen braucht; und die fi) aanz 
bon jelbft wieder verzieht, indem nad) 
Beendigung der Erntebewegung das 
Geld wieder zurüdfließt in die Ban- 
fen und ba3 alte Gpiel dann von 
Neuem beginnt. Das Spiel wäre ge- 


nau dasfelbe und die Klage über den ! 


„Mangel an Umlaufzmitteln“ mürbde 
ebenfo regelmäßig mwiederfehren, wenn 
der nationale Geldoorrath dreimal oder 
auch zehnmal fo groß wäre, als er ift. 

Ganz aufbören wird die Klage nie. 
Sie fann gar nicht aufhören, jo lange 


ier Unterfuchung tft jedes Badjtüd mit 
zwei Gtempelabbrüden zu verfehen. 
Diefe Arbeitsleiftung miürde mit 10 
Mark per Analyfe und 1 Pfg. per Bad- 
ftüd für Probeentnahme und Abitem- 
pelung fehr reichlich bezahlt fein, das 
mürben 75, aber leine 400 Mark be- 
tragen. 

Noch Schlimmer fiellt fich die Berech- 
nung für die Heinen Vorderſchinken, 
dieſe wiegen durchſchnittlich 3 Kilo— 
gramm; dieſe 100 Stück würden an 
Gebühren für die allgemeine Unter—⸗ 
fuchung 7.50 ME., für die Unterfucdhung 
auf verbotene Konferbirungsmittel 6 
Mt. und für Triinenfchaugebühren 
50 ME, zufammen alfo für Tzleifch- 
Ichaugebühren 63.50 Mt. oder 21 ME. 
per 100 Kilogramm zu bezahlen haben. 
Hierzu fommt noch der Zoll mit 17 
ME. per 100 Kilogramm, jodaß eine 
Waare, deren Durchichnittzpreis in den 
legten 5 Jahren ungefähr 55 Mi. per 
Dutend gemejen ift, 33 ME. Zoll- und 
Fleiihichaugebühren zu bezahlen Hat. 

Daffelbe gilt von dem durchmachie- 
nen Bauchiped, der in Gtüden von 4 
bi3 5 Kilogramm eingeführt wird und 
im Sinne des Fleifchichaugeleges als 
Böfelfieifch betrachtet werden muß; als 
folche3 unterliegt er denjelben Gebüh- 
ren wie die vorerwähnten VBorderichin- 
ten und mürden 100 Etüd, mwieaend 
450 Kilogramm Netto, für die allge- 
meine Unterfuchung 11.25 ME., für die 
hemifche Unterfuckung 9 ME. und für 
die Trichinenfchau 50 MEf., allfo für 
Fleiſchſchaugebühren zuſammen 70.25 
Mk. oder per 100 Kilogramm 155 
Mk. zu zahlen haben. Hierzu kommt 


es Menſchen gibt, die nicht genug | noch der Zoll mit 20 ME. per 100 Filo- 


Geld haben. Käme einmal die Zeit, 


da Jeder genug davon hätte, jo wäre |! Seitenfped] ift zwar im Sinne 


das Geld nicht mehr Geld. Nur da= 
durch, daß man allenthalben mehr da= 
bon begehrt und daß e3 deshalb das 
Ding ift, womit alle Wünfche befrie- 
diat, wofür alle anderen Dinge einge- 
taufcht werden fünnen — nur dadurd) 
fan das Geld den Geldzmed erfüllen. 
Nur dadurd ift e8 das Ding, das al- 
lermärt3 „gilt“. 


Die Unterfuhung des Büiren- 
Kriegs. 


Ans London wird gejchrieben: Die 
bom Minifterpräfidenten Balfour an 
gefündigte Einfeßung einer Kommif- 
fion zur Unterfuchhung der im Boeren- 
trier aufgebedten Schäden ift einGau= 
felfpiel erften Ranges, jo .ganz im 
Geifte des Staatömannes, der fich „ala 
Kind in folden Sadjen“ bezeichnet hat. 
Ganz kindifch ift vor Allem, daß bie 
Unterfuchung nicht über die Einnakme 
bor Prätoria hinaus fi) mit den 
Kriegsereigniſſen beſchäftigen ſoll. Na— 
türlich ſind mit dieſer Einſchränkung 
die ſog. Zufluchtslager und deren 
Greuel ausgeſchloſſen, obwohl dieſe 
Lager bis Oktober 1901 unter dem 
Krieagamt ftanden. Ausgefchloffen tft 
auc, der jchleht geleitete Wormarfch 
oftmwärts non Prätoria, die unterblie- 
bene Vereinigung ber Streitfräfte; die 
bei Belfaft zufammenftoßen jollteni, die 
unterbliebene Verfolgung der Boeren 
über Pilgrims Reft hinaus, jo daß den 
Geanern die fruchtbaren Thäler.- im 
Nordoiten offen waren, um Borräthe 
zu beziehen. Ausgefchloffen ift auch die 
Ermordung derßveren durch die Bufh- 
beldt-Schüben, dielinfähigfeit der hoch 
bejoldeten Hilfätruppen au Rhode— 
fien, die belagerten Garnifonen zu ent- 
ſetzen. Ausgeſchloſſen ſind die britiſchen 
Niederlagen im Weſttransvaal und de— 
ren Urſachen und der Aufſtand der 
Kapholländer und überhaupt jene ge— 
heimnißvollen Vorgänge im öſtlichen 
Transvaal, die darin gipfelten, daß 
dem in Natal unter Buller kämpfenden 
Heer nicht geſtattet war, die Biggars— 
berge zu fäubern und .in die Bezirke 
von Utrecht und Vryheid einzubringen, 
£13 e3 der aus Prätoria ausmarſchi— 
renden Truppenabtheilunn unter Lord 
Nobert3 paßte, den Boeren die Eir- 
fußr aus der Delagsabay abzufchnei- 
den. 

" Fieinfegung einer Unterfuchung?- 
fo.umiffion ift ein tleinliche® polit'- 
Thes Manöver. Während der allgemei- 
ner Wahlen von 1900 fpielte Diele 
Kommiſſien eine ſehr bedeutende Rolle, 
wurde aber immer ſchattenhafter, nach— 
dem die Khakimehrheit geſichert war. 
Es kann natürlich der Regierung nichts 
daran liegen, alle die Mißgriffe gewiſ— 
ſer Miniſter, des Lord Landsdowne 
und des Herrn John Brodrick und vor 
Allem des mit der Landesvertheidi— 
gung betrauten Kabinetsausſchuſſes 
unter dem Herzog von Devonſhire auf⸗ 
zudecken. Was man gern wiſſer möchte, 
ſind die Gründe, welche zu vielen Waf— 
fenſtreckungen kampffähiger, aber von 
unfähigen Führern geleiteter Truppen— 
körper führten; vor Allem möchte das 
Publikum gern dem Urſprung der Lie— 
ferantenverträge nachſpüüren und er— 
fahren, wie es kam, daß ſo viele theu— 
re, aber lahme und alte Erfußpferde 
ihren Weg nah “Südafrika fanden. 
Verdäc tig ift auh die Zuranmenfe- 
bung tır Kommilfion, die nur zmei 
Fachleute, einen Marineoffizier und ei- 
nen Treldeifizier, enthalten und unter 
dein Borfig tes Lord Elgin fteken 
foll, der ein ſehr achtungswerther 
Mann und Vizetönig von Indien ge— 
melen ift, aber vom Kriegsweſen noch 
weniger verfteht ald fein Nater und 
Sr ;tsıer, die dem Narıen, den er 
träzt, Berühmtheit verfyafft haben. 


Verthenerung der Fleiſch⸗Einfuhr 
in Seutſchland. 

Die Gebührenordnung für die Un— 
terſuchung der in Zukunft in das deut⸗ 
ſche Zollinland einzuſührenden Fleiſch⸗ 
und Fetiwaaren verdient beſondere Be⸗ 
achtung; 1000 Eimer Schmalz von je 
124 Kilogramm Netto würden 400 
Mark Unterfuchungsgebühren toften; 
für biefes Geld würden 27. Eimer zu 
öffnen und aus diefen 27 Padftüden 
———— — von een 

) Gramm zu entnehmen fein,- 
von diefen Proben werben dann darauf 


Au: 


gramm. (Magerer Sped [Bauch und | 
des | 
Fleiſchbeſchaugeſetzes als „Pökelfleiſch“ 
und nicht als „Spechk“ zu betrachten, bei 
der Verzollung jedoch muß der höhere 
Zollſatz für Speck bezahlt werden.) 
Darf man ſich bei ſolchen Leiſtungen 
des grünen Tiſches darüber wundern, 
wenn die Intereſſenten und Konſumen⸗ 
ten in den Ausführungsbeſtimmungen 
zum Fleiſchbeſchaugeſetz das Miitiel 
ſehen, die durch den bekannten Kom— 
promiß beſeitigten Einfuhrverbote in 
der Praxis wiederherzuſtellen? 
(Frankf. Zig.) 


Poluiſche Sozialdemokraten. 


Deutſchländiſche Zeitungen berichten 
von Sireitigkeiten, die zwiſchen der 
ſozialdemokratiſchen Narteileitung und 
den polniſchen Sozialdemokraten in 
Oberſchleſien ausgebrochen ſind. Die 
polniſchen Genoſſen hatten mit Umge— 
hung der deutſchen Sozialdemokraten 
und der Parteileitung Kandidaten für 
die Reichstagswahl aufgeſtellt, worauf 
ihnen der „Vorwärts“ bedeutete, daß 
ſolche Aufſtellungen ohne Zuſtimmung 
der Parteileitung und der deutſchen Ge— 
noſſen jeder Gültigkeit entbehren. Die— 
ſem Beſcheide fügen die ſezialdemokra— 
tiſchen Polen ſich ebenſowenig, wie die 
klerikalen Polen den Weiſungen des 
Zentrums. Die Zentral-Agitations— 
kommiſſion in Oberfchlefien veröffent- 
licht vielmehr eine Erklärung, in der e3 
beißt: „Wir erklären, daß die polni- 
Ichen Theile des preußifchen Gebietes 
das Arbeitsgebiet der polnijch-Jozial:ıs 
ftifchen Partei find, daß in Kreifen, in 
denen bie polnijche Bevölferung über- 
wiegt, nur die polnifchsfozialiftiiche 
Bartei das Recht yat, Kandidaten auf- 
zuftellen. Die Pflicht der deutfchen Ge- 
nofjen, al3 der Minderheit in den obi- 
gen Kreifen ift e&, bei der praftifchen 
Urbeit vor der Wahl die Kandidaturen 
der Polen zu unterftüben und nicht Ge— 
genkandidaten aufzuftellen. 

Hierzu bemerkt ver „Vorwärts“ .et= 
was ſchüchtern, daß dieſe Kommiſſion 
eine eigenthümliche Auffaſſung von der 
Art habe, die Pflichten anderer feſtzu— 
ſetzen. Daß er nicht grob wird, beweiſt 
am beſten, in welche Verlegenheit die 
Parteileitung durch die Widerhaarigkeit 
der Oberſchleſier gebracht wird. Die 
dortigen Genoſſen ſind offenbar mehr 
Polen als Sozialdemokraten, gerade ſo 
wie die polniſchen Katholiken in Preu— 
hen mehr Polen als Katholiken ſind. 


— Von ſeinemStandpunkt. —Hans: 
„Papa, warum ſagt man denn ſpeziell 
Handſchellen? Mit dem Fuß kann 
man doch keine bekommen.“ 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belannten die tegurige 
Nächricht, daß unfere liebe Schwefter 
Emma Sottung 
im Alter von 16 Jahren und 7 Monaten 
am Donnerſtag Morgen um 2 Uhr fanft 
im Herrn entichlafen tft. Die Beerdigung 
findet fiatt am Samitag, den 23. d. M., 
bom Trauerbaufe, 75 Larrabeeätr., 8.45 
Morgens, nah dem Bonifazius Gotte3- 
ader. Um ftilie Theilnabme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Auguſt u. Henry Sottung, Brüder. 
Ghriitine Niebergall und Helena 
Roefiler, Schweitern. 


Todes: Anzeige, 


‚Sreunden und Belannten die traurige Nadhs 
riet, daß unfer geliebter Vater 

Garl 2. Kadau 
im Alter bon 43 Jahren, 10 Monaten und 17 
Zagen heute Nacht um 1.55 Ubr nah fhmwerem 
Reiden jelig im Herrn entſchlafen iſt. Die Beer: 
digumg findet ftatt am Sonntag, den 24. Aus 
guit, vom Zrauerhaufe, 74_GCortland Str., um 
12.30 Mittags, nah der Ev.-Qutber. Chriftus- 
Kirche, von dort nad dem Concordia Friedhof. 
Um ftilles Beileid bitten die trauernden Hits 
terbliebenen: 

Mrd. Bertha Kadan, Gattin. 

William, Lilian, Charles Jr., Kinder. 


— 


Zeded- Anzeige. 


Seeunden und Belannten die traurige Nadhe 
ribt, dab unfere liebe Tochter 
Adeline Blum 
im Alter von 18 Jabren und 8 Monaten am 
23. Auguit, 8 Uhr Borim., entfchlafen ilt. Das 
Begräbniß ‚findet ftatt am Sonntag, den 24. 
August, 111. Berry Str., nad der St. Jatobs» 
sirhe, Garfield Abe. und Fremont Str., und 
bon dort nah dem Goncordia Friebhof. Die 
trauernden Hinterbliebenen: 


Auguit und Johannes Blum, Eltern, nebft 
ffa ” Geihwiitern. 


Zoded:- Anzeige. 


tannten di 
RER Ag. e Tau nad 


Zohan Gottlich Rande 
im Wlter_von 70 Jahren, 1 Monat und 16 


7 
2. Yuguft. 8.30, Telig im 


Setzt vente I. Berigung Sernin, 


n ig t 
3 um 


+ + 


ale u 


Biere - +» » 


gehen zum halben Preis. 


Ber hörte jemals von Breiien, welche jo niedrig waren als dieje: 


8.38 Anzüge für Männer, 
herabgeiekt auf . . . 


nv 
3.00 
12.00 Anzüge für Männer, 


berabgeiegt auf . . Bu 7.00 


1.00 Strohhüte für Männer, 29€ 
herabaejegt auf ——— 
120 Strümpfe für Männer, 


berabgelekt auf -. . . » » 
Männer: Hojen. 
3.45 Münner-Hofen 1.88 


beradgefegt auf 


Schul-Anzüge 


3.95 Werthe in Knaben-Schulanzügen, 
10 bis 


16Jahre, herabgeſetzt 2 45 
ET +49) 


400 Knaben 


-Bluſen, 
für — 


7 MS 


| North Avenue und 


Todes: Anzeige. 


Sreunden und Belannten die traurige Nuds 
richt, daß mein bvielgeliebter Gatte md unter 


liever Vater 
1 


Rojeph A. Lammers, 

Mitglied der Humboldt Bart Lodge Ar. 813 A 
3. EM. M., Corintbian Chapter Nr. 69 R. U 
SR., und Brairie State Kouncil Nobal Urcanum 
am Mittwocb, den 20. Anaujt, im Nllter bon 43 
Zabren janft im Herrn entihlafen it. Die Beer— 
digung Findet itatt am Sonntag, den 24. Nuguft, 
Nächm. 1 Uhr, vom Trauerbaufe, 1061 N. Lea— 
pitt Str., aus nah Waldpeimt. Um ittile Iheri- 
nahme bitten die fraimernden Hinterbliebenen: 

Katharina Lammersd, Gattin. 

Fraut J., 
dofr 


nebſt Verwandten. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere liebe Mutter, Tochter und 
Schweſter 

Cecilia U. Straub 

im Alter bon 34 Jahren ſelig im Herrn entſchla— 
fen ift. Beerdigung findet itatt am Sonntag 
Nachmıttag um bald zwei Ubr vom Haufe ibrer 
Schwägerin, Minnie Hal, Nr. 560 Sedgwid 
Str., nad) der St. Michaels Kirche, bon da nad 
dem St. Wonifazims Gottesader. Um itilles Be 
leid Bitten die trauernden. Hinterpliebenen: 
Leſsnard und George Straub, Stinder. 
Mr. ınd Mrs. Norder, Eltern. 
Fre) N. Meit und GChrift Norder, Brüder, 

nebſt Berwandten und Belannten. 


frfa 


Todes: Anzeige, 


Freunden md PVBelannten die traurige Nach 
ribt, daß umfer geliebter Sobn, Bruder und 
Schwager 

Robert Lange 

am Mittwoch, den 20. Auguſt, nach langem Lei— 
den ſanft entſchlafen iſt. Die Beerdigung findet 
ftatt anı Sonmtttag, den 24. Auguft, Nadbm. 1 
Uhr, vom Iraueryaufe, 550 W. 21. Etr., 
Waldheiin. Um itille Theilnahme 
trauernden Stiterbliebenen: 

Karl und Soiephine Lange, Eltern. 

Kaurad, Kurt und Albin, Brüder. 

Argnite und Jennic, Scheitern. 

Bette und Minnie Lange, Shwägerinnen. 

Hans Theiltupl, Schwager., 


— — — 


nach 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Verwandten zur Nachricht, daß 
unere Mutter 

Wiargarcetde Schneider 
im Alter von 66 Nabren und 8 Zagen am Don» 
neritag, den 21. Auguſt, feltg im perrn geitor: 
ben ilt. Begräbnig am Samitag Morgen um 


bitten die | 


| 
| 


| 


Spmmer-Kleider für Männer und Anaben 


I 
' 


| 
| 


\ 
| 


Sylvia E. Lammers. Kinder, 4 


u. Mädchen, herabgeſetzt auf .. 


75e Männer = Hemden, 44 
Betabaeieht adf . - . .-; ', c 


400 Unterzeug für Männer, 19 

herabgeſetzt auf ae ui c 
250 Hoſenträger für Männer, 
herabgeſetzt auf 


10c 


ee 
Männer:Hojen. 
— ————— 


für Knaben. 
2.95 Werthe in Knaben Schul Norfolk— 


1.48 
98c 


Anzüge, Nlter 3 bis 14 
für , ; 
2.00 Schulichuhe für Knaben 


s 
* 


NAD: * 
Larrabee Str. 


Metropolitan 


‚Business College. 


Herbit:Kurjus beginnt 2. Sept. 

Eine hochmoderne Handeläihule. Erfahrene 
LSchrer. Bolftändige @lnrihtung. Upstos 
Date Hurie ded Studiumd. 29 Jahre unter 
Derjelben Leitung. 


Tag: und Abendflaffen. 


Der Sandeldfurfud 
ſchließt ein; Buchhalten, Schönſchreiben. Geſchäfts⸗ 
rechnen, Briefſchreiben, Dandelsrechte, Formen ete. 

Stenographie und Typewriting 
Munſon Stenographie und „Touch“ Typewriting 
mittelſt unſerer neuen und de Methode, 
Praktiſche Sprachlehre und Office-Arbeit. 
Anzeigen⸗Schule 


| Dies ift eine Profeffion, die nicht Überlaufen ift und 


| 
| 
I 


is | den beiten 


| 
| 


meihe Saläre von $1000 bis $10,000 per Nahr abs 
wirft Alnterriht don einem praltiihen WUnzeigens 


mann. 
Saudelörcht:Schule 

Geleitet von berborragenden Chicagoer Advokaten. 
Alle Nette betrefis des Geihäftes. Empfohlen von 
Firmen. Wbendklaffen. 
Klafien im Schnellrehnen 
Unter einem Grpert:Rechenlebrer. Die Mübe des 
Nehnens um ein Drittel unter unferer Methode vers 
ringert. 

Sprecht vor, ſchreibt oder telephonirt wegen eines 
Proſpelts. midofria 


O0. M. POWERS, Prinzipal, 
7 Monrose Gtr., Chicago. 


| Bamen-Verein „Edelweiss“ 


| 
| 


balb 9 Ubr von der Wohsung ibrer Tochter, 285 | 


Cleveland NAve., nan ver St. Michaels Kirche 
und bon da nad dem St. Bonifazius Sriedbof. 
Um jtille Theiltabme bitten: 
(lizaberh, Marie, Yranf, Ninder. 
xiernard Bering, Panl Nicolas, Schwieger⸗ 
ſöhne. 
Barbara Schneider, Schwiegertochter. 


Todes: Unzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach 
richt, daß unſer aeliebter Vater 
John Faure 
nach langem Leiden im Alter vno 69 Jahren und 
6 Monaten geitorben ift. Die Beerdigung tindet 
ſtatt von A. arrer & En 'S Leichenbeftattungss 
geihäft, 464 Larrabee Etr., am Samftag, den 
23. Auguft, Nahm. 2 Ubr, nah Kofebill, Um 
fiile Zbeilnabme bitten die trauernden Hinter» 
bliebenen: 
Jacob Faure, Katharine Ferguſon, Agnes 
Beder, Maria Faure, stinder, nebit 
Verwandten. 


Todes⸗Auzelge. 


Freunden und Belannten die traurige Nad)- 
richt, daß mein geliebter Gatte und unſer Vater 
Fritz Ehlert 
am Donnerſtag, den 21. Auguſt, um 2 Uhr, nach 
langem ſchwerem Leiden im Alter von 42, Jab⸗ 
ren, 6 Monaten und 8 Tagen ſelig im Herrn 
entfchlafen ift. Die Beerdigung, findet ſtatt em 
Somütag, den 24. Auauit,um 12 Uhr Mittags, 
vom Irauerhaufe, 3650 S. Wincheiter Ave., nad 
dem Concordia Gottesader. Im itile Iheilnad- 
me bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Bertha Ehlert ach. Stark, Gattin. fia 
Zora Ehiert, Tochter, nebft Verwandten. 


Todes⸗Anzeige. 


Frauen⸗Verein der St. Peters-⸗Kirche. 
Den Schweſtern hiermit zur Nachricht, 


die Schweſter ü * 
Julia Vahſen 
am Mittwoch den 20. Auguſt, geſtorben ift. Die 
Beerdigung findet ſtatt am Samſtag, den 2 
Auguit, Vittag 1 Uhr, vom Trauerbaufe, 492 
ri. QXood ©tr., zur Rice, von dort nah Wald» 
beim. 


daß 


Katharina Doehla, Bräfidentin. 
Lena Zahs, Selretärin. 


Todes: Anzeige, 


Bee und Belannten die traurige Nas 
riöt, dab unfere geliebte Mutter 

Ratharine Aranel 

fanft im Herrn geitorben ilt. — Sam⸗ 

ſtag, den 23. Auguſt, um 11 Uhr, vom Leichen⸗ 

beſtatter Adam Schaetzlein, 2418 Lowe Abe., 

nach Waldheim. Um ſtille Theilnahme bitten die 

trauernden Hinterbliebenen: 

Frank Aindermann, Virs, N. Berg, Mrs, 

W. 9. Tayor und Die berliorbene 

»irs. M. og. dofr 


Zoded: Anzeige. 


‚Sreunden und Belannien die traurige Nad» 
rit, daB unfere geliebte Mutter 
Amalie Bant 
errn entichlafen ift. Die Beerdigung 
am Sonntag, den 24. Angulı Mits 
tags um 1 Ubr, vom Trauerbauie, 449 N. Nib- 
lanb-®ive., nad der St. Johannidfirde und von 
dort nad Concordia. Im fiille Tbeilnahme bit- 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 


anft im 
nbdet ftat 


Emil und Wilhelm, Söhne, nebit Schwie- 
gertößtern. frfa 


Geſtorben; Kahn, im Alter von 48 
Jahren, Meliebler Gate bon Sofenine und Ba- 
ter Beerdigung 


n üced, Henry. 


5. jährliches Stiftungsfeſt, 
mit öffentliher Inftallirung, Adendun- 
terhaftung und Ball. 

onntag, den =. Aug., in der Wehtfeite: 
Turnhalle W. Chicago Ave Wlle Mitglies 
der frei, fonit 10 Gent3 Eintritt. 
® ..€ 
Alle Bädermeiiter 
von Chicago find dringend eriucdht, bei unferer 
3. Massen-Versammlung, 
am Samtliaq, den 23. Auguft 1902, 
in Thompfons Sale, 75—77 Dit Nandolph 
Strafe, anmeiend zu jein. Hochachtungsvoll 
Der Chicago Bädermeiiter:Berein, 
Sohn Keemhuis, Brälident, 


Iheodore E. Barthoimae, 

fria Bize-Präf. und zeitiv. Sekretär. 

EEZESZEB AUFRUF. EEEEEE 
Die Autihen: und Wagenmacher-Union 
Ar. 4 hält am Samftag, den 233. Aug., Abends 8 
Uhr, in Lauterbah’s Halle, 5 N. Clark 
Etr., eine fortgeiehte Agitationi— Ber: 
jammlung ab, wozu alle Kutihen- und Wagens 

ncher von Chicago freundlichft eingeladen find. 
Das Romite 


Große Eröffnung meines Saloons, 
230 Elybourn Apdenue, Ede Ordhard Str., 
für Flausl’s Platz, 
am Samitag, —— und Montag, ben 23., 
24. und 25. Augnft 1902. — Alle sreunde und 
Peldnnten jind freundlicdft eingeladen. — Yür 
aute Mufil, feinen Lund und ausgezeichnete 

Getränfe ijt beiten3 gejorgt. Ahtungsboll _ 
fifa Mathias Kinateder, Eigentbümer. 


Edelweiss-Garten, 


51. Str. uud Gottage Grove Uve. 
Konzert jeden Abend durch 35 Mitglieder des 


Theodore Thomas Orchester 


Unter der Leitung von Albert Ulrich, 


Nehmt Cottage Grove Une. Ear oder die Gübjette 
Hodbahn bis 5l. Etr. Tag —30fp,*2 


THE RIENZI 


Ede Diverich, Glarf und Evanften ve. ; 


BE" KONZERT We 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag } 
momife* EMIL GASCH. 


The Relic House. 
Reflauralion und Bierhalle 


WM. LINDEMANN. 900 N. Clark Str. 
gegenüber tom Lincoln Bart. 5 Minuten Don ber 
Menagerie und dem Wüblenred, Telephone Roth 
1306 in6, fefomi.Ime 


BEBOLDORFF’S GARTENEEM 
Madison Str. und Aitenheim.Station. Harlem. 
SET Jeden Donneritag, Samitag und Sonntag 


Konzert und Vorktellung! Ir, Snhter. 


Late Str.:Hohbahn (Randolph Str.sLTinie ic are) 
oder Madifon Str.:Gars fahren zu meinem Garten. 
Eintritt frei. Isag, ia, fr, mi, ims 


N. WATRY & CO,, 
29 Of Randolph Str., 


—— Deutsche Optik: — 
Brillen und Giessustäse: Hi X t. 


Kodaks, Cameras und photogr. Blaterial. 


EmIL H, SCHINT 
Geld 2; —* se 


Det» 





mn nn me ee 


Lokalbericht. 
An die Grandiury. 


Der flüchtige Win. Bartholin des 
Muttermordes geziehen. 


Seine augeblichen Beihelfer. 


Leutnant Backus und Kran Nellie Brown 
machen intereſſante Aus ſagen. —Coun ſel⸗ 
man wollte angeblich zweimal beichten, 
verfiel aber in Weinkrämpfe. 


Eine Koronersjury, welche geſtern 
den Inqueſt über den Tod der Frau 
Anna Bartholin, Nr. 4310 Calumet 
Ade. abhielt, überwies Wm. Bartholin 


in contumaciam unter der Anklage 


des Mordes, und Edward A. Cun- 
felman, fowie Osfar Thompfon, alias 
Eiöberg, wegen angeblicher Beihilfe 
ben Großgeſchworenen. Die Jury em— 
pfahl ferner der Polizei, auf Wm. 
Vartholin zu fahnden, und alle Hebel 
in Bewegung zu ſetzen, um ihn einzu⸗ 
fangen. 

„Daddy“ Claffy's, der unter der 
Anklage der Miiſchuld nach vollbrach— 
ter That in Verbindung mit dem Tode 
der Minnie Mitchell gelegentlich des 
über deren Tod abagehaltener Inqueits 
zum Prozep feitaehalten wurde, :i 
im gejtrigen Wahrfpru mit feiner 
Silbe Ermähnung gethan! Die Polizei 
alaubt auch nicht, daß er an der Er= 
mordung der Frau Bariholin bethei- 
ligt war. 

Ueber den Ccronerz = 
Saden der Frau Bartholin ift von ge- 
> Kern noch Folgendes nachzutragen: 

Nachdem er gefrühftüdt hatte, habe 
er jich zur Urbeit begeben. Weder an 
jenem Morgen noch fpäter habe 
Yrau Bartholin lebend wiedergefehen. 
Er babe fih am Dienfiag Abend nal) 
» Haufe begeben, jich felbjt jein Abend» 
ejfen zubereitet, und dann fein Qaaer 
aufgefucht. Am Mittmoch früh habe »r 
ſich wie gewöhnlich zur Arbeit begeben. 
Im Laufe des * hätte das im Bu— 
reau der Acgaard'ſchen Wäſcherei be— 
ſchäftigte Mädchen von Um. Bartho⸗ 
lin mittels Fernſprechers die Nachricht 
erhalten, dat Frau Bartholin fih nach 
Milmautee begeben habe. Geitbein 
bätte er feine Mahlzeiten im Gebäude 
Nr. 680 W. 40 Court eingenommen. 

m. Bartholin hätte er erit am fol- 
genden Freitag Abend wiedergefehen. 
Er habe ihn gefragt, mo feine Mutter 
fei, und Die Antieort erhalten, daß fie 
fıch in Begleitung einer Freundin Na= 
men? Stahl nah Milmanfee begeben 
babe. Er habe nad; twie por im Bartho- 
IEn’Ten Haufe aefhlafen, aber, mit 
Nusnchme zen Wr. Bartholin, fich 
bei Niemand nad dem Befinden und 
bem Verbleib der Frau Bartholin er- 
fundigt. 

Er hade am Abend des 31. Juli auf 
einem Divan gejeflen und eine Stunde 
lang geweint. Als ihn feine neue Zim- 
mermwirthin nach dem Grunde feines 
Ihränenerguffes fragte, habe er ge- 
antwortet, daß er fih um Frau Bar: 
tkolin abhärme, die nah Milmaufee 
oereift und nicht wieder zurücgefehrt 
jei. Aus demjelben Grunde habe er ei= 
nes Abends auh im Bartholin’fchen 
Haufe geweint. Wm. Bartholin hätte 
er erft am Morgen des 30. Juli mie: 
bergejehen. Gegen Mittag jei ihm in 
der Wafhanftalt ein Brief von Wil- 
am eingehändigt worden, worin diefer 
ion um Geld bat, um nad) Milmaufee 
reifen zu fönnen. Er babe für ihn $5 
zurüdgelaffen, die jih William cu3 
dem Kontor der Wafchanitalt abgeholt 
babe. Er jei am Abend jenes Tages 
erit jpät von feiner Rundfahrt zurüd | 
gefehrt, habe in der, der Wafchanftalt 
gegenüber aelegenen Klaney’jchen 
Wirthſchaft zwei Schnäpſe getrunken, 
geſpeiſt, und ſich dann nach der Bar— 
tholin'ſchen Wohnung begeben. Er ſei 
dort gegen halb elf oder elf Uhr einge— 
troffen. Er begab ſich zur Ruhe und 
habe dann die letzte Nacht in jenem 
Hauſe geſchlafen. 

Am Freitag, den 1.Aug. habe er Ur— 
laub von ſeinem Arbeitgeber genommen 
und ſich nach dem Gebäude No. 1220 
Diverſey Ave. begeben, um Herrn 
Stahl zu ſprechen. Auf dem Rückwege 
habe er in der Hauptwache Frau Bar- 
tholin als vermißt gemeldet. In der 
Bezirkswache an 50. und State Straße 
habe er keine Meldung erſtattet. 


Frau Nellie Brown, welche auf Ver— 
anlaſſung von Robert Mitchell, dem 
Bruder der angeblich ermordeten Min—⸗ 
nie Mitchell, zum Inqueſt erſchien, ſag— 
te zeugeneidlich aus, daß Frau Bartho⸗ 
lin, wenige Tage vor ihrem Verſchwin— 
ben, fie in ihrer Wohnung, Nr. 582 
42. Place, bejucht und ihr erzählt habe, 
baß e3 ihr gelungen fei, $250 zu jpas 
ren. Diejes Geld hätte fie der Zeugin 
gezeigt. Frau Bartholin hätte ihr aud) 
erzählt, daß Jie drei Diamantringe und 
zwei goldene Uhren beſitze, welche ſie in 
einer aebeimen TZafaje ihres Plüfch- 
mantelö verwahrt habe. Sie hätte auch 
erklärt, ihr Sohn milfe, dab fie das 
Geld und die Wertbiachen befike. 

Die Polizei wundert fich jekt, mo 
tas Gelb und die Schmudfachen geblie- 
ben find. Die Deteftives folgern, daß 
Bartholin, falls er fich das Gelb ange- 
eignet haben follte, e8 nicht nöthig ge- 
babt haben mürbe, feine Freunde um 
tleine Summen anzupumpen. 

Inipettor Hunt hält die Möglichkeit 
nicht für ausgefchloffen, daß bie 
bon Frau Nellie Bromn erwähnten 
$250 und bie Schmudjachen der Frau 
Bartholin fich noch im Bartholin'fchen 
Haufe befinden. Um fi darüber Ge- 
wißbeit zu verfchaffen, wird er das alte 
Sopba im Haufe auseinander ne 
loffen, was biaher nicht geiheben it. 
Aud wird das & nochmals 


er 
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tholin fie geraubt und bamit bas 
Meite gefucht hat. 

Edward Counfelman jcheint dem 
Zufammenbreden nahe zu ſein. Zwei⸗ 
mal ließ er im Laufe des geſtrigen Ta— 
ges den Leutnant Charles Healy um 
eine Unterredung bitten, angeblich, um 
ihm gegenüber fein Hera auszufchütten 
und zu beichten, wa8 er von dem Dop- 
pelmorbe mwiffe. Beide Male aber wur- 
de er bon Weinfrämpfen befallen, ebe 
er fein Gemiffen erleichtern fonnte, Er 
ſchluchzte ſo herzbrechend, daß jein 
ganzer Körper erbebte, und er war nicht 
im Stande, ein Wort herauszubrin— 

en. 

Der Anwalt John C. Trainor iſt 
von der Vertheidigung Counſelman's 
zurückgetreten, da er ſich mit Frau 
Counſelman nicht über die Gebühren 
einigen konnte. Anwalt M. W. Meag⸗ 
her nahm ſich aber des anſcheinend von 
aller Welt verlaſſenen Mannes an und 
erbot ſich, auch ihn zu vertheidigen. 

Frau Counſelman ſcheint ihr herz- 
loſes Verhalten ihrem Manne gegen— 
über bereut zu haben, denn geſtern 
Abend ſprach ſie in der Bezirkswache 
zu Hyde Park vor und brachte ihrem 
Manne Lebensmittel. Während Coun— 
ſelman ſpeiſte, unterhielt ſie ſich mit 
ihm. © er Häftling wird heute nach dem 
Eounty-Zmwinger geichafft. 

Charles Brandt, ein Fleiichmwaaren- 
händler, meldete gejtern der Polizei, 
deh ein Mann, auf den die von Bar: 
iholin gelieferte Bejchreibung pafie, am 
Vormittag in feinen Laden, Nr. 9035 
Green Bay Apenue, getreten jet und 
um Weberlaffung mehrerer Streichhölz- 
chen gebeten habe. Die Polizei glaubt, 
daß eine Perfonenverwechlelung vor: 


liegt. 


* * * 


Die Polizei gelangte heute in den 
Beſitz eines Briefes, der von mehreren 
Knaben in der Nähe des Bartholin'-— 
ſchen Hauſes, Nr. 4310 Calumet Ave., 
gefunden wurde. Er mar „William 
Bartholin“ unterzeichnet. Die Anrede 
fautete: „sreund George!" Schreiber 
erfucht den Mdreffaten, iön am 8. Aug. 
„bor dem Haufe“ zu treffen. Die Bo- 
lizet Fahndet jet auf Freund George. 

—e 
Eine Mitleid erregende Szeite. 


Neunzehn Geiſtesgeſtörte, welche aus 
dem Eounty- Armenhaufe zu Dunning 
beute früh nah dem Beobachtungs- 
Hofpital geifchafftt waren, murben 

heute Mittag dem Irrenrichter Wheatly 
vorgeführt. Für die zahlreichen 
Zuſ fchauer, die ſich im Gerichts— 
ſaal eingefunden hatten, war es 
ein tiefergreifendes Bild ınenjchlichen 
Glends, das fi da vor ihten Mugen 
obrolte. Greife und Greifinnen, finbi- 
Ichen Geiftes, ftanden neben faum dem 
Kindesalter entwachlenen geiſtesgeſtör— 
ten Mädchen und Jünglingen oder 
neben körperlich rüſtigen Männern 
und Frauen, die ihr Geiſtesvermögen 
ganz oder doch zum größten Theil per 
Ioren haben — alle Neunzehn aber, 
pon allen Mitteln zu ihrer körperlichen 
Pflege und Erhaltung entblößt, der 
Fürſorge des Gounties  überlafien, 
arme, bedauernemwerthe Menfchen. Der 
jüngfie war ber elfjährige Sohn Hub: 
fon, ein Xdiot, der nur ab und zu nad 
feiner Mutter verlanat, fonft aber ofme 
Verſtand und Vernunft iſt, und in gei— 
ſtiger Hinſicht noch unter den mit 
Inſtinkt begabten Thieren ſteht. Ei— 
nige der Patienten hatten ſchon viele 
Jahre, keiner unter einem Jahr, im 
Armenhauſe zu Dunning zugebracht. 
Die „Aermſten der Armen“ ſolchen 
Irrenaſylen zu überweiſen, in denen 
ihnen eine mepſchenfreundliche 8 ehand⸗ 
lung zu Theil werde, 

meinte der Richter Mheatlen, eine ans 
genehme Pflicht, eine der menigen 
Amtäpflichter, der er mit Freuden und 
große: innerer Befriedigung nadh- 
flomm®. 


Sparſyſtem durch Poſtkarten. 


Die Henry Siegel, & Co. Sparbant, 
melche über ein Einlagefapital von 
über einer Million Dollars verfügt, 
tritt mit dem Vorfehlag an die Oef- 
fentlichfeit, das Hinterlegen von Gel- 
dern zu erleichtern, durch ein Poitlar- 
ten-Spyitem, welches die fo viel be- 
Iprochenen Pojtamt3-Sparbanten tief 
in den Schatten ftellen wird. Mittels 
Boftkarte, deren Gebraud, auf Grund 
eines Kongreßbeichluffes vom 19.Mai, 
durch den General-Bojtmeifter ermäd;- 
tigt worden ift, erwarten die Beamten 
der Bank künftig den größten Theil 
ihres Gefchäftes bejorgen zu können. 
Durch diefe3 Spftem follen die Einle- 
ger 9 Cent3 bei jeder Einlage eriparen, 
außer den 3% Proz. Zinjen, welche die 
Bant bisher erlaubt, wodurch dieftun- 
ben jährlich zmwifchen 7 und 12 Proz. 
an ihren Einlagen verdienen fünnen. 
Der Ausschluß eines jeden Rififos ſo⸗ 
wohl ſeitens der Einleger, wie auch der 
BVank, zuſammen mit der Erſparniß 
von Fabrgeld und Zeit, haben viel da= 
zu beigetragen, dem neuen Shitem bie 
Gunſt des Publikums zu verſchaffen. 

Die Bank, zuſammen mit den Si— 
cherheitsgewölben, welche kürzlich mit 
einem Koſtenaufwand von 850,000 er⸗ 
richtet wurden, nehmen einen Theil von 
drei Stodiverfen im Maarenbaufe 
von Siegel, Cooper & Co. an State 
und Ban Buren Str. ein. 


Greenwald liefert ih feloft aus. 


Um der Schande zu entgehen, gefeſ⸗ 
ſelt und in Begleitung eines Poliziſten 
nach ſeiner Heimath in Cincinnati ge⸗ 
bracht zu werden, erlangte Meyer 
Greenwald hier feine Freiheit durch sin 
Habeas Corpus-Verfahren wieder und 
lieferte ſich dann ſelbſt den Behörden in 
Cincinnati aus. 

Greenwald iſt angeklagt, Schußzmar—⸗ 
len der Zigarrenmacher⸗Union gefälſcht 
zu haben und wurde am vergangenen 
Samſtag in einem Zigarrenge an. 
Weſt Madifon Straße verhaftet. Ge- 
heimpolizift Gallman fam bon ni 


—— 


„Abendpoſt“, Chicago, Freitag, den 22. Auguſt 1902. 


Eröſſnungs-Vorſtellung 


In Aurora erfolgt morgen Herrn 
Hoplins' „erſtes Auftreten“. 


Dates und Lorimer wirken mit. 


Warnungen und Empfehlungen der „Legis: 
lativ Doters’ Keague‘.— Unter vier Kan: 
didaten zwei verwerfliche, doch find drei zu 
erwäblen. 


Der Kongreß-Abgeorpnete Hopfinz, 
welcher von der politifchen Firma Haies, 
Lorimer Ke Co. zum Nachfolger des 
Bundes-Senators Maſon auserſehen 
iſt, wird ſeinen Feldzug zur Eroberung 
der ihm zugedachten Würde morgen er— 
öffnen, und zwar in ſeiner Heimaths— 
ſtadt Aurora. Der Gouverneur ſelber 
und auch unſer geſchätzter Mitbürger 
Lorimer werden zur Stelle ſein, um 


eine angemeſſene Staffage für ihren |} 


Mann abzugeben. — Herr Hopkins 
wird ſich vor einer größeren Anzahl 
von Chicagoer Wählern zum erſten | 
Male am Arbeitertage zeigen. Er ift | 
nämlich mit anderen Bolitifern — 
Feſtredner für das im Schützenpark zu 
veranſtaltende große Piknik der Bauge— 
werkſchaften eingeladen. 

Der Vorſitzer des republifanifchen 
Ausſchuſſes für die Staatskampagne, 
Herr Hoyh, rechtfertigt ſein Vorgehen 
dem Senator Maſon gegenüber, welchen 
er nicht zu redneriſcher Betheiligung an 
der Kampagne eingeladen, mit der Er— 
klärung, daß dieſer ſich ſeiner Mitglied— 
ſchaft in der Partei begeben habe, in— 
dem er öffentlich ankündigte, ſich dem 
Beſchluſſe des Staatskonvents nicht fü— 
gen zu wollen, durch welchen Hopkins 
als Senatskandidat aufgeſtellt worden 
if. — Mofon- feinerieits fommt cben- 
fol mit einer Erklärung heraus, Er 
jagt, die Parteileitung rechne es ihm 
zum Verbrechen an, dab er an den Ma- 
henfchaften Kritik übe, die Gouverneur 
Yates zur Förderima feiner perfüänli- 
hen politiichen intereffen. inz Meri 
fee. Das aber betrachte er, Mafon, 
als ſein gutes Recht. Yates fer zur 
Zeit nicht Kandidat für irgend ein po— 
litiſches Amt, und falls derſelbe durch 
ſeine Ränke die Partei beim Publikum 
in Mißkredit bringe, wie es thatſäch— 
lich der Fall ſei, ſo hätien gewiſſenhaf— 
tere Parteimitglieder nicht nur das 
Recht, gegen ihn Stellung zu nehmen, 
ſondern ſogar die Pflicht, das zu thun. 

Man erwartet, daß Gouverneur 
Yates bei der morgen in Aurora ftatt- 
findenden Kundgebung fich zu einer Er- 
klärung der Zwecke verſtehen wird, zu 
welchen man Die Summe vermwenbet hit, 
die von ben Gtaatsangefieliten als 
„freiwillige Beifteuern zur Barteitaffe” 
erprebt morden find. — Sprecher Sher- 
man und andere biäherige, auf Wieber- 
erwählung rechnende Mitalieder ber 
Stante-Legislatur Sprechen übrigens 
dabon, diefer Art von Erpreffung für 
die Zufunft einen gejeglichen Riegel 
vorſchieben zu wollen. Freilich iſt es 
ſchwer einzuſehen, wie man Staatsan— 
geſtellte an ——— Geldopfern 
für Parteizwecke geſetzlich verhindern zu 
können hoffen kann, ſo lange ihnen ihre 
Plätze nicht durch eine Zivildienſt-Ord— 
nung geſichert werden, an deren Beſtim— 
mungen ſich weder drehen noch deuteln 
läßt. 


* * 

Die „Legislative Voters' League“ 
warnt die Wählerſchaft des 21. Senats— 
Diſtrikts vor dem demokratiſchen, für 
das Abgeordnetenhaus aufgeſtellten 
Kandidaten „Benny“ Miichell und 
ebnſo vor dem republikaniſchen Kandi— 
daten Fred E. Erickſon, dagegen em— 
pfiehlt ſie den Republitanet William 
Barclay und den line bhangigen John 
J. M'Manahan zur Erwählung. 
M'Manahan iſt Anwalt von Beruf und 
zur Zeit erſter Aufſichts-Beamter des 
Jugendgerichts. Barclay, der ein Spe— 
zerei⸗und Fleiſchgeſchäft an der N. 48. 
Avbenue beſitzt, hat der Legislatur ſchon 
früher angehört und ſich nach dem Be— 
funde der Liga ſowohl in dieſer Kör— 
perſchaft, wie auch als Mitglied u. Prä— 
ſident des Aufſichtsrathes vom ſtaatli— 
chen Blindenaſyl des öffentlichen Ver: 
trauens durcheus würdig erwieſen. — 
Erickſon iſt ein gewerbsmäßiger Politi— 
fer und zur Zeit Hilfs-Sheriff. Er 
hat, wie die Liga verſichert, wiederholt 
gezeigt, daß ihm die öffentlichen In— 
tereſſen nichts gelien, wenn ſein perſön— 
licher Vortheil in Frage kommt, oder 
ſeine Herren und Meiſter in der Par— 
tei ihm die Meifung eriheilen, jenen 
Intereſſen ——————— — Mit- 
hell hat als Mitglied des Unterhaufes 
für bie Sumpbren- und für die Allen: 
Bill geitimmt, fotwie für zahlreiche an- 
dere Maßnahmen, melde im höchiten 
Grabe beriverflih maren. Das 
Schlimme iſt nur, daß jelbft im Sale 
der Grmäblung bon Barclay und 
MManahan doch auch noch einer von 
den beiden Herren nach Springfield ge— 
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Zür Eure Reife 


Dampfer = Koffer, jehr ftark gemacht, 
mit jhiveren Clamps, gutes Schloß, ei= 
ferner Boden, der richtige Koffer für 


die Schufe, oder ei Rei: $1. 95 
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Lederne Reifen. mit PR ‚82.25 
2:3öfl. Tele jcope, mit Leinenfutter 
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fa Uettie Chokoladen 


au 200 das Pfund 


N) verjchiedene Flavors, in 1, 2 8 ud 5 Pi. 
Schachtein, bitterer Uederzug, Ihmadpafter 

Gream-Anbalt. 

Vanilla Cream Filberts, Pfd 

Friihe gefelgene ipani ie Peanuts, Pir.. 

—— 16 Fig Sauares, etwaß Nenes, ab. ize 
Kotos nuß⸗Bonbons, friich aeihabt, Pir.. 

Aifortirte Fudges, Pd 
Neapolitaniihe Miihungen, Pd 
Alortirte Eu en. lade-Pralines, Bid 


ietzt kommt der Abschluss 


Auswahl von fämmtlichen Tonriften:- AUnzügen im Haufe, 33.50 


Ein aroges Ajjortiment — Anzüge, welde während der Saijon bis zu $15.00, verfauft wurden — Eure Answahl von von 
ſammtlicheni im Hanſe, keine reſervirt. Fünfzig verſchiedene Muſter zur Auswahl, in all' den beliebten Schattirungen 


und Craſh, Homeſpun und Flauell, ſämmtlich durchaus nach Kundenſchneider-Art gearbeitet 
und ausgeſtattet — hinſichtlich der Facon und Zuverläſſigkeit ebenſogut wie audere, welche 
bis zu 815 verkanft werden — ſämmtlich herabgeſetzt für 


Ganzwollene Anzüge für Männer, 54 — Odds und Ends unſerer re— 
gulären 86.00, 88.00 und 810.00 Anzüge, jänmtlid in einer großen 
Partie, ſämmtlich gut gemacht und ausgeftattet, niedliche Streifen u. 
Rarrieungen, in dunfel- und hellfe. dig, ausgezeich- 


erthe, — 
Es 


Neine Kamıngarn = hoſen für Männer, $1.75 — 

Muſter dieſer Saiſon, in hübſchen Streifen oder 
Fabrikanten des Landes gemacht, haben 
Faßen von auf Beſte — BE Ho: 


hervorragenditen Hoien = 
Facon und das 


jen, Samitag = Verkaufspreis 


den Samitag- 





4.00 


populäre 
bon Den 
die 
2 


ed 


Sinmilih 
Plaids, 


$10.00 Sommer = 
Stoffen diejer Saijoit gemacht, feine 
faney Caſſimeres, 
durchweg bei Hand geſchneidert und haben das 
ſehen wie von Kundenſchneidern angefertigt — 
Anzug in der Partie weniger wie 340.00 — — 
ſpegiell für Samſtag zu 


Feinſte Männer-Hoſen, 
macht, in jedem beliebigen Mufter, ebenſo gut hergeſtellt, 
auf Beſtellung er Hofen, am Tam'ag offeriren 
wir fie zu dem ip n 


Berfanf auf 


Serges., fanch Clay 
Cheviots und hübjche Miichungen, 
Aus: 
fein 


82.75— 


Von Bett of England 


Preis 


N zerkaufs 


Wir ſind gut im Stande Ench zu helfen —ſeht dieſes 


3 Stück Kniehoſen-Anzüge für Knaben, Größen 7 bis 16 Jahre, — 
von Cheviots und Caſſimeres gemacht, in einer Auswahl von 
ſtern, Werthe bis zu 85.00, ſämmtlich herabgeſetzt 


82 


Moderne — ⸗ 
ben 3 bis 15 Jahre, in ſchlichten und 
Farben, Heine Nummern mit Weſten, 
richtige Anzug für die Schule — 
Derfaufs = Preis 


Knichofen für Knaben, gend 
blauem Serge, jeywarzem Clay und 
Woriteds u. Gaffimeres, bis zu $1.45 
werth, jämmtl. f. den Samftag: Verf. 


100 Dur 


Naar, 


u. Ends, 
in 


Anzüge für Nünglinge, Cdds 
14 bis 10 Nahre, aqute Schwere, 
Muitern, gute, dDauerha 
für $6 verfauft, jett 


— — — 


Mus 
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Anzüge für Knaben, Grö= 
fancy 
der 


81.89 


fancy 
45° 


Größen 
> 4= 


fteAn re 4) 


Anzüge für Jünglinge, 
bis 19 Jahre, helle und dunkle 


men wir morgen mit — ben 
zu 
Waſchechte Anzüge für Sinaben, 


dunflenStreifen,großer Matrojen = 
quläre 50c Werthe—ein hübjcher Un: 

h zug für die Anaben — nur 

in 

einſch lie ßlich hübſche weiße Duck— 
— bis 


wehl, 
und roja geftreiften Effelten 
für 


Waſchſtoffen gemacht, 
niger wie 82.00 werthb — 


und der Preis 
auf EL. 


jeder 


6.50 


Kammgarn 


$1 .00 werth, 


Beſte waſchechte Anzüge für Knaben, Größen 3 
garantirt echtfarbig zu jein - 


83.50 


Anzüge für Männe er 85.50 — Bon den feinften 


Worſteds, 
Anzug 


ge: 
wie 33 2 


82.7 
Macht Guren Zunben für die Schule fertig 


Odd3 u. Ends, Gröken 14 
Muſter, 
und gut gemacht, unſere regulären $8.00 Anzüge, 
da wir aber nur einige davon übrig haben, räu— 


$4.45 
Größen 


8 Nahre, viele verichiedene Mutter, in hellen und 
Kragen, re: 


modern 


3 bis 


2360 


Faney waſchechte Anzüge für Knaben, Größen 3 bis 10 Jahre, eine große Aus: 


und eine Nusmwahl in blauen 


43c 


10Nahre, von den  feinjten 
— fein Anzug darunter we— 


59e 


.d) 


Graib: 


bis 


KR jett herunter 


8, %. Douglas’ Männer: Schuhe wiederum zu g2 45 


Gerade genug für einen Tag, dann ſind ſie alle verkauft. Douglas Schuhe werden in der ganzen Welt verkauft zu 83.50, 84.)0 


und 85.00. Es iſt uns verboten, den, 


„‚Trade Mark Shoe“ in unſerer Anzeige zu benutzen; er iſt geſetzlich geſchützt, der Preis 


aber nicht. Man kann uns nicht verhindern die Schuhe zu irgend einem Preis zu verkaufen. Wir haben nicht viele — morgen 


werden ſie wahrſcheinlich alle geräumt ſein. Jedes Paar mit dem Namen des Fabrikanten und dem 
regulären Retailpreis. Zu haben in Patent-, Vici Kid- und Velour-Leder, einfache oder tipped Zehen, 


Congreß- oder Schnürfacons — Eure Auswahl, ohne Rückſicht auf den markirten Preis, 


Sucht dieſe ‚arte auf 
jeder Sohle, 


Schul⸗Schuhe für 


haben die beiten Kalbleder Kırabenichune u. 


Sie find mit hand⸗welt und hand⸗turned Sohlen, Kuöpfen 
Biei Kide, Belour⸗ und Bor 


und id Schnüren, in Batentz, | 


Calf⸗Leder, Patent⸗ oder Kid⸗Spitzen, 


und leichte biegſame Sohlen. 
Weiten und Facons. 


2. 


nur .. 


ihwere Erienfion 


Keine Grenze in Größen, 


= 


Irefft Eure Auswahl 3 x. ++ +++ 


Knaben und M Eu — A Baraalı iind. (Neues Paar frei Für iebes nicht t-befriebigenbe). Das ift unfere Garantie. 
Donavla Kid Mäbchenichuhe in der © 


Siadt. Kommt und feht fie, und 


45 


fearwear mn Sajuhe, ebenfo gut wie irgend welde 83 und $4 Schuhe, die gemadjt werden 


5 


‚Mir 
Ihr mwerbet überzeugt 


fein. Unjer großer Eintauf ‚ermöglicht vieſ⸗ auj Bergemöhnlid he Offerte. Morgen zivei große Parten z u 91. 25 und ur rt ae 


hit merden wird, denen die Liga nicht | 


über den Weg traut. 

Der demofratijche Noiinations-Ron 
vent für den 8. Senat2-Dijtrift hat ſich 
geſlern endgiltig bertagt, nachdem er im 
Ganzen 373 Mal vergeblich über die 
Vergebung der Kandidatur 
hatte. Der Kandidat wird nun bon 
der Barteileitung des 
wählt werden, welcher aus den Coun— 
ties Lale, Boone und MeHenry be— 
teht. 

Die „Municipal Ownerſhip Party“ 
eröffnet ihre Kampagne in dem 9. Le— 
gislatur-Diſtrikt heute Abend mit ei— 


ner Maſſen-Verſammlung in der Ger-⸗ Vor 
Tagen war ſeine achtzehnjährige Toch— 
ter Eunice, 


maniasHalle, Nr. 3421 Hallted Str. 
Als Redner werden Clarence ©. Dar- 
rew, George A. Schilling und BP. 2. 
Beterfen angezeigt. Herr Peterfen tit 
in dem bejagten Bezirf von feiner 
Partei als Senat3-Sandidat aufge 
ftelt. Als Kandidat für das Unter: 
haus tritt P. %. O’Reilly auf. 


In Schwulitäten. 


Der wegen Verausgabung eines 
werthloſen Checks über 822 in Milwau⸗ 


kee gewünſchte Joſeph Novak, auch Jo⸗ | | 
neuli mit 
Grover Smith in einem Heinen Segler | 

‚ eine Fahrt auf dem See unternommen. 
| Eine jcharfe Briſe ſprang plögzlich auf | 
nn. ſo ie A nn. * | Bericht ein, 
ootes, baß e3 umjchlug. Die Anaben | Disziplinarbehörde befchäftigen wird. 
ı Fred Marfb, Schreiber in der Zentral- 


ſeph Mulligan genannt, befindet e > 
der Gentral- Rolizeiwache in Haft. 

wurde heute jrüh hon den —— 
ziſſen Maſon und Moskall feſtgenom— 
men. 


habt haben. 
Anm Daſein verzweifelt. 


In einem Anfolle von Schwermuth, 
bedingt durch Kränklichkeit, jagte ſich 
geſtern Mittag der 29jähr. Schuhma— 
cher Frank Lock, Nr. 108 Kobnfon Str., 
vor den Augen feiner Frau und bier 
fleinen Kinder, in jelbiimörberifcher | 
Abficht eine Kugel in bie Iinfe Bruft. | 
Der Lebensmüde fand Aufnahme im 
County-Hofpital, mo die ihn behandeln- 
den Verzte jenen Zuftand als beforg- 
nißerregend bezeichnen. 


:Wo fein Seufieber ift. 


Aur eine Naht von Chicago mit der 
Kortämeftern- Bahn nach Afhland, Gogebic, 
Marguetie und anderen Puntten in Wis— 
eönfin und dem nörbliden Michigan. Bal- 

Zu und enwälber und kühle, 
odene Luft. — zeichnetes Jagen 


Nirdrige 


213 


| Seulah” 
für Daß | 


Unterhaus der Gefeggebung abgeftimmt | 


Difirifts audges | 


ı oe Straße, Die Heldin ber 
John W. Eckhart, 





Novak ſoll den Check auf die 
Süd-Milmautee-Bant ausgeſtellt, dort 

ine Gelder zur Berfügung ges | 
——— ——— einer der Zeugen des Unfalles, zögerte 
keine Sekunde mit dem Rettungswerk. 
Mit ſchnellen, kräftigen Ruderſchlägen 
trieb er das Boot, in welchem er eiligſt 
Plaht genommen, 


Amaors tolles Treiben. 


Hier führt er ein Liebes paar zuſammen; dort 
löſt er wieder die Fe siieln, in die er 
ein anderes selegt. 


In der Sommerfriihe am 


lingggejprächsthema, das an eine dop= 


pelie Rettungsthat anf —— und auf 


eine bevorſtehen de Hochzeit ausläuft. 
Oskar A. Tuchbreiter iſt der Heid, Fri. 
Eunice Eckhart, No. 716 Weſt Mon— 
Geſchichte. 
Präſident der Mehl— 
die ſeinen 
einer Familie in ſei— 


hondlungsfirma, 
trägt, weilt mit f 
nem Sommerheim „Emmaloo“ 
Ufern des Beulah-Sces. Vor einigen 


eine kühne Schwimmerin, 
die ſich aber zu weit vom Ufer hinweg— 


gewagt und ihreKräfte Aberſchätzt hatte, denerfeß vertlact babe 
in der Gefahr, durch Ertrinken im See ſat eg 

24 | 3 er : 
Harfen Armen tbeilte Ostar nn | an die betreffende Gerichtäbehörde im ! 


ter die Wellen und eilte der Bedrängten | 


ihr junges Leben zu verlieren. 


zu Hilfe. Die jühe Lafi vor fich über 
den Wellen halten», je" "mm er zurüd 
und erreichte fo glüdlich das Ufer. 
‚ Dieje Retiungsthat war nicht 
einzige, die man ihm dort nahrühmi. 
Baul Edhart, Eunice’3 Bruder, hatte 
feinem Spiellameraden 


hielten fi am Kiele feſt. Tuchreiter, 


dem gefenterten Seg= 


ler zu: Mit den gereiteten Sinaben im | 


| | Auderboote febrte er, begrüßt und bes | 


glückwünſcht von den Zuſchauern der 3 
Szene, an's Ufer zurück. — Am näch-⸗ 
ſten Mittwoch gibt es in der Villa— 
„Emmaloo“ am Beulah-See ein Hoch⸗ 
eusfeſi. Oskar A. Tuchbreiter und | 


' Frl. Eunice Edhart werden ein glüd- | 
| liches junges Paar; Baftor John Henty | 
Hopkins von der Epiphaniadfirche auf 
| der Weftjeite wird dort den Eheinoten 


fGürzen. Sämmtlide an den Ufern 
jenes See3 meilenden Sommerfrifchler 
merden die Hochzeitägälte de3 jungen 
Paares unb der Brauteltern fein. 


* * * 


Ein anderes, weniger anmuthendes 
Bild aus der Sommerfriſche in Nan— 
tucket, im Staate Maſſachuſetis. Dort 
hat fich Cornelius H. Shavber, Präſi⸗ 
dent der Siefigen Area News Co, 


Rate | Eojfin 
en Chad | Tommerlich Wochen ı.nd Monate immer 
JUDEN ce Se er ein & — 


Städichens unternahmen. 
Sommer ſcheint es aber zwiſchen den 
beſreundeten Damen und dem Herrn 
Shavber zu einem ernſtlichen Zerwürf⸗ 
Namen Ihe 
biefige Wohnung, Nr. 5100 Madifon | 
an dem | a : 
ı gen 
; theilung unangenehm überrafcht, daß 


ı trage bon $30,000 und wird ich im 
ı Zaufe der nächften Fage perfönlich zu 
bie ; den in Nem Bedford auf Anfangs Sep- 

| tember 
bes Prozefjes begeben. 


ı Bezirlamache, und deffen Bruder „Ed“, 


| ihre roben, 


deren Gefchäftsräume fich im Gebäude | 
No. 367 Wabafh oe. befinden, vor | 
einigen Jahren ein reizendes Landhaus | 
erbaut, in melden Fıl. Martha €. 
und deren Mutter bisher all- 


dann zubrachten, während der Beliker | 
dort weilte, mit dem fie gemeinfchaftlidh | 
Ausflüge in die herrliche Umgegend bes 
In dieſem 


niß gefommen zu fein. Er fehrte frü> | 
als fonft aus Nantudet in feine | 
UÜve., zurüd. Dort wurde er por weni= | 
Tagen durch die gerichtliche Mits | 


Frl. Coffin ihn wegen Bruchs des Hei— 
rathsverſprechens auf 83100,000 Scha⸗ 
U: der Ber: | 
haftung und gerichtlichen Auslieferung 
Maſſachuſetts zu entgehen, ſtellte er ge-⸗ 
ftern die geforderte Bürafchaft im Bes | 


anberaumten Verhandlungen | 


Zwei unferer Feinften. 


Kapitän Gibbond bon der Hauptima= | 
che reichte heute dem Polizeichef einen | 
der bermuthlich auch die 


Zelephonift in der Harrifon Str.-Sta- 
tion, beide Neffen des Er- Polizeichef | 
Marfk, hatten geitern ihren freien Tag, | 


| den fie zu einer ausgedehnten Bummel= | 


und Rneiptour verwendeten. Zu fpä- | 
ter Abendbitunde führten die Beiden, bie | 
Biilfleidung trugen, an der Ede 'von | 


| Madifon und Dearborn Straße, burg | | 


im Rauſche begangenen 
Ausſchreitungen, einen Loltsauflauf 
| berkei, der damit endigte, daß bie var | 
dauluftigen Brüder und der Drofchten- | 
futiher Ed D’Dell verhaftet murben. 
Die beiden Angetruntenen hatten ihr 
Müthhen an einem fliegenden Zeis | 
tung3händler gefühlt, deflen zum Ber- 
fauf ausgelegte Blätter fie ergriffen und 
mitten auf da3 Straßenpflafter jchleu- 
derten, worauf fich ihr Zorn gegen ben 
dort fatiohirten.Signalwärter ber 
Straßenbahngefellichaft richtete,meil er 
ihnen auf ihre Frage, meßhalb er bort 
eine Laterne fohwinge, nicht die von 
ihnen erwartete Austunft gab. Dem 
— un — mit dem Dem Wädler, 


deſſen Thätigkeit durch die Aufdring— 
lichen behindert wurde, ſuchte der 
Droſchkenkutſcher O'Dell durch ernfie 


| Einwendungen ein Ende zu machen, 
| doch hätte er ald Dank für jein rebli- 
ı ches Bemühen beinahe eine blaue Bohne 


ins Gibfleiich erhalten. Ed Marſh zog 
fein Schießeifen herbor und fchok auf 
Day eine Kugel ab, die aber ıhr Ziel 


ı verfehlte und in Days Drofhle ein: 


ſchug. AInzmwiichen hatte fich eine Men- 
Ichenmenge angefammelt, welche für dei 
Signalmärter Fred Lee und audı für 
den Drojchlenktutfcher Partei ergriff. 
eren die beiden Radaumadher Fred 
und Ed Marfh nicht von der Polizei 
berhafiet und im ficheres Gemwahrfam 
gebrafpt worden, wäre e3 ihnen ficherlich 
an jener Straßenede noch jchlecht er- 
gangen. 


Verkehrsunfälle. 


Daniel Barnett, Nr. 2807 Calumet 
Upe., erlitt geitern Abenb verfchiedene 
Rippenbrüche. Er ftand auf dem Tritt- 
breite eines Waggons der eleftrifchen 


| Bahn in Indiana Avenue, als der Wa- 
| gen bed Herrn €. H. Munfon, 2408 
| Indiana Üoenue, deffen Pferd fcheu qe= 


worden und durchgebrannt mar, ihn 


ı mit dem befagten Ergebniß ftreifte. 


Nahe der Sangamon Straße erfolgte 
geftern Abend ein Zufammenftoß ziwi- 
fchen einem Wagaon ber Straßenbahn 


| und einem leichten Gefährt, in welchem 


fih Michael Gleafon und bie 15jähriae 
Anna Whalen befanden. Gleafon und 
das Mädchen wurden auf’3 Pflafter ge> 
fchleudert und haben ſchmerzhafte, aber 


zum Glüd ungefährliche VBerlehungen 


erlitten. 

Im St. Luke's Kofpital ift Yeffer- 
fon Sennett, ein 6Ojähriger Mann, an 
einem Schädelbruche geftorben, den er 
| porgejtern Abend erlitt, indem er nabe 
ber Hubbard Court bon einem Zuze 
der State Straße-Kabeldahn fiel. 

Sn der 35. Straße wurde gejtern ein 
Pferd, das bor einem Wagen der 
Weinberg’ichen Spezerei-Hanblung ge- 
fpannt war, durch ein mit großer G:- 
ſchwindigleit vorbeiſauſendes Automo⸗ 
bil ſcheu gemacht. Es brann? durch 
und konnie erſt zum Siehen gebracht 
werden, nachdem es eines der großen 
Schaufenſter von Light's Apotheke, 143 
35. Siraße, zertrümmert hatte. 


— Was hat er für Abſichten. — 
Herr: Mein Fräulein, mir fommen 
nun in den einfameren Theil des Par⸗ 
te3. — Fräulein: ben tenme ich 
ganz genau — aus biefem tommen im« 
mer bie, —— 





."ena® 
Punm 


2 
nv „Uncle Daniel.“ 
o u fe. —Bauberille, 
Te jeden benb 
jeden Übend und Gonntag auß 


ttute ee Beſuchs⸗ 
En —* — 


M ufeu m —Samftags 
und Eonntags ift der Eintritt Loftenfrei. 


— — — 
Lokalbericht. 


Die Typhus-Gefahr. 


Das Geſundheits-Amt warnt Jung 
und Alt — 


Vor Waſſer, Milch und Obſt. 


; 


a a 3 BAB@NEm 
— — 
———— 


Der Schlendrian beim Bau der Abzugs⸗ 
Fanäle.— Ein geichmierter Bau-Infpeftor 
zur Anzeige gebracht. — DieSteuerreviforen 
finden einige Herrfchaften, die fich bisher 
bei der Kollefte gedrüct haben. 


Das Gefundheitgamt macht noche 
mals darauf aufmerfjam, daß dur 
den Genuß von Wajjer, Mil und 
Frucht Iyphus hervorgerufen werben 
fann. Waffer und Mil werben als 
die hauptſächlichſten Anſteckungs- und 
Verbreitungsmitiel jener Gefahr be— 
zeichnet. „Kocht Alles! Hitze tödtet die 
Typhus-Bazillen. Waſſer und Milch 
ſollten wenigſtens 35 Minuten lang 
getocht werden. Jeder Apotheker oder 
Arzt iſt gerne berxt mitzutheilen, wie 
die Anſteckungsgefahr verhindert oder 
wenigſtens vermindert werden kann. 
Man ſollte ſeine Hände regelmäßig 
tüchtig waſchen, ehe man irgend ein 
Lebensmittel handhabt. Schmutzige 
Hände verbreiten das Gift. Waſcht alle 
Gemüfe und Frucht in gefochtem Waf- 
fer. Haltet die Fliegen jo ivel wie mög 
lich aus dem Haus. Fliegen tragen das 
Gift von einem Gegenjtand zum an— 
deren. Feuchtigfeit, unreine Keller und 
Höfe vermehren die Gefahr. Reinlichs 
feit ift das befte Mittel, die gefährliche 
Krankheit zu verhüten. Typhus ift nur 
* auf Schmuß zurüdzuführen.” — 
“Der Aufruf des Gefundheitamtes 
wird in der ganzen Stabt dur An= 
fchlagen an leicht jichtbaren Gtellen 
verbreitet werben. 

E3 mird der Schulbehörbe menig- 
ftens $150,000 foften, um in ben 
Schulen Apparate zur Filtrirung des 
Trinkwaſſers aufzuſtellen, und dieſes 
Geld wird aus dem bereits ſtark he— 
runtergedrückten Schulfonds genom⸗ 
men werden müſſen, doch darf die Ge— 
ſundheit unſerer Schulkinder durch 
keine Geldrückſichten in Gefahr ge— 
bracht werden. Es wird mehrere Mo— 
nate dauern, die Filtrirapparate in 
allen Schulen unterzubringen, um da— 
durch die Geſundheit und das Leben 
der 250,000, die öffentlichen Schulen 
beſuchenden Kinder zu ſchützen. Seit 
1897 find über 50 neue Schulen er- 
öffnet worden. Die Schubporrichtung 
wird für jede Schule etwa $500 koften, 
mad bei den 300 Säulen eine Ge- 
fammt - Auslage von $150,000 ver⸗ 
urfachen wird. — Der Chemiker Gehr- 
mann ift übrigens der Anficht, daß die 
— teine GSchubmehr gegen 


rantheitäfeime bilden, die im MWaffer ; 


porhanden fein mögen! — 
* * * 

Der Milchverkäufer Timothy O'⸗ 
Shea, 22. und Morgan Straße wohn⸗ 
haft, deſſen Geſchäftseinrichtung als ge⸗ 
ſundheitsgefährlich verworfen worden 
war, hat verſprochen, ſeine Kühe zu 
verkaufen und ſein Geſchäft zu ſchlie— 
Ben. 

Der 109 Liberty Straße mohnende 
Peter Schoen wurde mit einer Gtrafe 
bon $100 belegt und ihm mitgetheilt, 
daß, wenn er innerhalb dreier Tage en 
ne Kühe nicht entfernt und feine Ges 
bäulichteiten einer gründlichen Reini- 
gung unterzogen habe, er verhaftet mer= 
ben mürbe. 

9. Kohn, 535 Yerferfon Straße 
wohnhaft, wurde zu $1 undfoften vers 
urtheilt. Er verjprad,, jein Gefchäfls- 
lofal gründlich zu reinigen. 

Die Verwerfung undBernichtung ge= 
funbheitägefährlicher Lebensmittel im 
Ghetto nimmt ihren Yorigang. 

Die Stabtverwaltung wird für bie 
berrjchende Inphusepidemie vielfach 
verantwortlich gehalten, weil mit ber 
Vollendung der Abwaflerfanäle in der 
Stadt nicht jchnell genug voran gegans 

werde. Am 39. Straßen-Kanal 
ind noch 1700 Fuß zu bauen und das 
Merk fchreitet täglid nur 8—10 Fuß 
fort. Die Arbeit am Eröffnung? 
puntte, an der Werft an der 39. Gtr., 
hat gerade begonnen, trogbem der Kons 
traft dafür bereit3 im bergangenen 
Herbite vergeben wurde. Vor dem Ja= 
nuar 1904 ift deshalb eine Vollendung 
diefes Kanal? faum zu erwarten. 

Bor fünf Jahren bereits murbe die 
Anlage auf der Norbfeite begonnen. 
Sie follte in drei Jahren fertig geftellt 
fein. Biß heute ift aber faum ein Vier« 
tel der ganzen Arbeit geihan, und e& 
wird biß zum Yahre 1905 dauern, ehe 
das ganze Shitem fertig geftellt ift. 

* * * 

Frant M. South, Geſchäftsführer 
ber Cole Manufacturing Co. berichtete 
g den Stadträthen —5* 

Snow und Butterworth, Miigliedern 
des chuſſes, welche die Verwaltun 
des üregus unterſuchen ſollen, da 
ein Gebäudeinſpektor Beſtechungsgelder 

mmen habe. 
be die Arbeit an dem Gebäude 
= ern Avenue einzuftellen be- 

—* und ſei dann mit dem dort be⸗ 

ltor zu ihm gekom⸗ 
men unb babe Zahlung von 8310 ver⸗ 

Er, South, habe erklärt, daß 

unmöglich ſei, dieſe Summe zu 
worauf ber Jnireftor fich mit 


Der Gebäubeins- 


ben geftellt habe. Sein Kontraltor ha⸗ 
be ihm erklärt, daß feine Verlegung der 
Bauverorbnung borläge, um aber. ben 
Aufenthalt und den zeitraubenben Be- 
fu auf dem Bauamte zu bermeiben, 
möge er fich mit dem Inſpektor einigen. 
Als Grund für die Störung bed Wei- 
terbaus babe ver \nfpeftot angegeben, 
daß die Grundmauern nicht tief genug 
gelegt jeien. Nad) Zahlung ber $5 fei 
der nfpektor nicht mehr auf der Bilb- 
fläche erfhhienen. Der Bauerlaubnif- 
Ichein für die Erichtung des Gebäudes 
murbde am 3. Dezember 1901 ermwirft 
und die Brandfhagung fol zmwifchen 
dem 15. Dezember und Weihnachten er- 
folgt fein. South behauptet, daß mes 
nigftens vier feiner Arbeiter die Aus- 
zahlung des Geldes mit angefehen hät- 
ten. Aus den Büchern des Bauamtd 
geht Herbor, daß Inſpektor Sedlak 


Aufficht über den betre"enden Bezirk | 


und das zu errichtende Gebäude hatte. 
— Geblaf ift einftweilen außer Dienft 
geftellt, weil er am 30. Juli berichtete, 


| damit einverjtanden. 


daß ein an Archer Ape. und 39. Straße | 
ftehendes Gebäude durchaus ficher fei. | 


14 Tage nachher legte fih das Haus 


nad einer Seite über, um Tags darauf | 
| Dienfte feine Benfion fo gut zu beziehen, 
| wie Andere, die weniger für DieZufunft 


tieder in feine richtige Lage zurückzu— 
finfen. Bei dem Unfalle wurden jechs 
PVerfonen verlett. Bisher ift Sedlat 
no nicht in Anklagezuftand verfeßt, 


doch will der Unterſuchungs-Ausſchuß 


bei der Zivildienſt-Kommiſſion ihn der 
Unfähigkeit und Pflichtvernachläſſigung 
bezichtigen. 

Aus dem Bericht über dasSinken des 
Hauſes an Archer Avbe. geht hervor, daß 
Hugh Carr, der Beſitzer des neben— 
ſtehenden Hauſes, auf welches das er— 
ſtere ſich auflehnte, die Stadt auf Scha— 
denerſatz verklagen und auch den In— 
ſpektor, welcher das Gebäude als gut 
berichtet habe, geſetzlich verfolgen wolle. 

James Sedlak, der verdächtige Bau— 
inſpektor, konnte oder wollte über die 
gegen ihn erhobene Anklage keine Aus— 
kunft geben. Er kenne weder South, 
noch den von dieſem angeſtellten Kon— 
traktor Robinſon. Ebenſowenig wüßte 


Avbenue errichtete Gebäude. Er könne 
ſich nicht entſinnen, jemals ein Gebäude 
an Weſtern Avbenue beſichtigt zu haben. 

Der Ausſchuß beſchäftigte ſich auch 
mit Gebäuden, für deren Errichtung 
keine Bauerlaubnißſcheine in den Bü—⸗ 
chern des Bauamtes als ausgeſtellt ver⸗ 
merkt ſtehen. So iſt keiner für das 
Byrne-Gebäude, am Garfield Boule— 
vard und Halſted Straße, verzeichnet. 
Das Gebäude wurde imJahre 1897 er⸗ 
richtet. Daß aber von dem Bau etwas 
bekannt geweſen ſein muß, geht daraus 
hervor, daß auf dem W.ſſeramte eine 
Zeichnung des Gebäudes, mit dem Ges 
uch für den Wafferanfluß für Baus 
ziwede, aufbewahrt wird. — Eine Klas 
ge gegen eine Hütte der Gtinfon & 
Hand-Holzhandlung an Folter Avenue 
und Ravenewood Park beruht darauf, 
daß in dem Gebäude, melches fich feine 
100 Fuß von einem Wohnhaufe befin- 
det, den Gefehbejtimmungen zumider 
feuergefährlicheGegenftände aufbewahrt 
werben. 

Viele Perfonen, welche bisher feine 
perfönliden Steuern bezahlt haben, 
werben in biefem Jahre den luchsäugi- 
gen Steuerbeamten nicht entgehen. E83 
find dies hauptfächlich Bürger, welche 
ihr Heim in den großen Hotels aufge: 
fchlagen haben und mwelche von den Aſ⸗ 
jejforen überfehen wurden. Tzreimillig 
haben fie auch bisher nie ihr fteuer- 
bares Eigentum angegeben. Gejtern 
faßten die Steuereinfhäter über 70 
folder Steuerhinterzieher ab, und diefe 
werden nun wohl oder übel fich veran— 
laßt fehen, den fchuldigen Tribut zu 
entrichten. An eine große Zahl derjel- 
ben war da3 Erjuchen ergangen, fich bei 
ber Repifionsbehörde einzufinden. Do 
glänzten die Meijten Durch Abmefenheit, 
nur einzelne der Borgeladenen erjchie- 
nen. Außer denen, welche nicht jchon 
borher abgefaßt morden waren, erhöhte 
die Kommiffion den Werth de3 jteuer- 
baren Eigenthumd von Vielen, die zum 
eriten Male erfchienen, um die Gtabt 
burh Zahlung von Steuern zu er= 
freuen. 

=” * 

Als Vertreter mehrerer Grundbeſitzer 
ſtrengte geſtern der Alderman Foreman 
eine Klage gegen die Stadt an, um die 
Frage zur Entſcheidung bringen zu laſ⸗ 
ſen, ob die Stadt das Recht hat, Stra⸗ 
ßen vom Verkehr abzuſperren. In der 
Klagefhrift wird die Behauptung auf: 
geftellt, daß die Abichließung einer 
Straße durh einen feiten, foliden 
Wal eine direite Gejegperlegung, und 
daß ?sreibriefe, welche die Errichtung 
ſolcher Hinderniſſe geſtatten, vollſtän— 
dig ungeſetzlich ſeien. Von dem Aus— 
falle dieſer Klage hängt die Wiederer- 
öffnung aller Straßen ab, welche durch 
den Bau von Bahndämmen geſperrt 
worden ſind. 

Als Mitglied der Anwaltsfirma Fel⸗ 
ſenthal und Foreman, hat der genannte 
Stadtvater im Auftrage von William 
Maegerlein, George Booth und Charles 
M. Smith die fragliche Klage gegen die 
Chicago & Alton, die Aichifon, Topefa 
& Santa 76, die Chicago, Madifon & 
Northern Eo., die Union Giod Yards 
& Zranfit Eo., die Chicago Terminal 
Transfer Co., die Pittsburg, Eincin= 
nati, Chicago & St. Lonid-Eifenbahn, 
die Stadt Chicago, den Stabirath und 
den Mahor eingereicht, weil durch bie 
Geleifeerhöhung der Chicago & Alton- 
und anderer Gijenbahnlinien die Marh 
Straße in zwei Theile gefehnitten und 
der Verkehr auf derfelben abgejchnitten 
worden ift. Alderman Foreman be= 
bauptet, daß die Stadt das Necht habe, 
andere Verkehrshinderniſſe aus ben 
Straßen zu entfernen. 

in der Klagejchrift wirb ferner ans 

egeben, daß nicht nur der Zugang zur 
ar Straße vom Norden her boll- 
ftändig abgefchnitten, fondern auch, daß 
Mengen von Abmwaffer und andere Ge- 
genftände von dem Eifenbahndamm 
auf die naheliegenden Grunbjtüde ber- 
unterftürzen und baburd) bie Luft ver- 
peiten, den Aufenthalt dort gefunbheitä- 

fährlic machen und ben — des 
ihenthume fert vertingern 


„Abendpoft“, Chicago, 7 


— — 


Der Siadt⸗Kämmerer MeGann rief tag, in — Shoe, Rr. 2023 Nord 


— einen _ oe 


geftern den Polizeipenfionz = Ausfhuß | Elarf Str., ein großes Pilnif, ver- 


zufammen, um einen Bericht des Sekre⸗ 
tärs des Ausfhufjes, I. I. Bromn, 
entgegenzunehmen. Der Selretär war 
aber mit feiner Aufſtellung noch nicht 
fertig, uhb bie Gihung wurde beöhalb 
vertagt. E3 ift die Abficht des Aus- 
Tchuffes, alle folche Berfonen, welche Bo- 
lizei-Penfionen beziehen, aber noch 
bienjtfähig find, von der Penfionstifte 
zu ftreichen. Unter den Leuten, welchen 
man die Benjion entziehen will, befin- 
bet fich auch der frühere Chef des Ge- 
beimdienft - Büreaus, Luke Colleran. 
Neben dem Gefundheitszuftande werden 
auch die finanziellen Verhältnifie der 
Penfionäre mit inBetracht gezogen, und 
alle diejenigen, mwelche ein genügendbes 
perfönliches Einfommen haben, jollen 
im Intereffe der Uermeren von ber Li= 
fte geftrihen merden. Diefer Plan 
wird jedoch vielfach beanftandet. Unter 
Anderen ift Polizeichef D’Neil nicht 
Man febe eine 
Belohnung für Armuth aus, jagt er, 
und derjenige, welcher während feiner 
Dienftzeit etwas erfpart habe, habe je- 
benfalls ein Recht für langjährige treue 


geforgt haben. 
* * * 
Die Buchführungs-Sachverſtändigen 


Haskins & Sella haben die Abrechnun— 


' 
I 
! 


1 
1 
r 


| 


gen des früheren Stabtfämmerers Fer: 
foot und bes jehigen Kämmerer Mc 
Gann für 1900 und 1901 einer Prüs 
fung unterzogen und find bereit, ihren 
Bericht dem Finanzkomite zu unterbrei= 
ten. Die WUbrehnung des früheren 
Stadtfämmerer3 Kerfoot ift für unvoll⸗ 
ftändig befunden morden, da darin ein 
Poſten von unbezahlten Rechnungen in 
ber Höhe von $1,085,676 nicht enthai= 
ten ift, welde Summe im $ahre 1901 
bezahlt worden ift. Seine Abrechnung 
zeigte deshalb einen Ueberfhuß von 


ı $1,267,896. Hastins & Sells fanden 
; außerdem ein Guthaben in dem Zinfens 
| fond3 von $196,902. Nachdem nun der 
er etwas über das Nr. 3253 Wejtern | 


Betrag für die unbezahlten Rechnungen 
und das Guthaben für die unbezahlten 


ı Rechnungen und das Guthaben für den 
| Zinfenfonds abgerechnet find, blieb am 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — ——— — — — —— — — — — — — — — — —— — — — — — — —— —— ————— — 


31. Dezember 1900 nur ein Guthaben 
von $379,122.70 übrig. 


Für die olympiſchen Spiele. 


Die Gouverneure einzelner Staaten wollen 
Miliztruppen entſenden. —Auch in euro⸗ 
päiſchen Ländern, beſonders in Frank— 
reich, bekundet man lebhaftes 
Intereſſe. 

Außer den bejonderen . Kraftleiftun- 
gen und förperlichen Hebungen, melche 
die Hauptfahe bei den olympifchen 
Spielen der alten Griechen waren, hat- 
te man jchon in da3 Programm der 
eriten Wiedererwedung des alten Braus 
ces vor etwa acht Jahren in Diympia 
bei Athen moderne Kampffpiele aufge- 
nommen, und bei der zweiten MWieberbe- 
febung mährend der Auzjtellung in Pa= 
ri® hatte man zuerft den allerdings 
ſchwachen Verſuch gemadt, aud milt- 
tärifche Schauftellungen mit denStampf- 
und Bermequngsfpielen zu verbinden. 

Diefer Verfuch fell bei den im Some 
mer 1904 in unserer Stabt Ttattfinden= 
den Spielen, der dritten Olympiade der 
neuen Ordnung, bedeutend ermeitert 
merden. Das Komite für militärifche 
Angelegenheiten — Col. Edward ©. 
Young, Vorfiter; Major Gordon 
Strong, Sekretär —entwideln im Auf- 
trage der Tseitbehörde eine jehr rege 
Thätigfeit. Nachdem die Behörde vom 
Bundespräfiventen Roofevelt die Zufas 
ge erlanate, daß er Abtheilungen ber 
Bundesarmee und der Bundes-Marine 
zur Betheiligung an Schiekübungen, 
am Wettturnen, Reiten und anderen 
Proarammnummern der Spiele entfen- 
den, auch der Eröffnung perfönlich bei- 
mohnen molle, hat fich der betreffende 
Ausihuß mit der Bitte, fih für die 
Spiele zu intereffiren, und mit der Ein- 
ladung, zu deren Eröffnung zu fom= 
men, bor Kurzem an die Leiter der ber- 
fchiedenen Staatäregierungen de3 Lan 
des gewendet. Freundliche Zufagen mars 
ren bi3 geftern Nachmittag eingelaufen 
bon den Gouperneuren Robert M. La 
Follette von Wisconſin; A. T. Bliß, 
Michigan; A. M. Dockeryh, Miſſouri; 
J. C. W. Beckham, Kentucky; Albert 
B. Cummins, Jowa; S. R. Van Sant, 
Minneſota; John Hunn, Delaware; A. 
J. Montague, Virginien; James B. 
Orman, Kolorado; Chas. N. Herried, 
Süd-Dakota; D. F. Richards, Wyo— 
ming; H. M. Wells, Utah, und Mi— 
quel A. Otero, Gouverneur von Neu— 
Mexiko. Die Genannten haben auch 
die Entſendung von Abtheilungen ihrer 
Miliztruppen in Ausſicht geſtellt, und 
Gouverneur Richard Yates will felbit- 
verſtändlich die geſammte Milizmacht 
des Staates Illinois dazu aufbieten, 
falls die Staatsgeſetzgebung die nöthi- 
gen Mittel bewilligt. Die Bundesregie— 
rung hat es bis dato abgelehnt, irgend 
welche Verantwortlichkeit für die olym⸗ 
piſchen Spiele zu übernehmen und den 
Veranſtaltern mit einer Geldbewilli— 
gung unter die Arme zu greifen. Den 
letzten Mittheilungen des zur Zeit in 
Europa weilenden Propaganda-Aus— 
ſchuſſes zufolge, bringt man beſonders 
in Frankreich den Vorbereitungen für 
die Abhaltung der nächſten olhympiſchen 
Spiele in Chicago ein —X In⸗ 
tereſſe entgegen; Präſident Loubet hat 
bereits angeordnet, daß ſich Kadetten 
der Militärſchule von St. Cyr nach 
Chicago begeben und womöglich mit 
Kameraden vom amerikaniſchen Kadet⸗ 
tenkorps in Weſt Point ihre Kräfte 
meſſen ſollen. Auch aus Deutſchland, 
dem Lande der edlen Turnerei und des 
Jugendſpiels, aus Oeſterreich und Un—⸗ 
garn, der Schweiz, aus Italien, aus 
Belgien, aus Dänemark, Schweden unb 
Norwegen, ja felbft au Rußland er- 
martet man Iurner und Athleten aller 
Art zu den olympifchen Spielen. 


Morgen ftattfindende Sommerfefte 


Der Eolumbia:-Damen- 
verein beranftaltet morgen,‘ Samd« 


bunden mit Preistegeln und Sommer 
nachtäfeft. Das Tyeitlomite, befiehend 
aus den Damen Brethauer, Soltmann, 
Heuer, Schmidt, Schütt und Daniel, 
gibt fich die größte Mühe, das Felt zu 
einem der erfolgreichften zu geltalten, 
melche ber blühenbe Verein bisher ber- 
zeichnen konnte Für Alt und Jung 
find allerlei Bemegunasfpiele vor— 
gejehen; die Sieger in denjelben mer=- 
den mit hübfchen PBreifen bedacht. Auch 
die Beamten des jtrebfamen Vereins — 
Er = Bräfidentin Augufta Blumenthal, 
Präfidentin Dinna Eaifer, Bize-Präfi- 
dentin Elifabeth Schmidt, Sekretärin 
Karoline Brethauer, Finanzfefretärin 
E. Hettinger, Schagmeifterin Elife 
Heuer, und die Mitglieder des Vermwal- 
tungsrathes: Betti Dornbaum, Fr. 
Keil und Anna Göhge — merden auf 
dem Feltplage Allen in der Verbrei- 
tung frober Yaune mit gutem Beifpiel 
borangehen. Der Verein verfammelt 
ih jeden 2. und 4. Dienftag in der 
Lincoln-Turnhalle, 

Das wegen ungünftiger Witterung 
Anfangs Juli aufgefchobene Sommer: 
ft der Evang. Xohbannis- 
Gemeinde (Paftor Zimmermann) 
findet nun am morgigen Tage im 
Nord-Chicago Schüten - Park ftatt. 
Die 600 Schüler der Ferienfchule fahe 
ten Vormittags mitteld Waggons ber 
eleftrifchen Straßenbahnlinie nach dem 
Feſtplatz, wo aladann für Preizfpiele, 
jomie für Erfrifehungen reichlich ge— 
jorgt fein wird. Der freie Samflag- 
Nachmittag gibt den Mitgliedern und 
Freunden der Gemeinde Gelegenheit, 
an dem Feſt theilzunehmen. 


Kleine Anzeigen. 


DBerlangt: Männer und Snaben. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 





Verlangt: Männer, welche ftetige Arbeit wwins 
hen, jollten vorjprehen. — Vläge für Wächter, $1t; 
Sanitors in Flatgebäuden, 875, Männer für allgem. 
Arbeit in Wholeſale-Geſchäften, Fracht-Depots, F12; 
Vorters, Packers, 814; Treiber für Delivery, $12; 
Fobtitkarbeiter, 810; Waſchiniſten, Elektriker, Engi⸗ 
ucers, 818; Heizer, Oeler, 814; Kollektoren, 815; 
Vuchhalter, Kerreſpondenten, Timekeepers, 812 auf⸗ 
märts, DOfficeAffiitenten, Grocery:, Schub:, Eifens 
wearen- und andere Clerks, $10 aufwärts. 
Gugrantee Agency, 195 LaSalle Str., Zimmer 14, 
2 Treppen, zwifhen Monroe und Adams Str, — 
Staats-Lizens. 


Verlangt;, Ein, guter Junge in der Bäderei, an 
Cakes. 1141 Milwaukee Ave. frſa 

Verlangt: Saifter® an feinen Röden; ftetige Ars 
beit. 127 Haddon Wne., 3. Floor. 

Verlangt: Guter Baifter an Röden, 
Avenue, nahe 3. Str. 


1062 Datiey 
Mann für Saloon und Küche rein zu 
Archer Ave. 

Verlangt;; Starker Junge, um in Bäckerei gzu 
helfen. 3302 Cottage Grove Abe. 


Nerlangt: Dritte Hand an Brot. 1119 Armitage 
Avenue. 

Verlangt: Shingler, 2 oder 3 Mann; Kontrafts 
tirbeit. Nachzufragen Samftag und Sonntag Por: 
mittag. 2. Schubert, 635 Elifton Ave, nahe Wels 
lington. frſaſo 
Verlangt: Gin Bügler an Skirts und Gloats. 
158 Gault Court, nahe Elm. fria 

Verlangt: Qäder an Semmeln (Mole). Hentici, 
103 Randolph Str. fria 

Verlangt: Geocery⸗-Clerk, ſofort. 971 Armitage 
Avenue. frſa 


Verlangt: 
halten. 2295 





Verlangt: Ein Mann in mittleren Jahren, wel⸗ 
cher Shott Orders kochen kann, für einen Railroad 
Yuınd Counter, 815 den Monat und Board; ſowie 
ein Junge für Küchenarbeit, 810 und Board den 
Morat. Zu erfragen im Saloon, 105 Wells Str., 
heute und morgen. ngliih jprechen. 


Verlangt: PBuchagenten, 4 und Rommilfion; 
Ausleger, $6 die Woche. Legrand, 87T’ Locuft Str. 


Verfangt: Buffer an KandelabersIrbeit. — €. 
Zeanot Go., 171 Adams Str. 

erlangt: Praftiiher Färber und TrodensReinte 
ger, in allen Branden gut beivandert, mit langes 
jähriger Erfahrung. Adr.: W. 990 Abendpoft. 


erlangt: Holzarbeiter an Magen und Kutfchen. 
% ®. Shogren, 76 Larrabee Str. fria 


Verlangt: Ein junger Mann, um im Pıutcher 
Shop zu helfen. Henry Raulfen, 2209 N. Whipple 
Dean nehme Eliton Gar. friafo 


Rerlangt: Fin Mann, um im Saloon zu arbeis 
ten. 2169 N. Aihland Une. Garl Seve fanın bors 
ſprechen. 


Perlangt: 
Buſhelman. 
Illinois. 


E ir 
Eitr. 


Schneider; ein Rocmachet und ein 
Bei Wmin. Baumbach, Blue Island, 

fria 
Verlangt: Molfterer. 356-560 N. Halften EStr., 
Top Floor. 

Verlangt: Guter Bartender, fowie tüchtiaer Watr 
ter für Dining-Room. Für PBartender-Poften wird 
Adolph Striewe erfucht, jih gu melden. Wfaff’s 
Perillion, 107 MW, Madiion Str. 


Verlangt: Sofort, Iediger Mann für Kanttor-Ars 
beit, guter jtetiger Plak. 500 Milwaufce Ave. 

Perlangt: Fin Brotbäder. 184 81. Str. hen. 
Ploner. 


— — — — — w— — 


Verlangt: Porter im Saloon. 4358 State Str. 
Verlangt: Schneider für alte und neue Arbeit. 
112 Fullerton Une. 
Verlangt: Junge an Cakes. 484 Larrtabee Str. 


Verlangt: Ein Junge fr eine Auchdruderei. — 
145 Wels Etr. 

Verlangt: 
55 Met 15. 

Verlanat: Guter Partender, 30 Grand“ Ave. 


Ein guter Trimmer an Knabenrüde. 
Str. 


Verlangt: Ein junger Mann von etiwva 18 Aabs 
ten, um im WReitaurant zu arbeiten. Philip Hen⸗ 
riet jr., 175 Adams Str. 

Verlangt: Erfahrene Operator an Boring Glodes 
und Strifing Bags. 2185-20 Martfet 
Floor. 


Straße, 5. 


Verlangt: Crfabrene Operator an Tud Goods. 
218-320 Diarfet Str., 5. Floor. 


y Verlangt: Junger Yutcher, der Murft machen und 
im Store belfen fann. Nahzufragen 79 €. 47.Str. 
fria 

Verlangt: Willige Jungen, um an Lederwaaren u. 

Reifeloffer zu beifen. %. ©. Riordan ars: Eo., 
immer 616, Central Union Plod, Ede Market und 

Radiion Str. dofr 

Verlangt: Guter Painter. 2307 MWentworth Abe., 

oben. bofr 
Verlangt: Auchbinder; Kob-Arbeit. 48 Milmans» 

fce Ave. dofr 
Junge Männer im Wlter von 16 bis 

21l Superior Straße. 
midofr 





Verlangt: 1 
21 Jahren an Holzarbeit. 


Berlangt: Männer, um auf's Land zu gehen und 
Eis zu verladen. NRachzufragen 27 Grand Avenue 
Ede Desplaines. midofr 


"Verlanat: Bandfäger und Gabinetmaters an 
Rerlor Frames. Weftern Parlor Frame Eo., 243 
249 Wels Etr., 4. Floor. mibofr 

Verlangt: Möbelichreiner. Brunswid Balde Gols 
lender €9., Sedgwid und Euperior Str. 19agimX 


Verlangt: Männer für abrifen, Lagerhäuſer, En⸗ 
toshäufer, Wächter, Maichintiten, Sinne 3 uſw. 


liance Agench, 200 State Str. Zimmer 57. 
a, ſo, di, mi, do, fr 


Verlangt: —— 
fdagen 120 Old Golony Bldg. Bmix 


Verlang:: Guter Buncmacer, $12 bis $14 die 
Wode. 62 Hemer Str., nahe Robey Str. dofr 


‚Veriangt: Kollelftoren und Agenten finden iofor« 
tige Stellung mit gutem Verdienſt. Berjicherungss 
Agenten bevorzugt. 9 bi8 12 Uhr. 193 S. Elart 
Err., Bimmer 21. dofrfa 


"Berlangt: Junger Mann als Porter und Wais 
ter. 39 N. Clark Etr. doft 


— Eifer glatte, Mafsimten, jomobt, en 
n e an raubft . 
&e., 16. und Baulina Gtr, —A 


Berlangt: Blofe Leut 2 
gen von reiten, un Mgenten, fÜL neue Behr 


ien⸗W re i iften etc.; d 2 
mirts, Rei 146 Weis Bi ag, Im 


Str. 
53 500 22* A 
rer 
DE na on anche 


Dakota; $1.50 


— 


tag, den 22. Auguit 1902. 


nn ———— 


Berlangt: Männer und Auaben. 
(Ungeigen umser biefer Rubril 1 Gent des Wort.) 


Ein guter ftetiger Porter für Salo 
mit beimanvdert — 
Adr.: W. 988 Abendpoſt. 
uter ſtetiger Lunchmann und 
Waiter; muß ſein J verſtehen. 85 monat⸗ 
ih und Board. Adr. €. 258 Übenppoft. ® 
Verlangt: BDeutide Männer für Mehl» und Buts 
ter-Geichäfri; müfjen gute Empfehlungen haben. — 
3554 Halited Str. 
Verlangt: Guter Porter. 


Derlangt: 
und Meftaurant; mu 
menatlid und Board. 


Verlangt: Ein 


38. Erie Str. 

Guter ftarker Yunge, 15 Jahre alt, 
aden zu arbeiten; 
Vorzujprehen 195 


Berlangt: t : 
um Badete abzuliefern und im 
muß cute Empfehlungen haben. 
N. Halfted Str. 


— ————— — 
Verlangt: Ein Junge, um in Bäderei zu helfen, 
310 Weis Eır. 


Verlangt: Gin lediger Gärtner. 66 Palmer Abe., 
nabe California und Milmwautee Une. frſa 


Re langt? Erfahrener Laequeter und Ghandelier 
eher. "Beardeiee v‚andelier Mfg. Co., 33 Eüd 
Geral Str. 

— — — — — — 

Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter Diefer Aubrit 1 Eent das Wort.) 


Berlangt: Aermel:Loh Baifters an NRöden, Hand» 
Kncpflohmaher, Anöpfe-Annäber an Röden, Finiſh⸗— 
Stetige Urbeit, angenehme Räume. 
18a0 1w 


ers an Röden. 
192 Oſt Van Buren Str., 6. Floor. 

Verlangt: 6 Baiſters an offenen Coats und 6 
Vorzuiprehen 192 Oft Dan Quren 
lSagim 


Kähte-Brejier. 
E:rake, 6. Floor. 
Off Mrefferd und Majchinen:Operators 


Nahzufragen Samftag oder 
250 Fifth Ave. frſa 


Verlangt: 
für Röde und Kofen. 
Mentag von 12 biß 1. 


Stellungen juhen: Mänter. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Ein auter Buſineß-Lunch⸗Koch ſucht 
Stellung im Saloon oder Reſtaurant. Näheres 870 
Oft North Ave. 

Geſucht: Ein Tediger deuticher Plumengärtner 
fuht Arbeit. 533 NR. Weftern pe. 


Gefuht: Aunger Mann don 18 Xahren fuht 
ftetigen Plat in feinem Saloon; guter Bartender 
und Moiter, erfter Klaffe Miicher; fcheut keine Nes 
benarbeit, ficht auch nicht auf hohen Kohn. Schreibt 
an »Barten, 9583 Diverfen Qlvd. 


Geſucht: Erfter Klafje Wiener Bäder an Roggens 
und franzöjiiches Brot jucht ftetigen Plat. 3. Fi: 
lipp, 196 Bruden Str. 

Geſucht; Bartender, 
Stelle. Gute Empfehlungen. 
poſt. 








verheirathet, ſucht dauernde 


Adr.: E. 251 Abend⸗ 


Geſucht: Stetiger Mann wünſcht 3 bis 4 Stun— 
— Arbeit bei Tag oder Nacht, Adr. M. 503 Abend⸗ 
poſt. 


Geſucht; Gute zweite Hand an Brot ſucht ſtetige 
Arbeit. Adr.: X. A. I Abendpoſt. irſa 


Geſucht: Guter Bäcker fucht ftetige Arbeit. 37 
Weit Obio Str. 

Gejuht: Cale-Vormann (Konditor) ſucht Tagar— 
beit. Xelephone Halfte -1881. momifrſa 

Geſucht: Gut geſchulter Deutſcher (40 ſucht Ver— 
trauensſtellung. Sicherheit wenn nöthig. Adr. E. 
259 Abendpoſt. momifr 


Gefudht: Mann mittleren Ulters jucht irgend eine 
Stelle, alg Wächter oder in Fabrif. Adr. W. 996 
Abendpoſt. dofr 


Geſucht: Gute 1. oder 2. Hand Protbäder jucht 
Stelle. 219 Orhard Str., oben. dofrja 


Sefuht: Aunger ftarfer Mann Ffucht —— 
Verſteht mit Pferden umzugehen, kann Gartenarbelt 
und alle andere Arbeit verrichten. Adr.: E. 234 
Aben dpoſt. midofr 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Erſte Hand-Mädchen an feine Röde. 
Floor. 


Verlangt: 
127 Hadoon Nive., 3. 


an 


Verlangt: Hand und Majihinen- Mädchen 
Nöden. 5654-566 N. Albland Ave., 2. Floor, Hin⸗ 
tergebäurde. frfa 


Gute Prepairers. Yuioaren-Coben, 
ria 


Derlangt: 
520 Milwaukee Ave. 

Verlangt: 
Sohn. Dampfkraft. 
welche angenommen. 
Straße. 


Majhinenmäddhen an Stirts, guter 
Auh zum Lernen terden 
158 Gault Court, nahe Elm 


frfa 


Verlangt: Ein Mädchen, um Uenderungen an 
Samenröden ınd YadetS vorzunehmen und gleich- 
zeitig als Verläuferin in einem Yabden, 99 Lins 
eein Ave. friamo 


Verlangt: Agenten (Damen) zum PVerfaufe und 
Petanntmahung von beilkräftiger Xoilettenjeife. 
Gute Bezahlung. Dezter Building, 84 Adams 
Str., Zimmer 9, mifrjondidofa 


Junge Mädden, 16-%, um Zigarren: 


Verlangt: t 
midofr 


kiſten zu betleben. 211 Superior Str. dofr 

Verlangt: Erfahrene Operators an Dres Stiri$, 
Höcfter Lohn. Stetige Arbeit. Dernburg Mig. Co, 
292 Adams Str., Ede Prantlin. midoft 


Verlangt: Nähmafchinen-Hände (Mädchen) an Gans 
daß GCoats und Hofen etc. E. C. Coot & Bros., 
49 Rinzie Str. dimidofr 


Maſchinen-Hände, Futterſtoff-Einſehzer, 
Mädchen zum Nähte dreſſen, 


Perlangt: 
Taſchen-Befeſtiger, 
Taſchen Baiſters, 
Weiten. 127 Haddon XUpe., 2. Floor. 


18aglıo 

"Perlangt: 6 Maſchinenmädchen an Hoſen bei 
Dampfkraft; guter Lohn. 120 W. 17. Sir. 

ldaug,1im& 


Hausarbeit. 


Eine gute zweite Köchin für Short 


Verlangt: 
Po den Monat. — 


3; guter ftetiger Pla$. 
U. 84 Ubendpoft. 


Verlangt: Mädsen für gewöhnliche Saußarbeit, 
in Bädere. 11M Milmwanfee Uve. 
Zweites Mädchen für leichte Haus⸗ 
1134 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausar⸗ 
beit. 806 Lincoln Ave. 


Verlangt: Mädchen für Sausarbeit; 2 in amt: 
lie. 362 W. Diptjion Str., 1. lat. 


Rert angt: Mänden für gewöhnliche Hausarbeit, 
54 W. Diviiion Str. 8. Boot, 
tria 


Rerlanat: e 
arbeit; feine Wärche. 


Terlangt: 
Suter Lohn. 
Front. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Graff, 2643 
Indiana Ude. 
DVerlangt: Erfter Klaſſe Lundh-Köhin. Guter 
Lehn. 921 S. Halfted Str. 


Perlangt: Mädchen für cllgemeine Hausarbeit. 
Gunter Kohn. 93 Fowler Str. 

Verlangt: Junges Mädchen, um bei der Haus—⸗ 
arbeit zu helfen; kleine Familie; kann Abends nach 
Hauſe gehen. 19 Starr Str., 1. Flat. 





Perlangt: Tüchtige Köchin. 118 Oft Randoiph 
Strabe. 

Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Seusarbeit. Guter Lohn für die richtige Perſon. 
4848 Galumet Abe. 


Rerlangt: Gute Köchin. 2302 Mihigan Avenue. | 13 


fria 


Verlangt: Deutfches Mädsen 7 für allgemeine 
Heusarbeit. Lohn 834 per Woche. 40 Aſhland 
Boulevard. frſa 


Verlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit: qus 
te8 Heim, ftetiger Plak. 432 Wellington Ave. 

Verlangt: Mädchen oder frau zum, Geihirrwas 
ihen. Abends 6 Uhr. Be von jehs. Guter 
Lohn. Abends nah Haufe. 154 Winthrop Une, 2. 
at. 





Küdenmädchen. 
e8 Mädden für leichte Hausars 
x N. Clark Sir. 

Ein zuderläffi Meer en für allge 


teine ice. 2a Sale 
frfa 


Verlangt: 27 Oft Fullerton Ave. 


Berlangt: te Sausarı 
beit. 83.50. 


Verlangt: r 
meine Hausarbeit; 
Avenue. 


V erlangt: Mädchen 
Femilie. 362 Prairie 
Verlangt: Gutes Mäbhen in der Küche. 233 R. 
Glart Str. 
Verlangt: Ein deutfches Mäpden für allgemeine 
Hausarbeit. Guter Lohn, keine Wälhe. 2624 R. 
Raulina Str., nahe Wilfen Ape. dofr 


"PVerlangt: Gutes Mädchen fir Hausarbeit; guter 
Lehn; keine Wäfde: Leine Kinder. 525 Eddy Str., 
ven Ede Lincoln und Übdifon einen Blod fürtich 
und + Blod mweitlich. dofr ſaſo 

Berlan Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 


arbeit. Daktdale Upe., nahe "ine Grobe be., 
1. Flat. doft 


Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für allgemeine 
ausar 55 Golumbia Str., A 
tr. und Milwaufee Une. mid: 


afon 
l tiges Mädchen wohnl 

An ** Familie; tee wäre 8 

tein Rohen. Guter Lohn. til Wuftin Wpenue, 2, 


Euer 


Jung 
765 


= Hausarbeit in fleiner 
te., 1. flat. 


[si 


Firer® und RnopfsAnnäher an | 


(Unzeigen umter diefer Rubrif 2 Eents das Wort.) 
——— ——— — — 


SE 


ge: Waſch⸗ und Scheuer-Pläge. 275 Frank 
fert Stt., oben. 


&e : Anſtändi t Stelle als s 
ee ⏑⸗ 


Geſucht; Deutſches Mädchen ſucht Stelle 
Seuserbeit. 483 NR. Hermitage Abe. 


Gefudht: Ein älteres Mädchen, weldhes alle Sauss 
arbeiten verfteht, jucht Stelle als Hausbälterin. 826 
Lincoln Avenue. 


Sefugt: Mädchen fuht Stelle in Wäſcherei. 
5142 Xaflin Str. 


Gefudgt: Frau fuht Stelle ald Köchin oder für 
Kücenarbeit. Adr.: X. U. 135 Abendpoft, 


Gefudt: räulein, erft aus Deutihland gefoms 
men, juht Stellung al3 SKausbälterin bei einem 
befieren älteren Herrn. Mor.: E. 37 Abendpoft. 

frio 


Frau fuht Pläge zum Wajhen, Pils 
293 Eenter Gtr., 2. Floor, 


für 


Gefuht: 
geln und Haufreinigen. 
birten. 


Geſucht: Stelle als Lund-Köchtn. 
fted Str., hinten. 


Geſucht: 
lung. 1855 N. Robey St 


829 N. Hals 


Eine tüchtige Haushälterin fuht Stel: 
—* dofr 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Der Eigenthümer eines Hotels iſt 
ſehr krank und muß Chicago verlaſſen, um geheilt 
zu werden. Das Hotel an der Weſtſeite gelegen, 
an einer freguenten Straße; es enthält 24 Zimmer, 
gut möblirt und faft alle fortwährend bejegt; mit 
dem Hotel verbunden ift ein Saloon und Reftaus 
rant. Lange Leafe, billige Miethe. ür einen 
thatträftigen Mann tft Died eine gute Gelegenheit. 
Es wird billig verkauft. Adr.: 1. 845 Abendppoft. 


Zu verfaufen: $12,00 — Mehl und fyuttere 
Mühle und Kohlen Yard nebft Grundeigenthum im 
einem Tleinen Städtchen in Indiana, 30 Meilen bon 
Chicago. 50 Jahre etablirt. Hınge, 59 Dearborn 
Strabe. 


Saloonkeepers! Geihäftsmaller „Hinke*, 
Dearborn Str., verkauft jpegiell Saloond. Käufer 
und Berfäufer follten borjpreden. 2augiın X 


Bäder! Habe gute Bädereien zu verlaufen, Nord: 
ſeite, Südſeite, Südweſtſeite, Weſtſeite. ginge, 59 
Dearborn Str. 13,15,17,20,22,24ag 


Bäderei und Ladengefhäft. 


Zu verlaufen: 
N. Center Ave. 


Zu_ verkaufen: Bäderei, fowie Grocerp; 
28 Wilmot Ave, Ede Armitage und MWeitern Ave. 
rſa 


billig. 


Zu verkaufen: Feiner Zigarren, Candy, Tabak 
und Notion Store, guter Vorrath, feine Fixtures. 
144 Clpbourn Avbe. frja 


_ gu verkaufen: Gin guter Saloon, wegen anderem 
Geihäft. tja 


Zu verkaufen: Gd:Grocery; Pferd und Wagen, 
Vorratb und Kinrihtung. 1854 N. Marihfield 
Une, Ede Roscoe. 

gu verfaufen: Ein gutes fFleifchergeihäft. Apr.: 

» 241 Abenppoft. 

Zu berfaufen: Candy:, Zigarren:Store etc., mit 
Wohnung, in befter Gegend der Nordjeite, wegen 
Yamtilienverbältnifien, um_ den Spottprei3 von 
EN. QUustunit 405 Wells Str. 


Zu verkaufen: Wholejale Mil: Geichäft der Nords 
tweitfeite. Reingeivinn 83000 das Jahr. Wird billig 
für Baar verkauft, da der Eigentbümer die Stadt 
tranfbeitsbalber verlajien muß. Schlytern & Pre: 
bis, 825 Milwaukee Ave. a 


Zu faufen gefuht: Outgebende 
Etoretrade. Keine Agenten. T. W. 
poſt. 


Zu verlaufen: Saloon auf der Nordweſtſeite, gu⸗ 
tor Plaß für einen Plattdeutſchen; ebenfalls Grund⸗ 
eigenthum: oder tauſche für Suburban-Grundeigen⸗ 
thum. Adr.: M. 516 Abendpoſt. 


Zu verlaufen: Gutgebender Saloon, billig. Adr.: 
$. 201 Ubenppofit. tofria 


Bäderei-MRoute, Einnahme 860 9 
doft 


Päderei, nur 
158 


56, Abends 


Zu verfaufen: 
lich; feine Austattung. 2822 State Str. 

Zu verkaufe: Wagens Werkftätte, Grund, € 
baude und Sto feine Lage, nahe diejer Etadt. 
Altes und aut etablirtes Geichäft. Preis 1000. 
Gin Theil in Baar. Adr.: GE. 32 Abendpoft. 

dofr 

Zu verkaufen: 
Ray; billig für Baar oder auf Abzablung. 
©. Halfteo Str. 

Zu verfaufen: Saloon’ auf der Nordfeite, bi 
Adr.: E. 290 Abenppoft. 


81600 faufen qutgebenden Saloon nabe großen 9a; 
briten, unabhängig von der Brauerei. Ydr.: €. 238 
Abenppoft. Wag, 1w* 


Neftaurent, auter 
2509 


nahmeisbar 


Qu verfaufen: Feiner Saloon mit einer Maife 
&tod, fiir $150. Gehe nah Ean Francisco, Aor.: 


M. 508 Abendpoft. mibofe 


Geihäftstheilhaber. 

(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
Zu faufen gefuht: Halber Antbeil in alt etablir= 
tem Gommiffton:Haus, $1000 nötbig. Adr. €. 27: 
Abendpoft. fr 


Perlangt: Ein Bartner mit 20 bis 830 für 
srtaehenden Saloon, Mann oder Frau. Näheres 
46 Oft Fullerton Ave., ziwiihen 5 und 6 1lhr Nadhe 
mittags. Perfaufe nah Wurih auch BU 

o 


gu vermiethen, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents$ das Wort.) 


Zu dermietben? Gin Meines Frontzimmer an ans 
ftändigen jungen Mann. Keine Kinder. 608 Barry 
Ade., 2. Etage, nahe Groß Part Etation. 

Bu vermietben: PBäderei. Zu erfragen: 147 OR 
North Ave. 20ag, liv 


mmfr 


Zimmer und Boord. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Gent$ das Wort.) 


Zu dermietben: Zimmer mit Board im beuticher 
Familie, nahe Nlinois:Theater. George Stahls 
rigolatis, Nllinois: Theater. 


Zu dermiethben: Bettzimmer und Board an ote 
dentlihe Berion. 525 Melroie Str. 
Kinder finden Board. 35 Orhard Str., oben. 


Zu miethben und Board geiudht. 
(Anzeigen unter diefer Mubrit 2 Gents dos Wort.) 


ſucht 
Adr.: 


Zu miethen geſucht: Nüchterner Arbeiter 
Heim bei achtbarer Frau auf der Nordſeite. 
E. 386 Abendpoft. 


Geräumiges möblirtes Zim⸗ 


Zu miethen geſucht: 
Adreſſe mit Preisangabe 


mer für einzelnen Herrn. 
unter: M. 513 Abendpoſt. 


Zu mietben geiucht: Zwei möblirte Zimmer in 
der Nähe der Chicago Abe. 


Adr. mit Preisangabe 
RW. 978 Abendpoft. 


dimidofr 


Plerde, Wagen, Hunde, Bögel ıc. 
(Unzeigen unter diefer Pubrit 2 Cents das Wort.) 
Auktion: Pferde, Wagen u. f. w., Dienftags und 
Freitag® un 10. 85 Saloon Counter, Spiegel 4 
bei 8, Spiegel:Thür-Stand. 61 W. 12. Str. 
l6augim& 


BR verfaufen: Echiwarzes Pferd. 2933 Wallace 
r. x 





Zu faufen defucht Gefunde ftarfe Arbeitspferde, 
IN b5 15% Pfund ſchwer; müſſen ein bis zwei 
Tege zur Probe gegeben werden. Crescent Roofing 
Gr., 29 Sit North ne. 
Zu kaufen gefucht: Leichter Topwagen und Pferd, 
billig. 1895 Eliton Ave. 
Zu verkaufen: Great Dane, Breis $10, mit Lis 
send. 6320 Rhodes Ave. frfa 


fria 


Papageien, die fprehen Iernen, nur $4. Rämpfers 
Vogel:Store, 8 State Str. WagX* 


Möbel, Sausgeräthe ıc, 
(Anzeigen unter bieier Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu verlaufen: Möbel, Stühle und Betten, billig. 
96 NR. Clark Str. 


Kaufd: und Verkaufs⸗Angebote. 
(Anzeigen unter‘ dieier Rubrit 2 Cents das Mort.) 


Zu verkaufen: Schöner, rothblühender Cleanders 
Taum. 778 N. Halfted Str. 


Bianos, mufifaliihe Juftrumente, 
Anzeigen unter bieier Rubrit > Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Feines Upright: Piano, Ebenholzs 
Gehäufe, guter Anichlcg und pradtooller Ton, $85. 
M. Sul; Eo., 373 Milmaulee Une. 

bei 


Nur $25, ihönes 7 Dktanen Square Piano, 
Aug. Groß, 592 Wells Str,, nahe North Ave. 
18aug, io 
u verlaufen: Neues Piano, fehr elegant, beftes 
Fabritat; billig für Baar. Adr.: 8. 450 Abend 
boſt. 16ag,1m 


Rechtsanwälte. 


—— 


fefi 
frf 
frf 
S 
b 
33500 
ff 83 
f 
4% 
273 
ſa 
& 6 


Seundeigenihum nnd fer. 
Fe are De BE u es, 


Sarmländereien. 


verlaufen: Prachtvolle, eingemwirt 
darm nebit Vieh, WUdergeräthi tee und 
Br gersügliges Land für 


Su ftete 
aſchi⸗ 
üfer und Grass 
runs Schroedter, Agneıw, Mid. dofria 


Nordweitieite. 
u Bargain! Rot, IXI2E, Südiweit: 
5 es Are. und W. Culfom u, Ge I 
- Hu erfragen Heim Gigentblümer, Ede de 
ZT. Str. und &. Canal Str., im Saloon. doft 


gu verlaufen: Dreiftädi i 
gebrebten —— an Ale — = cr 
enem Yultande, wegen Xodesfalls, 
144 Wilmot Une,, nabe Milwaukee — 


Nordſeite. 


v An Belmont Ave. 

Vria Store und großer Stall, beſte —— ſe 
Futter und Roblengei ift, nehme ein eines Rris 
dat Property in Lake Riem in Tauſch. Nach uftagen 


— oc. 1Bapim 


Zu_faufen gefuht: 8 bis 10 8i s in 
ber Nähe der Alcott-Schule, —— — Ya 
Str. und nördlih don Fullerton Ave, Nicht über 
K5W. Adr.: E. 254 Übendpoft. dofrfa 

gu_ verlaufen: $2500 für yweiltödiges 15 Sims 
mer⸗Holzhaus und Stall, Dayton Str., nade = 
— — 860 per Jahr. Gigenthümer 152 Oss 


gu verfaufen : 


berfaufen: 


gu verlaufen: 


use 
rlaufen: Billig, $2200, zmelftädiges Baus 
mit wei 5 Zimmer-Flats, Nelfon Str., —— 
cine Ave. 1004 Wellington übe. 

Zu verkaufen: Zweiftödi es F 

rame⸗Haus und 
Baſement (Flats). Veſchte Ledin ungen illi 
für Baar. 58 Cheffield ne. oen, oder billig 


Südweſtſeite. 
Zu verkaufen oder zu vert 

Cottaoe und Stall für einen —* 

auftragen bei E. Runtel, 556 — 25 


doft ſaſo 


8 Zimmers 
Store. Nas 

Straße. 
22,%,%9,%0ag 


———— — — 
Zu verlaufen: Lotten in Gage Bart 
Poulevard und Weftern Ave au ee 
2409 W. Garfield Blod. dmdfria 
— — — ——— —— — 


Vorſtädte. 


Zu verkaufen: Ein ſchönes zweiſtdaiges Haus mi 
— 5* alter Plag mit loctbens, Wiahanit 
Wuritmaherei und vielen anderen Gebäuden, 15 
Meilen von Chicago, SommersRefort, mit groRer 
Kundichaft, ift megen Aurüdziehens vom Geihärt 
| zu berfaufen. Auch wird Chicago Nroperty in 
Taufh genommen. Adr. €. 278 abennpen. 


WRag,trfafon,imt 


— 


Berfchiebenes. 


Wolt Ihr Eure Häufer, Lotten oder armen ders 
taufhen, verfaufen oder vermieten? Rommt für 
ute Refultate zu uns, wir haben immer Käufer an 
and. — Geld zu verleihen —* ng Bute 

— r onntags offen von 10 
bis 12. — Richard U. Roh & Go., Jimmer 5 und 6, 
5 Wajhington Str., Nordiwefts@de Dearborn Str. 

a get Be Haft — 

1897 8. Elar! Str, nördlih von Belmont Ape, 
Zmai,X* 


3 $12,000 — Meble und fFutte 
Mühle und Kohlen-Yarb nehft Grande ie 
einem Tleinen Städtchen in Indiana, 30 Meilen von 
Br 50 Jahre etablirt. Hinke, 59 Dearborn 
Straße. 


—— i en“n f — — — — 


Finangielles. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrit 2 Cents das Wort.) 
Fe 


Bette und fiherfie Geld-Unlage, ' 
— erſte Hopotheken empfehlen wir dem Pu⸗ 
Hypot hel ins fuß it i 
8 Ze Zt 

0, 

5 


00 abre } 8 


Rortgages. zu berfaufen. 


Zu verkaufen: 


abre 

82200 abre 20 
$1900 ahre 4000 
—*8 
&1500 br 
+ 500 
$ 40 
$ 350 

300 


250 


— = 


8223223233 


Im a Or a ca 00 I 9 Sr Orr Se a 


$ 20 
$ 150 
$ 10 
$ 50 4% 5 Jahre „Bor 
Wir betonen nochmals, dab “ie obengenannten als 
les erfte Sppotheten find. Käufer haben für Ins 
toften nicht? zu bezahlen. 
> Richard A. Koch & Co., 
Zimmer 5 und 6. S Waſhingion Str., Ede Dear⸗ 
born. Sonntags offen von 10-12 Uhr. diſa 


ν 


u die 0 OD vi pin sn pn bu CO 


8 


Geld ohne Rommiffieon, 
Louis Freudenberg verleiht Privat:Kapitalien von, 
an, ohne Kommiifion ‚und bezahlt jämmtliche 

Untoften jelbft. Dreifach fichere Hppothelen zum Bers 

tauf ftet8 an Hand. Vormittags: 877 NR. Koyne 

tne., Ede Cornelia, nahe Chicago Une. Nahmittags: 

Unity: ®ebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn Str. | 
3jlx® 


Geld zu verleien an Damen und "erren mit 
feiter — Vrivat. Keine Hybothel. Niedrige 
Raten. Leichte Abzahlungen. Zimmer 16,. 86 Waihs 
ington Sir. Offen bi8 Abends 7 lihr. 29mal* 


Spezielle Fonds von $1000 bis $10,000 zu verlei⸗ 
ben zu niebrigften Raten auf berbeffertem Grunds 
eigentbum. Prompte Bedienung. Nüdbegahlungss 
Privilegien, Bauanleihen eine Eperialität. S. R. 
Strauß & Co., 114 La Salle Str. l2augim*’xX 


Zu verleihen: $15 bis $50° Irgendiwelde Gicers 
beit; billig. Zimmer 540 — 583 Dearborn Strake, 
17ag.1mX 


Geld von 
Sonntags offen von 1 
d., immer 56, 
Dearborn. Zweiggeſchäft: 
Veite erfte Sppotbelen zu verlaufen. 


ohne Rommiffion. 
12 ihr. i 


gu verkaufen: $600 erfte Sppothel gegen vierfache 
Grundficherheit. Näheres bei 8. Schmalz, 374 dar⸗ 
rabee Eir. fria 


Privat:Geld auf Grundeigentbum zu 4 und $ 
Prozent. Schreibt und ich werde vorſprechen. 
Adr.: U 181. Abendpofl. 2 


— 


„Reine Rommifiion, Dorlehen auf Chicago und 
Suburban Orundeigenthbum, bebaut und ler. — 
Lkone Main 339. 9. DO. Stone & Eo., 206 LaSalle 

tr. 4 Hion® 


> 


— 


Geld auf Möobel ꝛe. 
(Anzeigen unter dieſer Rabrit 2 Cents das Wort.) 


A. H. French, 
128 LaSalle Str., Zimmer 8 — Xel.: 2737 Main, 
Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen n.f.io. 
leine Anieiben 
‚ bon $20 bis $400 unfere Spezialität. 
Mir nehmen Euch die Möbel nicht weg, wenn mie 
die Anleihe machen, ſondern laſſen dDiefelben 
z in Eurem Beiig. 
Wir haben das größte deutjhe Geiyäft 
in der Stadt. 
«le guten, ebrlihen Deutichen, fommt zu uns, 
wenn Ybhr Geld haben mol. 
Ihr werdet e8 zu Eurem Bortheil finden, bei mir 
‚ borzufprehen, ehe Ahr andermärts bingeht. 
Die ficherite und yuderläffigfte Bedienung zugefichert, 


. 8. Frend, 
128 La&alle Gtr., Zimmer 8 — Tel.: 9737 Main. 
10ap, 14% 


Geld! 
Ghica 


Geld! Geld! 
o Morrgage Soan Company, 
earborn Str., Zimmer 216 und 217. 


Wir leihen Euch Geld ın 
trägen auf Pianod, Möbel, 
gınd imelde zz. Sicherheit zu den billigften ®rs 
dingungen. arleben fünnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzgablungen werden zu jeder Seit ans 
genommen, mwoburh die Koften ber Anleſhe vers 
tingert werben. 

Chicano Mortgage Loan Eompany, 
175 Dearborn Etr., Zimmer 216 und 217. 
llap* 


Privat: Darlehen auf Möbel und Pianos an gute 
Leute auf leidhte monatlihe Wbzablungen zu dem 
frigerden niedrigen monatliden Raten: 

8 Ir $1.50 50 für $2.00 ! 50 

ür 81.75 $60 für $2.25 $100 für $8.00 

Meelle Behandlung; altetadlirtes und zuderfäffiges 
Geihäft. Dito G. Boelder, 70 Laballe Str. 
Suite 3. Bar) 


— — 


roßen und Mleinen Bes 
ferde, Wagen oder irs 


Perſonliches. 
(Anzeigen unter dieſer Aubrik 2 Cents das Wort.) 


Erturfionen. — 

California und Vactfie Northweſt: —Judſon Alton 
perſonlich geführte Exturſionen gehen ab von Chi⸗ 
cago jeden Dienftag und Donner dia der „Scenic 
Route“ durh Colorado und bas_ felfengebirge amı 
Tage, bietet einen vollftändigen TouriensZugdienft 
nch Galifornia und den Wacific-Rorbmeiten, inos 
dur die Reife angenehm, billig umb unterhaltend 
wird. Pargaind in Kakrtarten für pin oder bin und 
vriüd nah Galiforn!a, Bertland, Tacoma, Seattle, 
alt Zale Eity und Colorado Orten. Schreibt oder 
fpreht dor bei „Jubjon Alten GEreurfions“, 349 
Marquette:-Gebäude, wegen freiem ReijesQanbbuß. 


Aleranders Geheimpolizei: Agentur, 171 Wafbinge 
ton 6GStr., SBimmer 206, unterfußt Die 

Schwindeleien, erg Bamilienverhältniffe u, 
f. iw. Gingige deutihe Wgentur. Rath . Gonns 


tags bis 12. Zelepbon Main 1806. lag,imz 


Yerstlihes. 
(Ungeioen unter biefer Rubrit 2 Cents das Mort.) 


feicht umd fi turirt. Rein £ 
— ——— a een 


Bandwurm 
Fa SI, Gesumerciet Une. 


Dr. Ehlers, 1% Wels Str., * 
Seihlchts>, Sauts, Blut:, Rierenz, et 
fchmell geheilt. Ronfultation u, Nnters 


enfrankfheiten 
uhung frei. Spredfiunden 9-9, 


Patent 

(Unzebgen unter »ieier Iimbrif 2 Cemis das Mbert.) 
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ünner| 
Achtung! 
unge Männer, 


Männer in mittle- 


| Die Huffchmiede geben in einer öffentlichen 


ven Jahren, 
Alte Männer! 


Ihr Fönnt befreit und Furirt 
werden von allen Geſchlechts⸗ 
und Brivat » Leiden in der 


State Medical Dispensary. 


Die Spezialiit:n find bereit, 
Ga die beite und finnelliie 
Hilfe in alten Leiden ange: 
Deihen zu iaffen. 


Wenn Eis mit irgend einer Schwäche 
oder — eit behaftet ſind, welche Ib⸗ 
nen Enttänfgung und bittere Gelbit- 
beſchämung verurſacht, welche, wenn es 
im Weiteren belannt wäre, dazu dienen 
mürde, Sie por Männern veradtbar und 
por Frauen bevanerlich eriheinen zu lafs 
ſen, dann follten Sie ohne Zeitverluft 
die Epezialiften der Dispenfarh lonſul⸗ 
tiren. Refultate von Verletzung gegen die 
Gefete der Natur rädeı fi an Ahnen. 
Denn die Citafe folgt auf der That. 
Laſſen Sie ſich durch nichts abhalten, ſo— 
fort teiffenfhaftliche Hilfe in Anſpruch zu 

Inehmen. Die Beſprechung iſt frei und Sie 
idnnen ſich hiermut als eingeladen be— 
— trachten, derfelben Folge zu leilten. Sie 
iönnen febhr leicht auf Dedingungen eins 
BO geben, mwonad Sie für dieMedizin zahlen 
fönnen, nadıdent aebeilt jind. Wir 
iverden Cie iwiederberitelien und Eic 
munter, räftia und cefund machen. Cr: 
lauben Sie nit, daß durd anitedende 
Srantheit vergiftetes Plut dir Ihre 
Adern fließt und Shren Körper langlam 
enſo licher rıtinirt. Geitatten Sie 

giftige und anfiedende Aus 
Mannestraft und "Mannes- 
tärie umtergraben. Seien “ie fein 
Schwächling und la} fen Sie fih von die: 
fen Krankheiten luriren, fo dab Sie mic- 
der von Männern geadbtet und don 


Sie 


nicht, dab 
— flüſſe Ihre 


Frauen gern gejeuen werden, Geben Cie 
in fih ıımd legen Sie alle falide Sham 
ab, fommen Sie zu uns und Eie werden 
wieder hergeitellt. 

Männer, die fran!, ihmwah, nerbös, 
enttäuſcht, geſtört, welche ſchmerzenden 
Rücken haben, welche von den Folgen 
zugezogener Krankheiten leiden, welche 
zehrenden nächtlichen Verluſten und Ver—⸗ 
luſt der Manneskraft ausgeſetzt ſind, 
jetzt iſt die Gelegenheit da, Euch wie— 
derherſtellen zu Ielien. 


Konſultation frei! 


Da nur heftbare Fälle 
bandlung genommen werden, ſo geben 
wir eine abſolute Garantie, daß ſeder 
behandelte Fall auch hergeſtellt 


von uns in Be— 


von uns 
mird. 
Isenn Sie nicht perlön= 
li Tommen Tönnen, 
= dann Treiben Site für 
Aaeboaen: jebr oft Tönnen. wir 
ellen, ſelbſt wenn ſich dieſel⸗ 
H perjöniich auf der Office vorge— 
x stellt babaıı. 


State Medical 


Dispensary, 
5.W.Ere State u. Van Buren Str. 


Chicago, ZU. 
Eingang 66 Dit Ban Puren Straße, 
Epreditunden von 10 bis 4 Uhr und 
von 6 bis 7 Uhr Abends; Sonntags und 
an Feiertagen nur von 10 bis 12 Uhr. 


„ie 


Bruchleidende 


fowie ale an®er- | 
de3 | 
bes | 


Kümmungen 

Nüdgrats, 

* und Güde 
Leiden det erden 

mis meinen neneften Apparateıı pofitib geheilt, 


Noise 


Bruchhbänder, 200 verfihiedene Sorien. Letbbirts | 


en fiir ſowagen Leib, Mutterſchäden, 
eute und Nabelbrühe, Gummiitrümpfe 
Krampfadern, Geradehalter, Kisüden, 
Beine uf... — Bruce» 

bänder 50 Gent3 und 

aufm. Befonders ems 


vfeble mein nem 
end 


Bruch band, —* 
Ds eingeluit tft er 
der beutihen Armee. & 
Es u t ba3 jicherlte, bes 
auemite, Dauerhafteite, 
one Scherz getragen wird umb eine fichers 
eilung erzielt. Dr. Nobert Bolferg, 
abrilant, ifth Wve., nabe Ranboluh Str, 
pezialifi für Nrüde und ee des 
öcperd. Lr* Sonntags offen bis 12 ME — 
amen werden von einer Dame bedient. 
at ·Zimmer zum Unvaffen. 
Frei! 


209--211 Etat S%r, 
Enite 21. 


Dr. Trudel 


Arz un. Wunderzt, 
ü Der große und mn 
 jranzojifhe und polmii 
X = Strahlen = Eyeyialit 
» gibt freieXsötrahlenzUin: 
terfuhung bei Willen, Die 
voriprechen und wird Euer 
: ohne Roften für den Patienten 
fejigeitells. Ueberfeht_dieje Offerte nicht und mat 
Euch die jahrelange Erfahrung von Dr, Trudei zu 
Nutze. Erzählt Euren freunden davon und bringt 
jle mit, wenn hr voriprecht. Verſeumt dieſe Ge— 
isgerbert nit. Serzs, Lungene, Magens, Reber: 
und NierensVeiden find unjere Spesialität. Auswärs: 
tige merben zu Kaufe Iurirt. . Schreibt uns. 
Beahtet: Zimmer 21, 209 State Etr., 
Cie Upams. Glevator im Gebäude. 25ap, frdt,1} 


fette 


DR. J. YOUNG, 
—* Cprzial » Arzt 

Dhren-, Naſen · u. Hals · 
— dieſelben arund⸗ 


jgen Preifen, 
— ertre tteuen 
—* — Naſenka-⸗ 


= — Dos tourbe —— 


olalos —— — 
et 
— Ave. 8 
Abds. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 Adams Str., Zimmer 60, 
— der fair, Dexter Building. 
f@e Speaiäliten und keisadlen se a ine 8: 
idenden Mitmenf 
i —* 0 Sehr beiien Ei bei 
ö ten D 


E | gleichmäßige 
einen Gent die Gtunde zu gewähren. ! 


SRENTICHEET EEG! — — r 
— KB! ae reT — 
8 


Roach eine 
2 | ab, die von neun Uhr Vormittags bis | 
| acht Uhr Mbends mährte. 
Nah Schluß der Konferenz wurden 
melche | 
ı nen Sicherheit ihres Lebens gemährlei- 


460.” 
| Union 
| Leute unlrhandeln. 


für : 
tünftliche | 


weloes Tas und Nat | 


nd 


Lokalbericht. 
Zeigt ſich ne nachgiebig. 


Herr Roach J ſeinen Ange— 
ſtellten Zugeſtändniſſe. 


Der Streikt der Depeſchenjungen. 


Erklärung an, daß ſie durch Drohungen 
der Stallarbeiter gezwungen werden, zu 
ſtreiken. 


„Union“ und „Conſolidated Traction 


| Präfident John M. Road) von der 
| 


. Company“ erbot fich geitern, den im 


B | Dienjte der beiden Gefellfchaften ſtehen⸗ 
Jden Schaffnern und Fahrern eine 
bon | 


Lohnaufbeſſerung 


Er verſtand ſich auch dazu, den Unter— 
ſtützungsverein, der allgemein unter 
dem Namen Union Nr. 2 bekannt iſt, 
aufzulöſen und ausſchließlich Union— 
Leute zu beſchäftigen, wenn die Leute 
ein für bie Dauer von zwei— 
gültiges Uebereintommen —— 
würden. 

Nach längerer Erwägung kamen die 


Abend noch das Anerbieten des Herrn 
Roach mitgetheilt wurde, 
gegen ein Uhr überein, über die Vor— 
ſchläge durch eine Urabſtimmung ent— 
ſcheiden zu laſſen. 


dolph Str., 
men. 
werden von ſieben Uhr Morgens bis 
zum nächſten Morgen um zwei Uhr. 
Obgleich die Leute eine größere 


Lohnaufbeſſerung erwartet hatten und 
ſich nur widerſtrebend mit einer gerin- 


geren Aufbeſſerung begnügen, als ſolche 


ſeite durch ſchiedsgerichtliche Vermitte— 
lung erzielt haben, ſo verkennen die 
Beſonneneren keineswegs, daß die 
übrigen in Ausſicht 
geſtändniſſe die Vortheile einer Ge— 
haltserhöhung bei Weitem übertreffen. 


W. D. Mahon, Präfdent des Na= | 
Straßenbahn: | — 
wurde, die Geſchäftsführer der Aller— 


tionalverbandes der 


bedienſteten, und die Beamten, ſowie 


der Vollziehungsausſchuß des hieſigen — 
ſchmiede in Kenntniß zu ſetzen, und ſie 


Verbandes, hielten geſtern mit Herrn 
geſchäftliche Beſprechung 


die Straßenbahnbedienſteten, 


ſich in der Aurora-Turnhalle, an Aſh— 
1 | land Ave. und Dipifion Str., 
| melt hatten, von dem Graebniß in 
Kenntniß geſetzt. 
2 Herrn Roadhs Vorfchläge lauten mie | 
A| jolat: 


1. Beamte der „Union Traction 
zben mit ben Beamten der 


2. Sexpie der Union follen ermäd- 


| tigt fein, alle Mikhelligfeiten beizu= 
| legen, die zmifchen der Gejellichaft und 
ı den Leuten »befiehen; 
| gung auf 
‚ wird, jo fol die Angelegenheit jchiebs- 


Falls eine Eini- 
diefem Wege nicht erzielt 


‘ gerichtlich gefchlichtet werben. 

| 3 Die Löhnung der Greifwagen- 
führer, fomwie der Schaffner-von Greif: 
und angehängten PBerfonenwagen fol 

24 Cents die Stunde und bie bon 

Motorleuten und GSchaffnern elef: 

trifcher Straßenbahnmwagen u. Schaff- 
‚ ner einfacher Berfonenmwagen an Kabel- 
| bahnzügen 22 Cents die Stunde be- 
‚ tragen. \ 
ı 4. Diefe Löhne merben gezahlt, 
wenn die regelmäßige Fahrtdauer nicht 
ı weniger al& elf Stunden täglich be- 

| trägt. 

ı 5. Die tägliche Fahrzeit fol nicht 
; weniger al3 zehn, und nicht mehr ala 
elf Stunden betragen. 

6. Aushilfe oder Ertra = Dienft- 
letftung von fech® Stunden oder menis 
ger wird mit $1.75, von mehr als fech3 
Stunden mit voller Tageslöhnung be= 
| zahlt. 

7. Nactarbeit, die nicht fieben 

iunden überfteigen darf, mirb mit 
92.40 bezahlt. 

8. Unvermetbliche Ueberftunden fol- 
len mie gewöhnliche Arbeitszeit bezahlt 
werden, 

9. Die Gefelfhaft verpflichtet fich, 
ih mit ber Frage ber Cöhnung, 
Arbeitzgeit und fonftigen Arbeita- 
bedingungen der in den Remifen und 
Werkitätten befchäftigten Bedienfteten 
zu befaffen, fobald ihr von den betref- 
fenden Leuten VBorfchläge unterbreitet 
werden, 

10. Die Gejellichaft verpflichtet fich, 
ben unter dem Namen Union Nr. 2 
befannten linterfiügung&perein des lie- 
ben Friedens mwegen aufzulöfen. Sie 
will den Mitgliedern empfehlen, ber 
Union beizutreten; fall3 lettere fie vor» 
urtheilälos aufnehmen will, Die Ges 
jeliaft mill ferner darauf bringen, 
daß fämmtliche Leute, welche in ihren 
Dienft treten, fich binnen 60 Tagen der 
Union anfchließen follen. 

11. Diefes Uebereinfommen foll bi3 
zum 21. Auguft 1904 in Kraft vers 
bleiben. 

Ob dieſe Vorfchläge angenommen 
oder verworfen werben, hängt von dem 
Ergebniß der Urabjtimmung ab. 

* * * 


Die Beamten der „Illinois Diſtrict 
Telegraph Company“ Haben anaefün- 
digt, daß fie fernerhin nicht mehr mit 
Ausihüffen der ftreitenden Depefchen- 
jungen unterhandeln und viele ber 
Streiker nicht wieber einftellen werben. 
Die Depefchenjungen erklärten ebenfo 
beitimmt, daß fie den Streik fortjegen 
würden, bis ihre FForberungen bemilligt 
worden find. Der Idjährige Frank 
Zirlland und der 1djährige Louis 
Hoffe wurden geftern Nachmittag am 
MWeitern Union-Gebäude unter der An» 
—* verhaftet, mit Gteinen nad 

Streilbrechern Reden. 


Jahren | 


Strabßenbahnbedienfteten, denen gejtern | 
heute früß | 


| | werkichaft erli : Es Aeeanı 
Alle Mitglieder der | werkſchaft erließen geftern eine öffent 
Union werden am nädhften Montag, in | 
dem Quartier der Union, Nr. 55 Ran: | 
über die Vorlage abftim= | beitern ftreiten, fo 
2 ; ı beite ndern nur, meil fie | 
Es können Stimmen abgegeben duch Drohungen eingefchüüchtert wur- | 


| den. 


berfam= | 


ffs aller Bejchwerden der | 


„Ubendpok, „ Shicage, 0, Breitag, den 22 22, Auguft 190 1902. 


EEE — — 


Bis zum vorigen Jahre hatte bie Union 
für Ddiefen Smwed jährlich die Summe 
bon $1500 ausgemworfen. 

Die in der TFlafchenbierabtheilung 
der „Atla8 Brewing Co." beichäftigt 
gewejenen ftreifenben Arbeiter tehrten 
geftern zur Arbeit zurüd. Herr Obert, 
der Präjident der Gewerkſchaft, ſagte, 
daß ihre fämmtlichen Forderungen be- 
toilligt worden jeien, und daß ber Streit 
in der Zojetti’ Ihen und in der Gtand- 
arb-Brauerei in den nädjten Tagen 
beigelegt jein mürbe. 

Thomas %. Kidd, Generalfetretär 
des internationalen Verbandes ber 
Holzbearbeiter, hat die Mitglieder des 
Verbandes aufgefordert, ihr Scherflein 
zur Unterftüßung der ftreifenden, und 
zumeift noihleidenden SKohlengräber 
beizutragen. 

9. U. Voorhis, Thomas Mangan, 
George Hilgman und Wm. Zimouft, 
Mafchinenbauer aus Fort Wanne, 
Snd,, behaupten, daß fie unter falfchen 

Vorfpiegelungen nah Cheyenne, Wyo., 
gelocdt wurden, wo jie die Pläbe ftrei- 
tender Genofjen an der Union Pacific 
Bahn einnehmen follten. Sie weiger- 
ten fi natürlich, „Scabarbeit“ zu 
verrichten. 

Die Angeftellten der Pictorial Prin- 
ting €o., an 13. und State Straße, 
drohen an den Streik zu gehen, falls 
die Firma die ihr unterbreitete Zohn- 
ferderung nicht annimmt. Die Ange: 
ftelten find kürzlich den verfchtedenen 
Gemwerfichaften beigetreten. 

* * * 


Die Beamten der Hufſchmiede-Ge— 


liche Erklärung, aus der hervorgeht, 
daß die Mitglieder der — | 
nicht aus Sympathie mit den Stallar= | 


Die Erklärung lautet wie folgt: 
„Wir wünjchen die Erklärung abzu- 
geben, daß mir nit um Rath yefragt | 
wurden, al3 die Gtallarbeiter beichlof= | 
jen, an den Streit zu gehen, und fer- 


— Zi | ner, dak mir feinen Grund zur Klage 
die Straßenbahnbedienfteten der Süd | gegen bie Befiper ber Ullerweitäläben 
; hatten, 
' Jung der Huffchmiede-Gewertichaft Nr. 
eftellten Qu- | 4 murde der Gtreif ber Stallarbeiter 
ge Dun | gründlich erörtert, und einftimmig be= 


‚ Schloffen, daß die Huffchmiede an ber 


In der vorgeitrigen Verfamm- 


Arbeit bleiben jollen. Gleichzeitig wurde 
ein Romite ernannt, melches beauftragt 


meltsläden bon der Haltung der Huf: 


zu berfichern, daß die Huffchmiede nur 
aug Furcht por den fireifenden Gtall- 


ı arbeitern die Arbeit niedergelegt hätten. 


Die Huffchmiede feien aber bereit, bie 
Arbeit wieder aufzunehmen, fobald ih- 


ftet wird.“ 
* x * 

Eine Anzahl zur Gewerkſchaft gehö— 
rige Verpacker der Firma Lyon Bros. 
gingen geſtern an den Streik, weil die 
Firma angeblich mehrere Mitglieder der 
Union entlaffen hatte, die ihrer Anficht 
nad zu eifrig für die Sache ber Union 
wirkten. Den Streifern fchloffen fi 
andere Angeftellte der VBerfandt-Adthei= 
Yung an. Ingefammt legten 36 Leute 
die Urbeit nieder. Ihre Stellen mwur- 
den angeblich fofort bejeßt, ohne daß 
ber Gejchäftsbetrieb der Firma die ge- 
ringfte Unterbrechung erlitten hätte, 

* * * 

Von hieſigen Fachverbänden werden 
heute Abend folgende Verſammlungen 
abgehalten werden: 

Fapmwagen = Kutjcher, Abends acht 
Uhr, an Water u. Clark Str. (Wahl.) 

Die Mejtern Gemerkichaft des 
Trachtverlader = Verbandes, Abends 
acht Uhr, in der Curtis = Halle, an 
Halfted und Eongre Str. (Wichtige 
Angelegenheiten.) 

Die Profperity = Loge der Mafchi- 
nenbauer, an 92. und Erie Straße, 
South Chicago. 

Modellbauer-Gemwerfihaft (Metall: 
Urbeiter), Abends acht Uhr in Yung’ 
Halle, No. 106 Dit Randolph Straße. 
Aufnahmegebühren $1. Alle Fachges 
nojjen find eingeladen. Schul - Ma: 
Ichinilten = Gemwertfchaft No. 143, Ads, 
Ss Uhr, No. 79 Randolph Straße. 

Schuhmader-Gemwertihaft No. 298, 
No. 75 Randolph Straße. 

Verlandthaus = Gehilfen - Verband, 
Zimmer 400, No. 206 La Salle Str. 
Alle gutſtehenden Mitglieder werden 
Urbeitätarten für den Monat Septem- 
ber erhalten. 

Zentraltörperfchaft der im Allein» 
handel bejchäftigten Qadengehilfen, No. 
94 Dearborn Straße. 

Mafchiniften, Zimmer 412, im Frei: 
maurertempel. 

Kiftenmacder und an der Säge be- 
Ihäftiate Arbeiter, in Horan’3 Halle. 

Pelzfchneider, No. 49 La Salle Str. 

Uhrfapfel = Verfertiger, No. 55 N. 
Clart Straße. 

NEE Urbeiter = Zentral: 

Verband, No. 124 Clark Straße. 

Bizkuitbäder, in Horan’a Halle. 

Verfertiger von eifernen Bettgeftel- 
len, No. 106 Ranbolph Straße. 
aaa Berfertiger, Horan’3 


Kurz und Nem 


* In ben Vororten Kenilmorth und 
Late Foreſt dentt man jeht daran, eine 
berittene Schugmannjchaft zu organifi i⸗ 
ren zur Verfolgung von Automobilfah— 
rern, welche die Landſtraßen als Renn— 
bahnen benutzen. 


Mit Dreß-Hemden wie mit allen an⸗ 
deren feinen Kleidungsſtücken: wenn ſie 
nicht ganz gut ſind, ſind ſie ganz ver— 
kehrt. 

Wenn Ihr ein Dreß-⸗Hemd wollt, 
das gut iſt, traget ein Clueit, fertig 
zum Anziehen. 


Sandler ſolten ſie haben; ſeht nach un⸗ 
ſerem Ramen am &emb. 


x 


die Briegskoflen. | 


Gewaltiges Steigen ber Hart: 
kohlen⸗Preiſe. 


Die Tonne koſtet bereits 88.50. 


Die in Chicago lageınden Dorräthe auf 
50,000 — 150,000 Tonnen veranfchlagt.— 
Sumeijt find fie bereits verfauft.—Auf 
weitere Zufuhr vorläufig geringe Ausficht. 


Der Streit im Hartkohlenbezirt 
wirft feine Schatten immer 
über das Land. Nachdem in NemYorf, 
mo bedeutende Mengen von Hartfohlen 
in gefchäftlichen Unternehmungen zur 
Bermendung gelangen, bereit3 bergan- 
gene Woche die Vreife auf $14 und 
514.50 getrieben worden waren, tit 
nun auch in Chicago eine bedeutende 
Preisfteigerung eingetreten. Vor etwa 
drei Mochen erklärten hiefige Händler, 
daß an einen befonderenPreisauffchlag 
noch nicht zu denten ei, da die Nach- 


"frage nad Harttohlen, meil folche hier 


bautpfächlich nur für Hausbedarf ver— 
mwandt werben, erſt mit dem Eintritt 
der kalten Witterung beginne, und man 
hoffe, daß bis dahin der Streik beige— 
legt und die Gefahr für eine Kohlen— 
* vorüber ſein werde. In den letz— 
ten Tagen blaſen aber die K Kohlenhänd— 
ler aus einer anderen Tonart. An— 
fangs der Woche wurden 88 für die 
Tonne verlangt, geſtern war es den 
Händlern gar nicht darum zu thun, 
Kohlen für $9 die Tonne abzugeben 
und bei Beginn der fommenden Woche 
mag der Preis mohl auf $10 und höher 
fteigen. 3 ift nicht audgefchloffen, 
ja jehr wahrjcheinlich, daß bei Beginn 
der ftärferen Nachfrage auch hier Die 
Preife auf $14 und $15 die Tonne 
jteigen werden. 

Die Lage ift jehr bedenklich. Einer 
der bedeutenditen Hartfohlenhändler 
behauptet, daß feine 150,000 Tonnen 
Hartkohlen fich in der Stadt befinden, 
mobon iiber die Hälfte bereits verkauft 
fi. Wanı neue Zufuhren einträfen, 
jet jehr ungewiß, und auß biefem 
Grunde hätten fi) die Händler ent: 
Ihloffen, nur an ftändige Kunden Stob: 
len abzugeben und feine Kontrafte für 
jpätere Lieferung abzufchließen. Eine 
größere Anzahl von Händlern hält ihre 
Geichäfte geichloffen, um nicht in die 
unangenehme Lage verjeßt zu fein, 
Verkäufe an regelmäßige Kunden ber: 
eigern zu müſſen. 

Während von einer Seite behauptet 
wird, daß no) 150,000 Tonnen Hart 
fohlen in der Stadt auf Lager jeien, 
behaupten Andere, daß der Vorrath 
50,000 Ionnen nicht überfteige und 
daß es, felbit wenn der Streit heute 
beendet würde, 40 bis 60 Tage dauern 
dürfte, ehe neue Zufuhren zu erwarten 
feien. 

Die Agenten für die mit Dampfhei- 
zung berfebenen Häufer denten ernftlich 
daran, die Miethapreije für Mohnun- 
gen höher zu jchrauben, mas feinen 
Einfluß auf Wohnungen ohne Heizung 
nicht verfehlen und deren Miethsprei3 
ebenfall3 höher treiben mürbe. 

Bon Dmaha wird berichtet, daß dort 
Hartfohlen zu $11 die Tonne verfauft 
würden und daß die Händler fich wei— 
gern, größere Mengen der jhmarzen 
Diamanten abzuliefern. 


Bienenihwärme in Auftin, 


Sehbs Bienenftöde auf dem Dache eines 
Wohngebäudes erregen bei den 
Nachbar Anſtoß. 

Die Bewohner von Auftin haben fich 
nicht gerade über die heimtüdijchen 
Mostitos zu beklagen, welche fich in den 
Gegenden am Geeufer in diefem Soms 
mer als ganz bejonders blutaierig ers 
weiſen, doch haben auch fie ihre Plage- 
geifter, die zwar feine Blutfauger, aber 
doch tücifche Infetten find, deren Sta- 
chel verwundet und johmerzhafte An» 
ſchwellungen auf der Haut erzeugt. 

Große Bienenichwärme fummen jetzt 
von früh Morgens bis ſpät Abends in 
Gärten und auf Wieſen, und wer nur 
Miene macht, ſie zu verjagen, wird von 
ihnen übel zugerichtet. Doch nicht nur 
auf Blumenblüthen, auch auf andere, 
mehr materielle Süßigkeiten ſind dieſe 
Honigträger wie verſeſſen. Die ge— 
ſammte Polizeimacht von Auſtin wurde 
jüngſt gegen dieſe ſtachelbewehrten 
Thierchen aufgeboten; Mann für Mann 
mußten ſie mit geſchwollenem Geſicht 
den Rückzug antreten. Dasſelbe Ge— 
ſchick traf geſtern die Angeſtellten der 
Zuckerbäckerfirma Fox ée Co. bei ihrem 
Verſuche, die Bienen zu verjagen, wel— 
che ſich zu Hunderten auf den leckeren 
Waaren niedergelaſſen hatten. Mit 
Räucherkerzen, Inſektenpulvern, Blaſe— 
balgen und Schmetterlingsnetzen wollte 
man ſie fangen oder verjagen, aber ſie 
wehrten ſich ihrer Haut, und diejenigen 
ihrer Verfolger, welche nicht länger 
„wider denStachel löken“ wollten, muß— 
ten die Jagd aufgeben und es dem ei— 
genen Willen der Bienen überlaſſen, ſich 
nach anderen Jagdgefilden zu begeben. 
Der Unmuth der ſo Geplagten richtet 
ſich natürlich gegen die Beſitzer von Bie— 
nenſtöcken. Ein wackerer Bienenzüchter, 
der erſt vor wenigen Jahren aus Glen 
Ellyn nach Auſtin überſiedelt iſt, darf 
ſich zur Zeit tühmen der „beſtgehaßte 
Mann“ in der Ortſchaft zu ſein. Auch 
auf den Bienenfreund John P. Weibler, 
der auf dem Dache ſeiner Wohnung im 
Apartment⸗Gebäude an der Ecke von 
Park Avenue und Ohio Straße nach er⸗ 
langter Einwilligung des Beſitzer Ed⸗ 
win F. Abbott ſechs Bienenkörbe auf⸗ 
geſtellt und ſich dort eine ‚Bienen⸗Beob⸗ 
achtungsſtation eingerichtet hat, iſt 
man in bienenfeindlichen Kreiſen nicht 
gut zu ſprechen. Doch nicht mehr lange 
bürfte dieſe „Plage“ währen. Das 
Schwärmen der Bienen wird bald auf⸗ 
hören, und deren Verhalien in und um 
den Honiglörben! denn ein ruhigeres 
werben. 


breiter ! 


| Schafe, befte, ichmwere Schafe, 
gute bis ausgefuchte ‚Honimel 83.50-84.00; | 


rn. Die — — | 


Chicago, den 23. Yuguft 190. 


(Die Preife gelten nue für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 


(Baarpreife.) 


Wintermweizen, Nr 2% rotb, Te; Rr. 8, 
rotb,: 6669; Nr. 2, hart, 6910er; Nr. 3, 
hart, 66T. 

Sommermweizen, Ar. 1, 74; Nr. 2, 72-78; 

3, 6&8—Tle. 

‚ Winter: Patents, „Soutbern”, 83.50-88.60 

8 Fab; „Straight“, 8.3 u bejondere 
Marten, 34.90: Winter: Roggen, 32.00-82.80. 

Mais, Nr. 2, 556; Nr 2, Mmeih, 57—58t; 
Nr. 9, gelb, "60-60%6: Nr. 3, 54 50; Nr. 3 
gelb, 59)—50e. 

Hafer, Nr. 2, 29-80; 2, weih, HB; Nr. 
3, AR; Nr. 8, 2. 34-356; Nr. N‘ 3 
c. 

Heu (Verlauf auf den Geletfen)—Deftes Zimotby: 
813.99—$17.00: Ne. 1, $12.00-$15.0: Nr. 
810.50-—$13.50; Mr. 3, $9.50-$12.50; —* 
Vrairie, 89.00-80.50; Ditto Ar. 1, 88.00— 
8.00; Nr. 2, 7.08.00; Ne. 3, $6.00-$7.00; 
Nr. 4, 85.50-80.00. 


(Auf tünftige 
Schtember Tläc; 


Dezember 4ic; 


Lieferung. 


Dezember Gräc; Mai 


a Sept ember 57c; Mat 1908, 


September Ri Ztle; Dezember 265808; 
1603, 30c. 

Frovifionen. 
10.5745 Oktober, $9.774; 


9,90; Ottober, 9.424; 


€ chweinefleiſch, Septem— 
Sttober, 816.49; Januar, $14.50. 


Schlachtvieh. 


Mindpich: Beite „VBeevcs“, 1200-180 Pfund, 
g8, 10-8. 00 per 100 Pfund; gute bis ausgejuhhte 
„Reeves“, 1200-1500 Bund, 87. SE. 95; mitt: 
lere bis qute WBeef 
befte Kühe, $3. 5044.30: Kälber, aum Schla» 
ten, gute bis beite, $.75—$7.50; ſchwere Kal⸗ 
ber, gewöhnlide bi3 gute, 82.75-55.50. 

Schweine: Auscçeſuchte bis beſte (zum Verſandt): 
$.10—87.25 der 100 Mund; gewöhnliche bis 
beite, jchivere Schlahtbausivaare, 8 65—$7.00; 
aus sgefuchte für Fleiſcher, 87.10-87.22; fortirte 
leichte Ihiere, 150-190 Pfund, 85.00-87.15. 

83.60-84.25 per 100 


Hafer, 
Mei 


Schmal;z, ember, 
Januar, 88.8. 

Ribppchen, September, 
Januar. $7.5 

Gepöteltes 
ber, $10.25; 


Septe 


Did., 
gute bis 
„Spring Lamb“, 
81.75; gute bi3 befte, $.25— 


(Marttpreife an ber ©. Maler Str.) 
— Molkerei⸗Produkte. 
u 1t— 


„Greamerh*, ertra, per Pfund 
Nr. 1, per Rfund 
Nr. 2, per Pfund 
„Dairys*, Gooleys, per Pfund 
Mr, 1, per Piund 
Nr. 2, per Pfum.. * 4 
„Ladles*, per und. —— . 0.1830. 14 
Packwaare, friſche .. anzu 0.13 


Käic- 

Rahmktäfe, „Atwins”, per Pfund... 0.100.105 

‚Daifies*, per Pfund 0.104—0.10% 

»Voung American”, per Pfund.... 0.103-0.11 

Schweizer, per Pfund «. 0.15 —0.155 

Simburger, per Pfund..... . 0.11 —0.12 

Brid, “tr Pfund 0.090.104 

Eier— 

Friſche Waare, ohne Abzug don 
Verluſt. per Dutzend (Kiſten eins 
geſchtoſſen) 

Friſche Waare, ohne Abzug 
Verluſt (Kiſten zurückgegeben).... 

Hier nachgeprüfte 


Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche⸗ 


Geflügel (lebend) — 
Sühner, per Pfund 
do., junge, dad Nfund 
Trutbühner, ver Rfund 
Gnten, per Pfund 
do., junge, das Pfund 
Gänſe, das Dutzend 
flügel auf Eis) — 
Truthühner 
Hühner, per Pfund 
— „Broilers“, per Pfund.... O. 

nten, per Pfund 0 
älber (aeihlahtrt) — 

5060 Pd. Gewicht, per Pfd 

15 VPfd. Gewi et, der Rd 
75—-100Pfd. Gewicht, per Pfo.. 

05100 Pd. Gewicht, per Bid.. 

ifhe (friſche) — 

Schwarzer Barſch, der Pfund 
iderel, per An * 
echte. per Vfund 

Karpfen, per 

Verch, ver Pfand 

Uale, per Vfund 


Friſche Früchte. 
Aebfel — 


Gewöhnl. bis ausgeſuchte, p. Faß.. 

iſtet one n—LCalifornia, per Kifte.. 

Meſſina und Palermo, Kiſte 
rangen, Cal., Navels, die Kiſte.. 
ananen — pe Gehänge.. —— 1.35 — 
firfibe DMihigan „Elinas,* 1.5 

Bujhel Korb 

Elbertas, 6 Körbe:Grate 


tflaumen, 16 Duarts F 

irnen, Bartletts, ver Faß 2.50 —3.9 

nena 8, Blorida, die Kifte. 22:2... 2.00 —2,50 
irfhen, faure, 16 Quarts 1.25 —1.75 
imbeeren, rothe, 24 Pints 1.50 —2.0 

Krombeeren, I SR. ns 9.0 —1. 40 
telonen, Wailer Mel., per Gar. .50.00-80.00 
Illinois „Gems“, per i Buſhel.... 0. J Il. 3 

Blaubeeren, 16 BEE. u i 

Sobanni3beereyp, 16 Quarts.. 0.50 

gr eintrauben, ve, 8 Ro 

do., GConcords, 8 Pfd.:Korb 


Gemüfe, 


Rothe Müber, 100 Bündchen 
Kraut, biejige?, per Grate 
Blumenkohl, hieſiger, per Kifte 
Mobrrüben, 100 Bündchen 
Gurten, biejige, per Dusßend 
Steicheln, 3., per Sad 
crfialat, biefiger, per Kübel 
PRattjalat, per Kift 
Sellerie, Midh., per Kifte.. 
Melichlorn, per Sad 
Nüben, neue, 1W Bündchen 
Erbſen, hiefige, grüne, Burfdel:Sad.. 
Tomaten, biefige, 4 
do., Indiana, Bujdel 
Bohnen: 
Srüne Schnittbohnen, 14 Aufbel.. 
Mahsbohnen, per Buibel 
Trodene „Beas°, auserlefen, 
ver Bufbel 
„Medium“ 
Braune ſchwediſche 
Rothe „Kidneys“ 
rtoffeln, neue, per Buſhel, in 
Car⸗ Ladungen: 
Frühe Chios, per Bufbel.......... 0.30 —0 ‚32 
Diefige, per 14 Quibel 


nn 


Banferott:Grflärungen. 


ausgejuchte Schafe, 8.60—-41.)0; 


0.153 


0.103—0.11 
0.12 
0.12 


+. 0.50 —0,75 
u —1.0 
. 1.00 --1.25 
0.30 —0.20 
0.40 —0.50 


1.0 —1.50 
1.0 —1.50 


Yın Bundes: Diftriftsgeriht wurden Geiuhe um 

Santerott: Grllärung eingereicht von: 

Sant MW. Norton — PVerbindlichkeiten 8159, Bes 
ftänd: 8367. 

Spencer 3. Iohnfon — Verbindlichkeiten &51,290, 
Deltände 805. 

Ecmuel Warfawsky — Verbindlichkeiten $49377, feine 

Teitände. 

Lew is 

Sio. 

— Bed — Verbindlichkteiten 2134, Beſtände 
William A. Zentmeyer — Berbindlichleiten 8348, 
„gehän nde $205. 

—— .Bloch — Verbindlichkeiten 5700, Beſtände 


Zodesfäle. 


Nachfolgend veröfientlihen wir die Namen der 
Deutihen, über deren Tod dem Gejundheittamt 
eldung zuging: 


Dleeker, —— B J., 2554 — 115. 
Baron, Albert, J. 9 R. Curtis Str. 
** 


St 
Str, 


Duft, Martbe, HR J 
— Blazena, 5 
ust, Fred., 4 3, 
Krauel, Katherine, 63 
Mondfhein, Freverid, m 2 
Matel, Eimon, 9%, 10 
Ottenftrafier, ——— mn; 
Moepte, Iojepb, 3 I 738° Sefferion Str. 
Spoonholz, Charles,“ 52 3, 841 YAugufta Str, 
Schaub, Emil, 0%, 64 Rinthrop Str. 
Banger, Fred. 43 %., 18 Milton pe. 


‚ 15%0 Apenue R. 

4638 Wood Str, 
03 a Pop. 

3., 619 Erie Str, 
2948 Come Ave. 


24. Str. 
5123 Abland Une. 


Scheidungstlagen 
wurden anbängig gemacht von 


Ioiephine H. gegen John B. Stone, te: 
Corinne gegen James Sınart, Ehebrud; WW, 
gr pa Gleih, Truntiuht; Mary Q. gegen geil: 
iam Sanders, EHebruh und Berlafien; Francisca 
gun Joſeph ug Trunffuht und graufame 
—— Alma 3 3. gegen Edward 2. Sarrings 
ton, Trunffuht ; Qufenbine gegen Yshn * MeCon⸗ 
nel, Verlaffen: Peter 8. gegen france Harris, 
Ehchrud; Frances Henriette gegen Durant Soiwarb, 
Tunkucht; Frances O. gegen ug: * euler, 
Verlaffen; Wbdie E. gegen Rob € , 2er: 
lafien; va gegen Fred. Johnſon, ea 2 
M. gegen Thomas DB. Rool, —Se— 
gegen Mary 9. BVan Reuren, Ehebruch; 
gegen Elife 4. Bidel, Berlajfen; Corinne May 2 
en Nohn F. Meifee, Ehebruh und —— 
acob B. gegen Ada Sweet Carter, Ehebru— 


Gutes Fiſchen in Wiscon ſin. 
Gutes Fiſchen in den Seen und — in 


Wisconſin und dem nöordlichen 
Außerordentlich niedrige Raten ei 


Kla ſſe ZH ber — 
ut) Sax ya oder Wells 


—* — 
SURHÄELDREREE 


Stiere $.80-$7.55; gute bis | 


geringe, bis — — 


| Relmer Bı., 


Homer 


Jones — Verbindlichkteiten 81418, Beſtände 


its Awfly (Good 


Brot richtig hergeftellt von Golden Horn Mehl 
ift jo gutes Brot, wie Brot nur gemacht werden 


fann. 


GOLDEN HORN 
MEHL 


ift jo vorzüglich gemahlen, daß e8 alle 
wichtigen Glemente zur Ernährung bes 
hält. Yon dem Standpunkt einer Haus- 
frau ergibt e8 gleihmähiges, angenehmes 
Brot. Das ift die beite Probe von gu= 
tem Mehl. — 


Verkauft von allen guten Grocers. 


THE STAR & CRESCENT MILLING CO., 
CHICAGO. 


ve wiſſenſchaftliche Unterſuchung der Augen. — Genaue An: 
meffung von Brillen und Augengläfern. Wugen einzeln geprüft 
und irgend ein Mangel der Sehkraft durch ein pafjendes Glas auf den Normals 


punft erhöht. 


Unjere Preife für auf Beitelung gemante Briten 8* 


Augengläfer ſind niedriger als die für fertige. 


HENRY SCHROEDER, 465 Milwaukee Ave. 


Der Brundeigenthumsmarft, 


Folgende Grundeigenthumssllebertragungen in der 
Höbe von $1060 und darüber wurden amtlich eins 
getragen: 


Str. Weſt⸗ 


Vine — Avpe. 113 F. nöcdl. von 7T1I. 
W Deiterie, 


‘tr. OXIBR GW. NRoje an Nnieph 
dio, 
Hogers Barf, öftl. 3 2. 13 und meitl. 124 5. 8. 14, 
2.11, € ©. Bater an Minnie $, Armin, $132%6. 
or FF. fl. von Humboldt Blod., 
953x124, &. Yauterbah an Chriftian U. 
8250. 

Sitr., 279 %. meitl. von Noben, Nordfr., 
23.09X10, H. WMWienede an Genen Groth, KA. 
Sulton Str, 362 F. dftl. von 52. Ave, Süpfr., 
OKI, B. Rourke an Eugene Sweeney, 4000. 
Hiron Str., 240 F. meitl. von Xeapitt, Südfr., 
24x1213, €. Wlberg an Bertha Zimmer, 3500. 
Aentivortb Anve,, 175 $. nördl. von 53. Str., Weits 
— X 1:3, 9. Hanfon an Mar Harris, 


Pauline Str., 121 $. nördl. von School, Weitfr., 
25x74 13, B. S. NRojengren an Herman Thieje, 


*1800. 
Oftfr., 0X 


Seeley \ 
124.9, Iſaac Brown, 
81200. 
Kenmore Ave 
50x18, A. 


Südfr., 
Nielien, 


Ane., Siüpdmeftede 53._ Place, 
Chicago T. and T. Co. an 
F von Leland. Weſtfr. 

an Mary S. Lowe, 
832,000. 


Hoyne Ave. Nordoſtecke Cornelia Str., Weſtfront, 
2103. 87, C. A. Nielſen an George Lauterbach, 
8500. 

Van Buren Str., 176 weſtl. von S. 44. Avenue, 
Südfr., 302125. Henry Carter an Theo. J. Hoch, 
$1500. 

67. Str, 124.8 F%. meft. 
62 1:3X50, Benjamin %. 
Selled, 825.0. 

Rockwell EStr., 205 . nördl. 
Meitfr., SOX125.82, U. ©. 
Nettenftrom, 814,00. 


. nördl. 
Terrill 


250 


& 
oO. 


von Dale Ape., Sitdfr., 
©eorge an William €. 


von Humboldt Viod., 
Nebtmeyer an Dapid 


Ellis Ave., Nordoſteche Oakland, Meitfr., 22X52.8, 
Hettie J. King an James W. MeCauley, 814, 000. 
MWindfor Ave, 125 g weftl. von Halfted Straße, 
Südfr., 35x98}, DD. W. Miller an Silien ©. 


Tudie, $10,000. 
Unftin Une, 3 %. nördl,. von Thomas Straße, 
White an John HS. 


Meitfr., 374x124 €. M. 
Gotes, 22000. 

42. Place, 156 5. öftl. von Sale Ave, Eüdfr., 
18. 8)x96. A. €. Clapyp an Arthur GE. Waite und 
Edward S. Tillion, KO. 

Aibland Anc., 20%. füdl. von Ainslie Straße, 
Meitfr., DX19, W. 9. Mulbolland an Charles 
Pengfton, BMW. 

Eberih Ave., 248 5. nördl. von Pelle Maine, Ofte 
front, 50X125, N. Hu an "Beorge W. Koft, 
8240. 

NR. 40. Ave. MWeitfront, 
505x147, D. ©. Mes 
Eldownen, K3500. 

School Str, B6 F. weſtl. 
25X125, A. Bailey an Veter Schaefer, 8200. 
Spaulding Ave, 22 %. füdl. von Noble, Weitfr., 

XI, W. F. Lued an Charles Ahrendt, K1H00. 

Huniboldt Boulevard, 328 %. meitl. von Sacı amento 
Ave., Nordir., T5XID, D. N. Nettenftrom an 
ate Rehtmeyer, 600). 

Rodmwell Str., 5 F. ſüdl. 
Veit 6. 3. 8. 

4. King, S1R00. 

Oatdale Ane., 152 5. _öftl. von Raci 
front, MI, €. Kemmek an 
Ahrens, *31800. 

Safdale Ape., 21 F. öftl. 
fr., 30x12, ®. 3. Weber an Emma G. Tek, 


K18W. 

Sundale Ape., 49 F. wehtl. von Ballon Str., Nord» 
front, DX158, 9. Ehierding an Herman Piehl, 
1550. 

North Ade., Südiveftede Irving, Nordir., 25%X13, 
George Zirngib! an Fmma Groß, KM. 

Saijelbe Grundeigentbum, Marp Zirngibl an Gmma 


Grok, KOM. 
M 5%. iweltl. von S. 44. Are, 


Majbington Str. 
Nordfr., 25X175, NR. Battifon an Hanfe Henders 


78 F. ſüdl. von Dakin, 
Rebertſon an Andrew W. 


von Nobey, Nordfront, 


von Humboldt Blod.. 
ne Ave. Süd⸗ 
Wilhelmina 


von MRacine Une, Süds 


weit. von Weftern Ade., 
Hartwell an R. H. 


ion, $W. 

Ten Burn Str, 50 8. Eitl. von Spaulding Üpe., 
Nordfr., BXIM.9, €. Cafen an William J. Gas 
fen. ON. 

12. Tlace, Al 8. Eitdfr., 
2 129, Erw. 9%. Comehy 

$1100. 

Pin "Niace, 415 %. mweitl. von MWehtern Une, Eübfr., 
125X19, 2. B. King an R. H. Comey Gomp., 
Fa 

Front Str. 476 FF. öftl. von Pine Asland ne,, 
Nordir., 24X10, 9. Labeth an Mar Hill und 
Ice Smith, KOM. ng 

ES, 42. Uve., 75 F. nördl. von R. Etr., Oftfr., 
535x124 9:10, I. Yurel an Yerdinand CFichholz, 
2. % 

Samlin Une, 4 %. nörbl. ven 25. Str., Weitfr., 
95x15, 3. Novotonn en Antonie Jaros, $1300. 

Mpipple Str., 197 5%. füdl. von 25. Str., Weltfr., 

‚X. Rambersiy an frrant Skoupa. 8160. 
‚ 178 FF. meltl. von St. Louis Wpe., Nords 
I5X1244, 3. Engler an Selene A. Holding, 

Aberdeen Etr.. 172 $. nördl. von 63. Str., Offr., 
95x12, ©. H. Wright an Mary DO’ Neilt, &5000. 

61. Str... 35 #. weil. von Princeton Ave., Sübds 
front, RX14, 9. ©. Kolding an Yulia Engler, 
IINU, 

Yubiana Üpe., 199 %. füdl. von 58. Str, Weitfr., 
DFB, 3. T. Bright an Ruby S. Menges, 

Sn. 

Ecttene Grove Ave. 144 $. nörbl. von 58. Etr., 
Meftir., 2IX1, Nahlak von PB. M. Levic an 
Manrıce Curran, KOMM. x 2 

Eottane Grove Une., 168 %. nörbl. von 58. Etr., 
Meftfr., D4X130, Nachlak von J. M. Lerie an 
Maurice Eurran, KM. 

GCottane Grove Ane., 144%. nördl. von 58. "Str, 
Mefir. XI, M. Gurran an Benedicta Las 
er, 8550. 

— Are. 166 F. nördl. von G. Steabe, 
Oftfr., 34X1704, C. F. Marſh an Erneſt Rave 
field, 84500. 

Raflin Str., 24 8. nördl. von 66. Str, Cftfr., 
x 124, Y. R. Erana an Garrett U. Meintofh, 

Genter Rn Südoftede 70, Str, Weftfr., 19x 
124, Carpenter an Ri holas Sarion, 8250. 

ee de Sildwehede #6. Str.. Dftfr.. 18X 
135, 3. Soffinger an Adoloh 3. Vetter, 500. 

MWalden Narkicay, 198 %. nördl. von MR. Straße, 
—— 5HX186,. 3. X. De Eilva an Grace ®. 
Wea 2250. 

Rogers — Rot 9, Blod ?' M. Garlfon an 
Jenny C Sanfen, $7000. 

Wold indton Se, Lot 1 * 2, Blod 1, Die 
Chicago a 2. and 2. Aſfociation an 

— * — en * * von Sheffield —* 
— 50x12, &. Smwanland an Hugh D 

Gentral Part Ane.. 00 F. nordl. von Noble, Of: 
front, 23X1%90, Lincoln S. Heafield an Thomas 
Soblowiak. u. 

Get End Wve., 50 #. fühl. non & Str., Meltfr., 
XI, €. B. Eufter on . Wiecjorfomäti, 


tr., 31 du Be bon Soutbport Mpe., 
€ 6 i 


in XI, U an Louis GE. 


und Unna Detien, 


o BE nu 
——— ot 18. Biod 35, Min. E. Broekman 


an James 6. WeRaughton, 88500. 


Krchmann an Mary 


Bruchbänder. 
i nicht hohe Breife, 
können einen Brad) heilen. 


Wir fabriziren über 70 verfchicyeme 
Sorten. Ein gut paffendes Band für 
Deden. Unfere Preije laufen von 65e 
aufwärts für gute einfeitige umb 
von $1.25 aufwärts für gute dop⸗ 
pelte Bänder. Die erfabrenften Herren 
und Damen: Bandagiften zuührer Ber: 
fügung. Unterfuhung und Unpeflen 
frei. 


HOTTINGER DRus &TRussCo, 


Nachfolger von Henry Schroeder 


465-467 Milwaukee Ave. 
Ede Chicago Une, EhurmellprsGebäude, 6. M 
Fleor. Nehmt Gievator. 

10 96t. Rabatt au alle Bänder, Banda- 
gen u. f. m. Offerte gut bis 31. Yuguft 


IM. Bringt diefe Anzeige mit. 18$n* 


Dr. EHRLICH, 


aus Bextiatumn, Spe zialarzt 
Ohren⸗, Naſen⸗ 


ür Augen⸗ 
Heilt Ratarsd und 


und Haldfeiden. 
Taubheit nach neueſter ſchmerzloſer Meth— 
Künſtliche Mugen, wre an Hi — 
ung um atd Tret. Klimt 263 = 
ve. 8—11 VBorm., 6 
aerrelie-Alinite 2 Y » 
torte, 
5ap* 


terfn 
En 
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Seirathö:Lizenfen. 


Felgend: Heirath3:Lizenfen wurden in der Office 
de County⸗Clerts ausgeitellt: 


Arthur Leedy, NRoje Enmons, 
Charles MW. 
Nobhn 9 
Berer U. MeMammen, 
Frant Kaſperski, 
Jehn W. Innes, 
Rae H. Faultner, 
Louis O. Pagels, 
George N. Lonzo, 
William F. Faſh, 
George MeClevey jfie Mor 3 
Bridget Downevd, 40, 50. 
Walentina Jancial, 2 


3, 0. ı 


2, 2, 

Hindi, Germina $. WBriebe, 3, 
Freiwald, Era Johnſon, 41, 40. 
Barbara MWalih, 33, 
Nomat, 96, 18, 
Kennedy, . 
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2. 
Stan is lawa 
Edith H. 
Florence L. Lvyon, 
Herminga Reich, 22, 
Suſie Maſſenbera, W, 21. 
Ida Hillis, 65, 4 
James Collins 
Antoni Grabinski, 
Nicholas Korſon, 
Hugo Maudrich, 
Jozef Janarzyke. 
Harold V. Tead, 
vouis Oeſterreich, 
Emil H. Zachman, 
John Joenes, 
Tony A. Wagner. 
Wmin. MeDonald, 
Walter Preſton, Lulu 
John Weaver, Hattie Kramer, M, . 
Feorge N. Blatt, Lulu E. Spotts, 95, M. 
Stanlew Agnew, Anna Aatenbach, 24, '». 
George B. Walter, Tillie Wbite, W, 8 
Ernſt M. Larſen, Elfida Bönnivier, N, 4, 
Jozef Tyranowski, Anna Walida. B, W. 
Karl Rau, Emilie Schaefer, 24, B. 
John Kean, Mildred Taylor, A, A. 
Clarence A. Stephenſeen, Luch Kniſely, 6. 19, 
Auguſt Grabewitz, Mathilde Bilſtein, A. 21, 
Oscar Landittom, Rida Eamueljon, 32, . 
Kohn Stapanafas, Petronele Baczunaite, 0, A 
NTingenzo Spillars, Unnziato Roffo, 21, 25. 
Charles P. AYudkin!, Mary F. Bornes, 3, 
John Rodigheixo, Fortuno Togneri, 4, 18. 
Otto Schall, Entilie Welnide, 24, 2%. 
Tbert Mionsle, Minnie ohne, 36, 31. 
% %. Banderville, Katherine W. Corlen, 2 
Glarence Berlin, Bertha Martin, 50, 45. 
Tb. PB. Maflon, Minnie 2. MeCandeliih, 9, . 
Milliom Melennan, Martha TWIN, 31, 30. 
Charles D. Doriep. Linse Oment, 49, 32. 
Albert Werg, Mamie Olfon, 2, %. 
Grie DO. 3. Maaifon, Martba Schooth, 2, 9. 
Aloyfius V. Kres, Gertrude B. Klauer, 88, 26. 


—— —ñ — 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 
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Rational Rendering Eo., einftöd. Badftein-PBrivats 
Hall, 3969 Aihland Ave, $1500. 

finiderböder Ice Company, zweiltöd, Badftein«Pris 
votkall, BR 115. + EM. 

Greene-NRahlah, jchsttid. YaditeineManrenhaus, 
bis 5 Oft Randolph Etr., 40,000. 
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Hermitage Ave. KO. 

Kohn F. Hauff, einftöd. Balftein-Cottage, 16 -R. 


Myrtle Grav, 
Harriette X. Lanatru, 27, 
Anna Butlamel, 2, 21. 
Rauline Yorman, 8, 3. 
Emma FFenner, 6, 26. 
Sena Fuller, 3, 19. 

Lizzie Barpenter, M, 35. 
Gatherine M. Rump, 9, 
Margaret M. Colgan, 31, 7. 
Hardin, 21, ©. 
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Burgdorf, 8. Dezember 1840. 
‚Lieber Schaß und Mitarbeiter im Wein⸗ 


Eine myſtiſche Geſchichte. 
(Aus dem Franzöfiichen.) 


Man hatte bei dDiefem Liebesmahl 
biel bon verſtorbenen Regimentskame— 
raden gejproden Danf den quien 
Weinen und dem reichlihen Diner be- 
fand man fich in jenem Stadium, in 
melden man für die jeltijamften und 
pbantaftifchiten Gefchehnijje und Er- 
zählungen befonders empfänalich ift. 

Und P’framond?” fragte gegen 
Schluß der Kapitän Chapoye. „Was 
ift eigentlich aus d’Iramond geworben? 
ft er tobt?“ 

Ah, PIramond!* entgegnete Major 
Sabert, ernit, fait traurig. „Willen 
Sie, meine Herren, ich bin nicht naiber, 
nicht leichaläubiger als Sie alle hier am 
Tifch, aber fobald ich an diefe Gejchichte 
denfe, empfinde ich jene Bellemmung, 
mie man fie gegenüber unerflärlichen 
Räthjeln und Problemen der Natur zu 
fühlen pflegt.” J— 

Erzählen Sie! Erzählen Siel“ rief 
man durcheinander. 

Nun, meine Herren, die Geſchichte 
mag eiwa fünf Jahre alt ſein. Wir 
ſtanden damals in Sankt Germain, der 
wundervollſten aller Garniſonen. Am 
Vormittag der militäriſche Dienſt mit 
ſeinen Paraden, Felddienſtübungen u. 
f: w., dam bie amüfanten Yrühftüde 
an der Offizierstafel, die Heinen Tech⸗ 
telmechtel auf der Terraffe; umd [päter, 
am Abend, — Pari2. 

Mit feinem altariftofratifchen Na- 
men, feinem immenfen Vermögen und 
feinen vornehmen, eleganten Manieren 
fpielte dD’Xramond natürlich einegaupt- 
toffe bei unferen tollen Yelten: immer 
der lebte beim Spuper und dennoch) ber 
erfte am nächften Morgen im Dienft. 

Das alles änderte ſich wie durch 
Zauberwort, als die Herzogin d'Ira⸗ 
mond plötzlich am Herzſchlag ſtarb. 

Von dem Augenblick an, da der Ka⸗ 
pitän keine Mutter mehr hatte, feine 
Mama“, wie er ſie voll kindlicher, im 
Munde dieſes großen, ſchnurrbärtigen 
Jungen ſonderbar anmuthender Zärt⸗ 
-Jichfeit nannte, von jenem Tage an, da 
er nicht mehr mie früher von Zeit zu 
Zeit in dem Eleinen Hotel der Aue Et. 
Dominique ausruhen, beichten, neue 
Kräfte Sammeln fonnte, — von biefem 
Tage an mar er nicht mehr er felbft. 
Er ftelte feine Ausflüge nad Paris 
ein und verbrachte, abagefehen bom 
Dienft, feine ganzen Tage in dem Hleis 
nen Papillon der Rın du Boulingrin, 
ino er ftunbenlang bor dem von Caba= 
nel meifterhaft gemalten Bilbe feiner 
Mutter fah, ‚in die Betrachtung der 
theuren Tobten verfunten, die ihm mit 
ihrem fanften Lächeln, ihren blauen 
Augen in alle Winkel des Zimmers zu 
folgen f&hien . ... . Vergebens bemühte 
ich mich, den Kapitän ber Einfamteit 
zu entreißen, feine trüben Gebanten zu 
verfcheuchen. 

„Nein, fiehjt Du,“ erklärte er mir, 
„das ift nichts mehr für mich; ich bin 
mit einem Schlage alt geworben. Gps 
lange man noch eine Mutter bat, kann 
man fich für jung halten: Das zimed= 
Iofe, tolle Leben, das man führt, ifl 
nicht meiter als ein Traum ohne biefe 
regelmäßigen Rubepaufen, bie man fich 
"unter dem mütterljehen Dache gönnt, 
um Abhem zu jchöpfen, fi auf fi 
felbft zu beftinnen. lind der Menfch ift 
bitter zu beflagen, ber nicht folch ein 
gemütbliches Wintelhen bat, in melgen 
»er audruben, jich erholen kann, um, 
neugeftärtt und feiner felbft ficherer, 
wieder in bie geräufchvolle Welt hin⸗ 
auszutreten. 

Er wurde immer ſchweigſamer. un⸗ 
zugänglicher, in ſich gelehrier. An ei⸗ 
nem Wintermorgen, als ich ihn zum 
abholen kam, fand ich ihn be⸗ 


— 


ner?! 
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| den erjten Bilar 


eben eimad ganz Außeraemöhmliches 
paffirt.” 

„Was denn?“ 

„Du fennjt doc den Abbe Vinzent, 
bon St. Germain? 
Stelle Dir vor,. diefer Abbe Vincent 
fommt heute früh in Begleitung eines 
Chortnaben, der das heilige Saframent 
trägt, zu mir. Natürlich bin ich jehr 
erjtaunt: 

‚Das muß ein Mikverftändniß fein, 
Herr Abbe, fage ih. ‚Ohne Zmeifel 
haben Sie fich in der Xdreffe geirrt.’ 

‚Nein, nein, durchaus nicht. 
hat mir die genaue Adreffe des Kapi- 
täns d’Yramond gegeben.’ 

‚Dann hat man fich einen fehr fchlech- 
ten Spaß mit hnen erlaubt, und menn 
ich den Urheber zufällig fennen jollte..!“ 

‚Herr Kapitän, ich jchmwöre Ihnen, die 
Dame, melche mich zu Ahnen geſchickt 
bat, machte einen überaus achtbaren, 


glaubmwürdigen und vertrauenermweden= | 


den Einbrud.’ 

‚Eine Dame?’ 

‚„Jjamwohl, eine Dame, welche ich auf 
dem Kirchplaß traf... Halt! Das tft 
fie ja!’ 

Und der Abbe Vinzent mies auf 
Mamas Borträt, das dort an derMand 
banal. Sch muß Dir geftehen, ich 
fonnte mich einer gewiffen Herzbeflem- 
mung nicht ertehren. 

‚Sind Sie aud) aanz ficher, daß Sie 
gerade diefe Dame getroffen haben?’ 

‚Ganz ficher, Herr Kapitän... O, ich 
mwürbe fie unter Taufenden iiederer- 
fennen! Sie beitand mit einer fo fanf- 
ten, traurigen Miene auf ihrem Willen. 
Sie bat mich: „Gehen Sie fehnell! E3 
ilt die höchfte Zeit!“ N ja, fein Zmei- 
fel, e3 ift die Dame des Bildes!’ 

‚Diefes Bild, Herr Abbe... tft das 
Bild meiner Mutter, der Herzogin d’- 
Sramond ..., die por faum zmei Mo- 
naten geftorben ift. 

Der Priefter erbleichte ein menig und 
Tagte dam zögernb: 

„Mein Iiebes Kind, die Wege der 
Borfehung find oft dunkel und uners 
forfhlih ... Nehmen Sie das heilige 
Abendmahl. ES ift immer eine gute 
Sadıe, in yrieden mit feinem Gotte zu 
leben ... Und dann ... wer weiß? ... 
der Frau Herzogin dort oben wird das 
ohne Zmeifel angenehm fein.“ 

Kurz, ich mußte nicht3 mehr zu erwi— 
dern. Gerübrier ala je in meinem Les 
ben Beichtete ich und empfing das hei- 
lige Abendmahl. 

Vielleicht hat der gute Mann eine 
Halluzination gehabt, vielleicht Hat er 
fich durch eime Aehnlichkeit täufchen Iaf- 
fen? Wie dem auch fei, ich habe ges 
beichtet und fommmizirtt — und nun 
Tchnell in den Dienft!“ 

Sch erinnere mich noch ganz genau, 
daß e3 an jenem Morgen recht kalt war. 
d’jramond ritt einen prächtigen Fuchs, 
ben er wenige Tage vorher bei der Auf: 
tion de Lord Darlington’fhen Mar- 
ftall3 aefauft Hatte. 

Wir ritten in fharfem Trab, um das 
bereit3 unterwegs befindliche Regiment 
einzuholen. Der geftorene Erdboden 
dröhnte metallifch unter den Hufen un— 
ferer Pferde. 

sch verfuchte mit meinem Freunde zu 
Iherzen, ihn zu zerftreuen, aber er fam 
tmieder und wieder auf ben Befuch des 
Abbe Vincent zurüd. 

Endlid) erreichten wir das Regiment, 
meldeten ung beim Oberftleuinant und 
traten bei unferen E3fabronen ein. 

In —* Augenblick ſtürmte ein Re— 
krut, deſſen Thier durchging, im toll⸗ 
ſten Galopp gerade auf uͤns los. Der 
arme Kerl hatte die Gewalt über ſein 
Pferd vollſtändig verloren und klam⸗ 
merie ſich in Todesangſt an den Sattel⸗ 
tnopf. 

Der Sioß war ſchrecklich. Mein gut 
zugerittenes Thier gerieth als alier 
ge ig Ueberra- 

Augenblid 
ins Bonten, Aber d’Iramond’3 Fuchs 
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Germain transportiren. 
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ſcheute, ſtieg kerzengerade empor und 
fiel dann hintenüber, ſeinen Reiter un— 
ter ſich begrabend. 

Im nächſten Augenblick ſah ich eine 
unförmliche, zuckende Maſſe, dann ein 
Pferd, welches nach verzweifelten An— 
ſtrengungen zitternd wieder auf den 
Beinen ſtand, und am Boden meinen 
unglücklichen Freund, bewußtlos, den 
Schädel von einem furchtbaren Huf— 
ſchlag zertrümmert. 

Ein bedauernswerther Zufall wollte 


es, daß ein Arzt nicht gleich zur Stelle 
Man | 


mar. Man mußte den Berlegien auf 
dem Wagen de3 Marfeterrders nad ©i. 
Als man ihm 
enblich ärztliche Hilfe angebeihen Iaflen 
fonnte, war es fchon zu fpät: um fünf 


| Ubr Abends ftarb er, ohne noch ein 


Wort gefprochen, ohne das Bemußtfein 
wieder erlanat zu haben. ‘ch aber, 
der ich die Gefchichte vom Abbe Vin— 
cent kannte, beitand darauf, daß in der 


Todesanzeige beſonders vermerkt mwür- 


de: mit dem heiligen Sakrament verſe— 
Ber 

Richt wahr, meine Herren ... 
man aberaläubifch wäre ...” 

E3 trat Stillfehweigen ein. Dann 
rief der diefe Oberft Pouraille halb Ta= 
end, halb ärgerlich: 

„Am liebften möchte ich Sie für bie- 
ſe Gefpenitergefchichte drei Tage ein- 
iperren! Soll ich Ihnen meine Anficht 
darüber jagen? Der Abbe Vincent hat 
fih einen Ulf wachen wollen... wenn 
mir nicht annehmen, daß d’Iramond 
einen Kleinen Schwips meggehabt hat. 
Balta! ... Und nun, meine Herren, in 
den Salon zum Kafe! Uber den Reit 
des Abends bitte ih um Gotteswillen 
nur no von Weibern und Pferden zu 
prechen — fonft träume ich ded Nacht3 
ſchlecht!“ 


Das Trutzlied der Deutſchen. 


wenn 


Auf dem Helvbetiaplatz in Bern erhebt 
ſich das im Stil eines mittelalterlichen 
Herrenſitzes erbaute hiſtoriſche Mu— 
ſeum, eine Zierde der Schweizer Bun— 
deshauptſtadt, ragt mit ſpitzen, feinge— 
gliederten Thürmen in die Lüfte und 
ſieht hinüber nach den firngekrönten 
Bergrieſen des Oberlandes, nach den 
Regionen nieſchmelzenden Eiſes, wo 
nach dem Worte des deutſchen Dichters 
„die Jungfrau ſeit Ewigkeit verſchleiert 

ſitzt“. 

An hiſtoriſchen Schätzen, an intereſ⸗ 
ſanten Zeugniſſen der Erinnerung iſt 
das Muſeum reich. Die Silberkammer 
des Muſeums birgt ein reiches Klein— 
od, ein Diptychon, das Jahrhunderte 
hindurch als Feldaltar Karls des Küh— 
nen angeſehen wurde. Das verſchwen— 
deriſch mit Edelſteinen ausgelegte 
Schränkchen bildet wohl den koſtbar— 
ſten Schatz des Berner Muſeums. Ne— 
ben dem Doppelaltärchen, neben ſeinem 
Glitzern und Gleißen verſchwindet bei— 
nahe ein vergilbtes Blatt, das in 
ſchlichtem Rahmen neben dem mächtigen 
Glasſchranke, der unſchätzbare Gold— 
und Silbergeräthe birgt, zuerſt dem 
Blicke des Beſchauers ſich zu entziehen 
ſcheint. Heller aber leuchten die Augen 
des deutſchen Wanderers, der an dieſer 
Stelle Halt macht, wenn er die Auf— 
ſchrift des Manuſkriptes geleſen, das 
hier unter Glas und Rabmen der Nach— 
welt aufbewahrt wird: „Die Wacht am 
Rhein, Originalhandſchrift des Dich— 
ters Max Schneckenburger, geſendet an 
ſeinen Freund Herrn Räuber in Mur— 
ten, deponirt von deſſen Sohne, Herrn 
eidgenöſſiſchen Telegraphen reviſor Räu⸗ 
ber⸗Sandorf in Bern.“ 

Die ſaft- und kraftvollen Worte der 
Wacht am Rhein ſind in feſten, charak⸗ 


‚teriftifchen Schriftzügen niedergeſchrie⸗ 


ben. Das Begleitſchreiben, das mit 
dem Manuſkript von Schneckenburger 
an ſeinen — Räuber geſandt wur⸗ 
— — —— — 
ent und ver es ſich wohl, das 
Felde Bier mitzutheilen. 
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licken der Muſeumsbeſucher 
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berge des Herrn! 

Deine , Vorhalle“ wirſt Du nächſtens 
ganz unverſehrt zurückerhalten. Ich 
habe ſie geleſen, aber Kramp lieſt dato 
noch einige Nummern. Nun aber thue 
mir den Liebesbienft und jchide mir die 
neueren Blätter. Meifter Wirth wird 
ja immer flotter und nobler und be- 
ginnt bereit3 den Plänflerfrieg mit 
Frankreich und fordert laufige und in= 
folente frangöfifche Zeitungdmonargen. 
Der Mann hat noch YBurjchenblut in 


; feinen Abern! 


Da haft Du ein Lied von mir, bag, 
fürzlich verfaßt, bereit3 zmei Kompo= 
fittonen erlitten, movon eine, prachtvoll, 
bon Mandel inBern veröffentlicht mur- 


de. Mit aufrichtiger Freundfchaft 


Dein Mar Schnedenburger.” 
Das Hätte fi ber jugendliche 
Schnedenburger nicht träumen laffen, 
al3 er mit einundzwanzig Jahren das 
Lied „Die Wacht am Rhein“ aus echt- 
deutfchen Herzen heraus gebichtet, daß 
fein Sang in der Kompofition bon 


| Karl Wilhelm berufen fein jollte, ein 
| Nationalliev des deutfchen Volkes zu 


werden! Schmeizer Freunde des Dich- 
ter3 lafen zuerft die Schnedenburger= 
Then Verje, Schweizer Sänger ließen 


| zuerft die fernigen Morte nach einer 


Melodie erklingen, die der Berner Dr: 


ganift Mandel — ein geborenerSchmei= 


zer — dem Tert unterlegt. Aus der 
Schweiz fand das Lied feinen Weg in 
bie Heimath des Dichterd, nah Würt- 
temberg, und ed fam nicht jelten vor, 
daß in jchwäbiichen Schulen zu Ans 


| fang der fünfziger Jahre der Jugend 


„Die Wacht am Rhein” einftudirt wur= 


| be. In immer mweitere Kreife drang die 
| deutfche Weife, die durch die vaterländi- 
‘ jche Begeifterung, die aus ben Worten 
| des Dichters Lohte, nicht nur auf Kopf 
| und Herz eine mäßige Wirfung aus- 
| übte, fondern auch neues Blut in die 
| Adern de? ermüdeten Körpers goß, den 
; erfchöpften Fuß des Sängers mit neuer 
| Kraft erfüllte. In den Feldzügen gegen 
| Dänemark und DOefterreich ertönte die 
‚ Wacht am Rhein als feuriges Maric: 


lied, odne dem populär gewordenen 
„Schleewig-Holftein meerumfchlungen“ 
und anderen deuijchen Liedern den 
Rang jtreitig machen zu können. Als 
aber Frankreich, da zur Zeit der Ent- 
ftehung des Gedichtes fein Auge beqehr- 
ih nach) dem linten Rheinufer richtete, 
dreißig Jahre naher dem deutfchen 
Volke den Fehdehandfchuh hinwarf und 
feine Heeresfäulen bem deutichen Stro— 
me jich entgegenmwälzten, da war e3, ala 
tiefe die Stimme de3 fehon mehr als 
zwanzig Jahre vorher heimgegangenen 
Sängers feinem Volke aus dem Grabe 
das Mahnmort immer Yauter, immer 
dringender in dasGedächtniß, des deul- 
Ihen Stromes treueHüter zu fein. Kein 
Sang vermochte damals wie die Wacht 
am Rhein da& Herz der deutjchen Krie- 
ger zu entflammen, fein Bild ließ die 
Herzen höher jchlagen, und die Worte 
des Gedichtes wirkten fo frifch, fo über- 
zeugend, jo der politiihen Situation 
entfprechend, daß damal3 manderSän- 
ger glaubte, fie jeien au3 drangboller 
Gegenwart heraus geboren morben. 


Schnedenburger war ein geborener 
Schwabe und erblidte zu Thalheim in 
Württemberg das Licht der Welt. An 
feiner Hermath fand er auch die Iete 
Aubeftätte. In den achtziger Jahren 
des vorigen Jahrhundert? wurden feine 
irdifchen Ueberrefte unter großer Be- 
theiligung der Schweizer Bevölferung 
nah Deutichland gebradt, und fi 
felbjt mie den Sänger de3 beutfchen 
Liedes ehrte die Reichsreaierung, als fie 
den Erben Schnedenburger’3 eine Jahr 
respenfton von 3000Marf auzfebte. In 
feiner Geburtsstadt, in Thalherm, fteht 
die in Erz gegoffene Geitalt des Dich: 
ters Mar Schnedenburger, ein fichtbar 
Zeichen der Dankbarkeit des beutfchen 
Bolfes für den Sänger der Wacht am 
Rhein. 


Der Bropher 
zilt jchliehlich Doc etwas in feinem PWaterlande. Es 
fommt nur darauf an, daß er das Richtige weiß: 
fogt und jeiner Sehergabe damit Anerkennung era 
zwingt. Gin Meifpiel dafür liefert der berühmte 
Dr. Silöbee, der vor mehreren Rabrzehnten das bee 
farnte Hämoırhoiden-Heilmittel „Anakeiis” erfand 
und damals gleich jagte, daß mit diejer Arznei je: 
der Fall von Hämorrhoiden geheilt werden kiürde. 
Lange Nahre der legten PVBergangenheit haben das 
folge Wort Dr. Silsbee'5 gerechtfertigt. Broben von 
P. Neustuedter & Co., Box 1216, New York, foften« 
frei verfandt. memifr 


Bismards einftiger Leibarzt als 
Profeſſor. 

Wie kürzlich gemeldet, iſt Prof. Dr. 
Schweninger, der als Bismarck's Leib— 
arzt berühmt geworden, von der Lei— 
tung der Abtheilung für Hautkrankhei⸗ 
ten in der Berliner Charite vom Mis 


 nillerium entbunden worden und hat 


dafür einen Lehrauftrag für Gefchichte 
der Medizin und allgemeinen Batholo- 
gie und Therapie erhalten. „Prof. 
Schweninger,“ fo jehreibt die Voffifche 
Zeitung, „hat feit 1884 dem Verbande 
der Charite angehört. linter welchen 
Umftänden fein Eintritt al3 dirigiren- 
ber Arzt bei der Charite erfolgte, ift 
noch in der Erinnerung. E3 war einer 
der herbiten Yage, wenn nicht der herb- 
fte, den.der damalige Kultusminifter v. 
Ooßler erlebte, al3 er auf höhere Wei- 
fung im preußifchen Abgeorbnnetenhauje 
die Ernennung des „ungenannten Dof- 
tord“ zum Profeffor an der Univerfität 
und Direktor der Klinik für Hautfrant- 
heiten zu vertheidigen hatte. Die Kli- 
nik fürHautfranfheiten bei der Charite 
wurde eigens um Herren Schiweninger3 
willen zu einer felbftftändigen Anftalt 
erhoben. Diefe Klinik, die auf Schön 
lein’3 Betreiben 1858 in’3 Leben geru= 
fen hmurbe, war biß 1884 mit der Kli- 
nit für Gefchledhtsfranfheiten verbuns 
den, und unterfiand zuerftBärenfprung 
und zulegt Georg Lewin. Man meiß, 
daß Lemin nicht Freiwillig er 
fung feines Arbeit3- und Lehrgebietes 
zuftimmte. Wie verlautet, wurde felbit 
er bon der Meldung überrafcht, daß bie 
Behandlung der Hautfranten aufHerrn 
Schiveninger übergehen follte. Lemwin's 
Nachfolger, Brofeflor Leffer, verfchaffte 
fich im zweiten Jahre feines Wirfens in 
Berlin wieder ben boppelten Lehrauf: 
trag, benLemwin innegehabt hatte. Nach« 
dem er 1896 zunädft nur bie Les 
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State, Adams und Dearborn Str. 


E FAIR 


Schul: Anzüge für Knaben 


find fertig in Ihe Fair. Von jet an bis zum erften Schultage erwarten wir eine gefchäftige Zeit in unferem 
Knaben-Department. Wir haben uns genügend vorbereitet für diefes außergemöhnliche Gefchäft, nicht nur mit 
dem größten Lager von Schul-Anzügen, das wir jemals gezeigt haben, jondern aud) mit einer fpeziell niedrigen 


Aufführung von Preifen, die fich ala fehr intereffant erweifen follten. 


Schul = Anzüge für Knaben, Iange Hofen, 13 big 19 
Sahre Wrößen, ausgezeichnete Dualität, hübjheMufter, 
wohl die beften, ivelche wir je zu diejem 
Preis offerirt haben; verfäumt nicht, 
diefelben zu jehen, 

«Knaben Kniehojen für die Schule, eintaufend Paar, 
von guten, dauerhaften Caffimeres, 
Schattirungen, wie auch 
Schwarz, ſämmtlich mit den beſtenWaiſt- 
bands, Größen 3 bis 16 


Schul = Anzüge für Knaben, doppelfnöpfig mit Knieho- 
jen; ein fpezielles Affortiment, 
Mufter in dunklen Eaffimeres — hübſch ausſehende An— 
züge, welche gut paffen und dauerhaft find, 
Größen 6 bis 16 Nahre, 


für i 


Schul -» Anzüge für Knaben, drei Stüde, 
eine jehr beliebte Partie von niedlihen Muftern, Rod, 
Hofe und Weite übereinftimmend, Anzüge, welche 
hübſch ausſehen und ſehr daueruhaft ſind,9 


bis 16 Jahre, 
für 


Schul =» Anzüge für Knaben, lange- Hojen, 12 bis 19 
Nahre Größen, ein gehäufter Tijch- damit 
mittleren und dunklen Schattirungen, nicht 
85.00 Anzüge, aber Anzüge, 
ficherlich befriedigen iverden zu 


diefem Preis, 


fämmtlih jehr hübjche 


1.95 


Kniehoien, 


ſehr 


3.95 


Jahre, 
Lange 
gefüllt, in 
reguläre 


6.00 


welche 


6.50 |. 


in fämmtlichen 
in einfahem Blau und 


45c 


Schulhojen für Knaben, befte und niedlichite 
Sorte Mujter, in fanch Kammgarnen, 
und pajlen jo gut wie unjere 
Hofen; von denjelben Leuten gefchneidert, 
Größen 13 bis 20 Nahre, 


gut gemacht 


1.95 


Männer: 


Spezielle Partien Zigarren fehr billig. 


Wir kauften von einem auswärtigen Sobber 20,000 reine HavanasZigarren, von der Sieher Gigar Go., von New PNork, gemacht; wir 
bezahlten 50ce am Dollar für Zigarren, welche diejelben wie Jules Verne find, und von derjelben Yyabrit gemacht wurden. 


Elbonar, Conchas Especiales, Kifte mit 50, 2.65; 5 für 30c. | 
Puritanos Specials, Kifte mit 50, 3.50; 5 für 3dc- | 
Panetelas, Kifte mit 50, $4; 4 für 35. 

Ja Eredencia Conchas Fspeciales, Kifte mr. 50,83; 4 f. 25c. 


Zigarren 2 für dc. 


Spezielle Pertie von echten Sumatra:Dedhlatts 
Zigarren, alles feine Perfecto-Formen und lange 
Einlage, zu bedeutend reduzirten Preis 1 10 
fen; 10 21,00, Stifte mit 50 * 


Kau-Tabak. 


Elimar, per Pfund 
Spearheud, per Wfund 
Battle Are, per Blug 
Standard Navy. per Pluq................ 
Star, ver Pfund 
Horſeſhoe, per Pfund 

Jolly Tar, ver Pfund 

Newsboy, per Pfund 


win'ſche Klinik übernommen hatte, rief 


er im Jahre darauf eine Poliklinik für 
das geſammte einſchlägige Gebiet in's 
Leben und erweiterte dementſprechend 


ſeine Lehrthätigkeit. Warum Herrn 
Schweninger ein Lehrauftrag für Ge— 
ſchichte der Heilkunde gegeben worden 
iſt, iſt nicht recht verſtändlich. Grund— 
ſatz iſt gemeinhin an den deutſchen Uni— 
verſitäten, daß nur Demjenigen ein 
Sonderfach zum Lehren übertragen 
wird, der auf dieſem Gebiete wiſſen— 
ſchaftlich gearbeitet hat. 
aber wird man auch bei dem ange— 


ſtrengteſten Fleiße nach einer Veröf- 
fentlichung Schweninger's zurGeſchichte 


der Medizin ſuchen. Die Schweninger— 
ſchen Plaudereien über Heilkunde ſind 
alles Andere eher als Beiträge zur Ge— 
ſchichte der Medizin. Um das Abſon— 
derliche ganz zu kennzeichnen, das in 
der Uebertragung der Medizingeſchichts— 
Profeſſur an Herrn Schweninger liegt, 
braucht man nur daran zu erinnern, 
daß Herr Schweninger als Profeſſor 
der Geſchichte der Medizin an der Uni— 
verſität Berlin der Nachfolger keines 
Geringeren als Auguſt Hirſch iſt.“ 


— — 


Sachſens Bevölkerung. 


Von der GeſammtbevölkerungSach— 
ſens mit 4202,210 Seelen gehörten 
imJahre 1900 94, 11Prozent der evan⸗ 
geliſch-lutheriſchen, 0,38 Prozent der 
reformirten, 4,68 Prozent der römiſch— 
katholiſchen und 0,29 der jüdiſchen Re— 
ligionsgemeinſchaft an, während der 
reſtliche Prozentſatz ſich auf die ver— 
ſchiedenen Sekten vertheilt. Dieſe ha— 
ben in den letzten Jahren ſo zugenom— 
men, daß bei der jüngſten Volkszäh— 
lung 22,000 Sektirer gegenüber 39 im 
Jahre 1832 gezählt wurden. Von den 
Juden, 12,378 im Jahre 1900 gegen 
900 im Jahre 1845, wohnt die Mehr⸗ 
zahl in Leipzig. Sehr bemerkenswerth 
iſt ein Rückgang der Lutheraner, ſeit 
1832 um 3,87 Prozent, und zwar we— 
niger dur Abgang der Seftirer, ald 
tur Zugang von katholifchen Arbei- 
tern; bon 1,78 Prozent im ‘ahre 1832 
jteigerte fich die, Zahl der Katholiken 
bi3 1900 um 2,90 Prozent. — Sehr 
bemerkenswerth iſt auch feit Nahrzehn- 
ten der ftete Rüdganag der jächltfchen 
Menden. 1832 betrug ihre Gejammt- 
zahl 40,482, jte erreichte den höchiten 
Stand 1864 mit 53,760. 1886 betrug 
fie nur noch 49,916. Seitdem hat man 
von einer bejondereun Zählung der 
Menden gelegentlich der Volfszählung 
abgejehen. 


re — 
Zouriften = Schlaf - Waggons bis 
Kolorado 


verlaſſen Chicago täglih vom 8. bis 14. 
Auguft und vom 29. Auguft bis 10. Sep: 
tember, am 11:30 Abend=Zug der Chicago & 
Northiweitern:Bahn. Nur $2.50 für Dop: 
pel:Bertd, Chicago nady Denver. Beite Be: 
dienung, zwei tägliche Züge. Sehr niedrige 
Raten jest in Kraft. Tidets 212 Clark Str. 

&.10,12,14,16.1R.90,22,24,26.%8.30ag 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Shiffsfarten 


au billiaſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


RE Vollmachten, 


notariel und konfularijch, 


BEE Erbichaiten, 


Boraus baar ausbezahlt oder Bors 
iyuh ertheilt, wenn gewünjct, 
wendet Euch bireft an 


Yafılaıt K. W. KEMPF. 


MAfte von ca. 1000 gefuchten Erben im 
Ba meiner Öffice. 


Beutfches Ronfular: 
\ und Redtsburenu. 


Tergebend | 


| 2037 


u= Gottfried 


r * ⸗ * 
Zigarren 5 für 5Zc. 
King of Sweepers, Zigarren voller Größe, aus: 
u re aut ziehende SBigarren; 
per 10 ü: 9.00; 4 
per 100 Ye | 


50 Groß von fämmtl. echten Brier Pfei— 
fen, feinjte Yabrit:Seconds, alle Yacons 
und Schattirungen,gerade oder gebogenes 
Horn, Gummi, Gelluloid oder 10 
echte®ernftein:Spigen, Auswahl, c 
| 
.»e. 
se | 


Erfte Dualität franz. Prier: Pfeifen, 
13-300. echte Bernftein-Munpdftüde, 


Eifenbahn- Fahrpläne. 


Burlington:Linie. 

Chicago. Burlinc?on und Quinch Eiſenbahn. Tel.: 
Central 3117. Schlafwagen und Tidets in 211 
Clark Str. und Union Bahnhof, Canal u. Adams, 

üge Abfahrt . 

SaSalle.... LOB * 510) 

“3208 215R 

“80% ; 


"9.058 
"958 
29. 88 
*11,30 8 
11.308 
"11.30 3 
"MR 
. 


gü 

Ottawa, Etrestor, 
Rochelle, Rodjord, iyorreiton.. 
Mendata, Galesburg 
Galesburg, Burlington, Coun: 
til Bluffs, Omaba, Lincoln 
Deadwood, HotSprings, S. D. 
Helena. Tacoma. Portland.... 
Illinois und Jowa Lotal 
Texas Punkte und Meriko.... 
Salesburg, Duincy, Hannibal. 
Denver, Utah, California 
u Madiſon, Keokuk 490 R 
od Falls, Sterling, Rodiord ** 4.30N 
5 Ottawa, Streator.. **A4ION 
cat Wluffs, Omaha, Lincoin 5.50. N 
Ranjas City, St. Yofeph, At: 
chiſon und Leavenworth 
Et. Baul, Minnecapolis 
QTubugue, LaEroiie, Winona.. 
Ranfas City, St. Nofeph 
Quincy und Hannibal x 
Et. Baul, Minneapolis .(, 
Dubugque, Laßroife, Winona..***10.55N 
Tenvper Utab, California .... *11.00 R 
C'cil Aluffs, Omaha, Lincoln »11.00 R 
Deadiwood, HotSprings, S.D. *11.0R 3. 
Reotut und Fort Madifon.... LOON * 6.55 
° FTiolib. ** Täglih, ausgeneınmen Sonntag. 
“.. yolih, ausgenommen Gamflags. 
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chiſon, Topeka & Santa Fe⸗Eiſenbahn. 
Züoe verlaſſen Deatborn Station, Pol! und Dear: 

bern ZINN, 109 Udams Gtr.— Phones 
entre) 


or Ankunft 
Etrentor, Galehburg, Ft.Map. ** 7.58R 9° 5.0AR 
Etreator, Belin, Mönmoutb... ** 1.00 
Etreator Yoliet, Lody., Semeont 
Lemont —38 oliet “400 
anf. City, Eelo,, Utah, Xer. * 6.87 
e Galifornie Limited Ban 
tanrißco, Pos Angeles, Son 
tego ® 8,00 
Ran. City. California, Meg... 10.00 8 
Ran. City, Texas, Nord Cal... i 
Taolich. ** Täglich, ausgenommen Sonntags, 


CHICAGO GREAT WESTERN 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Central Station. 5. Une. und Harrifen Str. 
Gity Dffice 115 Adam.— Telephone 83508 Gentral. 

“ Täglich; ** Täglich, ausgenommen Sonntags. 
Ankunft. 
IR. 
9,0%. 
MR, 


bfahrt. 

Minnech. St. Paul, Dubugque. 8.45 B. 
Kanſas City. St. Joſeph. ION. 
Des Moines, Marſhalltown *11.00 N. 
Sycamore und Ryron 3. 10 R. 


Baltimore & Ohio. 

Bahnhof: Grand Central Paſſagier-Station; Tidet⸗ 
Offices: 244 Clark Str. und Auditorium. Keine 
extra Fahrpteiſe verlangt auf Limited Zügen. 

Abfahrt Ankunft 

Lokal⸗Exbreh 7. 1ò0 *656. 15 N 

New Vorl & Wafbington Beftis 
buled Ximited « 

New Vorl, Wafbington u. Pitt8s 
burg PVeitibuled Limited 

Columbus und MWheeling ger 6.509 

Gleveland und Wittshburg Erprek * 8.ON 50R 
° Täolih. ** Xäglib ausgenommen Sonntags. 


TION 


Ghicane & Grie:Eifenbahn. 

a Tidet:Dffices: 42 S. Clark, Audis 
IN torium Hotel und Dearborn: Station 
Tel.: 


er Sarriion 3974.  Unt. 
7 Mari. Lofal....**7.0D 
N. Vork & Boſton »3.00 R 
Namestown und Buffalo......... 3.00 R 
Roceiter, Huntington WUcrromod.. *4.10 N 
New Vor und Boiton.......... 9.20 
Columbus und Norfolt, Ba 2 7.3 
* Tüglih. ** Täglich, ausgenommen Sonntags. 


Monon Noute— Dearborn Station. 
Tidet:Dffices: 232 Clarf Str. und 1. Klaffe Hotels. 
Abfahrt. Ankunft. 
Anbianapolis und Gincinnati.. * 2.452 *2.0M 
Nafapette und Louisville....... * 8.39 V 
Nafapette und Bloomington....**11.45 O 
Indianapolis und Gincinnati..** 8.08 
AndianapoliS und Gincinnati.. *11.45 8 
Safayette Accomodation .& 
Lafayette und -Loui2ville 
Indianapolis und Eincinnati.. 
. Lid und W. Baden Springs 
. Kid und W. Baden Springs *9.0 
* Töglih. ** Ausgenommen Sonntags. 
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Finanzielles. 


Foreman Bros. 
Banking Go. 


Südoft-Ede LaSalle und Madifon Str. 


Kapital .. S500,000 
Ueberſchuß. 5500.000 


Edwin G. Foreman, Präſident. 
Oscar G. Foreman, Vizepräſident. 
George R. Neiſe, Kaffirer. 


Allagemeines Bank⸗Geſchäft. 
Konto mit Firmen und Privat⸗ 
perſonen erwünfdt. 


Geld aut Grundeigenthum 


zu verleihen. me 


Berindt unier 
= 


Extratt von Mal; und Hopfen. 
Brewing 


A 


Wohlbekannte angezeigte 5c Zigarren, einjsließlih Geo. W. Childs, 
Grand Marhd ud D. PB. X 
| mo, National Square, Take Vietv Rofe, Benefactor, 
| Perfectos, 8 für 250; Kifte mit 50, 


Longs Monogram, Improved Bund, Cre: 


1.50 


Zigarren 6 für 25c. 


Eduerdo H. Gato’8 Negalos und Hyde Park Re: 
ſagos, Key Weſt und Allinoijer Yabrifat, Zigar- 
ren boller Größe — per * $ 
10 für + 


Rauch-Tabak. 


Duke's Mirture, 19 Unz. 9 Padete........ 330 
Sweet Tip Top, 14 lUny., 9 Badete 
Plowbon, 1% Unz., 9 Badete 
Navy Bail & Ar, 14 Unz., 9 Badete... 
Dute’s Cameo, 14 Unz., 9 Badete... 
Barker, per Pfund 
D 
Bolar Wear, ME IHURE. Sera” 


GSiſeubahn⸗Fahrpläue. 
— ñ ñ —r — — 
Nickel Plate. — Die New York, Chicuge und 

St. 2ouis:E@ifenbahn. 
Grand Central PBafjagier-Statign, Fifth Ave. und 
Harrifon Straße. Ule Züge täglich. 
Abfahrt Ankunft 
New Dort und Bofton Erpreß 10.5 B 9.15 R 
a. RER 2.30 R 5.25 R 
New Vork und Boſton Expreß. ..... 9. 10 NR 7T.o V 
Stadt-Ticket-Office: 111 Adams Str. und Audi— 
torium⸗Annex. Telephone Central 2057. 


Ghicago & NRorthweitern-Eifenbanhn. 


Tidet:Offices, 212 Clark Str. (Tel. Central 721), 
 Salley Ude. und Wels Str. Station. 
Untunft 


. Abfahrt 

„Ihe Overland Limited®, ) 
nur für Sclafwagen: *800 RR *930 
Vaſſagiete 

Des Moines, Omaha, EI 
Bluffs,. Denver, Galt 
Late, San — 
Los Angeles, Vortland.. 

Denver, Smaha, Sioux Ch. 

C Bluffs, Omaha, Des 
Moines, Marſhalltown, 
Cedar Rapids 

Sioux City, Maſon Cithy, 
— Parkersburg. 
raer, Sanborn 

Nord-Jowa und Dakotas.. 
apids 

Llad Hil3 und Deadimood 

Baul, Minneapelis, 


ö 


*10.00 
*11.%0 


*11.50 


“. 0. % 
eu 38 


m min wm. go-ı 
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o 


Minneapolis, 

Gau Claire, Sudfon und 
Etillwater 

Winona, Tacroffe, Sparta, 
Mankato 

Winona, Lacroſſe, — 
to und weſtl. Minnefote 

Fond du Lac, Oſhlkoſh, Nee⸗ 
nad, Menaſha, Appleton, 


e —5 5 
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Green Bay 
Oſhbkoſh. Appleton Junct.. 
Green Bay & 51 


.“ 

-* 
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— 


* 
4 
— 


Aſbland, Hurley, Beſſemer, 


u 


* 


“a” 
now [m 


* 
* 


Itonwood, Rhinelander. 
Dfbtoih, Green Bay, Mes 
nominee, Marquette und 
Lafe Superior 
Green Bay, Wlorenice, Cry: 
ftal Falls "10.30 
Redford und freeport—Ubf. **7.23 2., 
“0.20 B., 4.45 R., %7.00 R., "11.25 N. 
Hodiord—Apf. **3.00 B., 4.00 B., **9.00 V., 
*2. 2 N. 50 N. 
Beloit, Janesvılle, Madifon—Ubf. **3.00 B., *xa4. 00 
9.00 B., 974.25 R., 501 R., *6.80 R 


33 338333 
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YJanespille, Madifon—Ubf. *6.30 R., *10.0 NR 
IN 


Milwautee—Abf. **3.00 B., *4. 00 B. **7.00 B., 

“9.00 B., **11.30 B., **2.00 R., *3.00 R., *5.00 R.,, 
., *10.30 R. 

* Täglih. ** Ausgenommen Sonntags. x Sonn⸗ 
tags. © Ausgenommen Montags. *** Ausgenonznen 
Samftags. x Xäglih bis Menominee und Rhine⸗ 
lander. + Täglih bis Green Baby. 


Illinois Zentral⸗Siſenbahn. 
Ule durchgehenden Züge fahren ad vom Zentral- 
Bahnhof, 12. Str. und Park Row. Die Büg: nad 
dem-Eüden fönnen (mit Ausnahme des Poftichnells 
zuges) an der 22. Str.:, 39. Str.s, Hude Paris 
und 8. Gtr.:Station beftiegien werden. Stabts 
Ks Dffice: 99 Adams Str, und Wupditorium 
otel. 
Dur “4 üge: Anfabrt: Unkunit: 
R. Orleans & Memppis Special * 8.8 +I5NR 
Mempbis & New Orleans Lim., 
Kot Springs, Urt, Rafhpille, 
und fylerida 2628 
Monticello, Ill. und Decatur..* 6.25 R 
St. Louis, Spring field, Diamond 
Special 1o. ⁊ 
Et. Louis, Spring field Dadlight 
Special, Decatur 29. 
Caito. Decatur, St. Louis Lokal 8 
—S—— — New Orleans * 2.5 
loomingten und Ghatsworth... ® 
Bloomington und Chatsworth... h 
Champaign und Gilman Lotal 
Evanspile Expreß --uuursosn0eee 
Evanspille, Cairo und Soutb.... 
Rantalee und Rantoul 
Dmaha, San 
Dubuque, S'x City, Sioug Falls 
Omaha Day Erpreb... 
Omaha und Sioug City Pof: 
ſchnell zug = 
Rodford Bafjagierzug E 
Rodford und BDubugque +3.58% +1 
KToalich + Lüglih ausgensmmen Genntag 


Belt Shore Eifenbahn. 
Qier_ Limited Schnellgüge täglig zwifhen Chicago 
und St. Louis nah Rem Work und Bofton, 
Wabaſh Eifenbehn und Nidel Plate Bahn, mit ele: 
ganten Eh: und Buffet » Schlafwagen dur, ohne 
Magenmwediel. 
Züge geben ab von * wie folgt: 
a 


ia® eih. 

Abfahrt 12.03 Mittags, Unf. in Rem a. 
Ankunft in Boiten.. 
Abfahrt 11.00 Ubends, Ankunft in NewYort 
Untunft in Bofton..! 

Bia Nidel Blate 
Abfahrt 10.35 Borm., Ankunft in Rem York 
Ankunft in Bofton.. 4.5 
Ubfabrt 10.15 Abends, Ankunft in Rem York 7.50 
Antunft in Bofton..10.20 

Hüge gehen ab von Gt. Louis wie folgt: 


ia Wabajip. 
Abfahrt 9.10 Abends, Ankunft in New York 3.30 R. 
Ankunft in Bofton.. 5.50 R. 
Anfahrt 8.40 Abends, Ankunft in New York 7.50 8. 
Ankunft in Bofton..10.0 8. 
— Pe un N mr Sählafwagen, 
ag u. ſ. w. ſprecht vor oder ſchrabt an 
’ ‚. —— ——— 
anderbilt Ave, Rew Vork. 
ec 1. ——— 
. er tr., Chicago, IM. 
Tidet:Agent, 205 8. Elar! Ste. 
— SE 
Ghicage & Hilton. 


Union Bafienger Station, Ganal und Adams Ste. 
StadtsTidet:Dffice: 101 Adems Str.. Phone 


Gentral 1767. „Ihe only Waye, 


ahrt der Züge. 
“ 835D Ioliet Uccomobation. 
“9,08 Bloom’ton, Beoria, Spr’gfield, Gt. Louis , 
9.0 3 Zoliet, Divight, Uccp’d'n (nur Sonntags) 
21.358 Alton Limited für Ep’field u. Gt. Louis, 
“11.25 8 Jadionville, Roodhoufe und Megico, 
“ 115N und *3.30 N Yoiiet Accommodations, 
JOR Yoliet, Bloomington und BPeorie, 
ZN Yoliet Accommodation, 
ION —5* Gity — * 
MN Bloomington, Springfield m. St. Louis. 
11. 2 — rg er * 
*11.40 idnigbt ecia or Springfiel 
&t. Louis, Jad onbiße Ranfas it. ofleh, 
Ankunft der Züge: Von njas Gi Yadions 
wife, Ploomingten, 8.10 B., "1.15 R. u Lorig, 
Springfield, Jisomingte %.15 8, %o 8, 
*. 05 R.; i ; 


Eloominsten, Re Ge 8* ur ö 


15 8., *1. SR. Ar arte in. De 


*11.20 3 
1.10 R 
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